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Spſltung bei den Deutſchuat 
Sechs Reichstagsubgeordnete nausgetreten 

nſbieverinthe Bepiltennng Dersrcle Siüdt Dmzi Eegre 
20. Jahrgang 
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Die Partei vor ſchwerſten Erſchütterungen — Das ſind die Erneuerer Deutſchlonds 

Die Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten in der Deutſchnationalen Partei, die Abgeordneten Lambach, Hülſer und Hartwig, ſind nach dem Veſchluß des beutſchnationalen Parteivorſtan⸗ des, dem von Hugenberg beantragten Aus ſchlußzuvorgekommen und aus ber Deutſchnatio⸗ nalen Partei bäw. der deutſchnationalen Reichstagsfraktion aus getre ten. ü ů Wenige Stunden ſpüter folgten ihnen bie Abgeorbneten Dr. Klönne, Dr. Le Jung und Treviranus. Voxausſichtlich werden ſich dieſe Abgeordneten zunächſt zu einer eh: Lich⸗ſozialen Arbeits gemeinſchaft zuſammenſchließen und vor enbgültigen weiteren Ent⸗ ſcheidungen über die evtl. Bildung einer „Ehriſtlich⸗f »ſozialen Partei“ die weitere Entwicklung im Hugenberglager abwarten. Ein Uebertritt der ausgetretenen Abgeorbneten zur Volkspartei kommt nicht in Frage. Andererſeits rechnen Treviranus und ſeine Kollegen mit einem Zuzug von mindeſtens noch 10 bis 12 Abgeordneten, ſo daß die Bildung einer neuen Fraktion im Reichstag gegeben w. 
Als u zn einer Sitzung zufammengetretenen deutſch⸗ nationaleh Reichstagsfraktion am Dienstagabend von dem 

Austriit der Lambach⸗Grupype Kenninis geneben wurbe, flog 
die Sitzung auf. Die Vertreter der gemäßiaten Richtung 
verlietßen geſchloſſen den Gaal. Es handelte ſich im weſent⸗ 
lichen um die 28 Abgeordneten, die bereits bei der Abſtim⸗ 
mung über das Freiheitsgeſetz durch Stimmenthaltung ihren 
Unwillen gegen die Führung Gugenbergs zum Ansbruck 
gebrocht hatten. 

ugenbergs antimarxti ront befindet lſo, pie vonõ 2215 Dorausgeſactghere JVon gerl⸗ Deutfeclnlen Wöſutos nen wieber beſtritten wurde, in oſ 

Anbere Abgeorbnete, wie Lindeiner⸗Waldau, Schbnauer, ereſts Meier⸗Hernsdorf und Dr. v. Keudell dürften ſich bereits zeute mit ben ausgetretenen Abgeoröne⸗ ten, KPans lc; erllären, Wieber andere aler Piaerte ſich zu⸗ nächſt aus den Liſten der Deutſchnationalen artei frrei⸗ in zu laſſen, obne Hete auch der deutſchnationalen eichstagsfraktion den Rücken zu kehren ober umgekehrt. 
Dic Svaltung im deniſchnationalen Lager wäre wahrs Seinlich ohue den bevyrſtehenden Volksentſcheidb des Reichsausſchuſſes längſt öffentlich in Erſcheinung getreten 
Akut wurde ſie ſchließlich burch den Beſchluß des völlig in, der Hand von Hugenberg befindlichen deutſchnationalen Parteivorſtanbes auf Einleitung von Ausſchlußverfahren egen die Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten in der Mpb Galſer Partei, die Abgeordneten Lambach, Hart⸗ wig unt jer. 
Aus das Ausſchlußverfahren beſchloffen worden war, rich⸗ tete Lambach an den 555 Henden er Deniſchnatloneleh Reichstagsfraktion, Grafen Weſtarp, ſein Austrittsſchreiben, das nur wenige Seilen enthielt. 
Die Abgeordneten Hartwig und Hülſer ſchloſſen ſich in der richtigen Erkenntnis der Aus ſichtsloſigreit irgendeines Vorgehens gegen das Ausſchlußverfahren dem Schreiben des Abg. Lambach vollinhaltlich an. 

Der Veginn der Selbſtvernichtung 
Man hält es in unterrichteten Kreiſen ſogar nicht für aus⸗ geſchloſſen, ů 
vaß ſich die vbeutſchnationale Frartion letzten Endes 

in zwei Teile ſpaltet. 
Der eine Teil unter Führung We karps, der andere mit Hugen⸗ berg an der Spitze. Der Kamp TKache ber orgretiinß, iſt in vollem Gange und dürfte in Anbetracht ber organifatoriſchen Stärke Hugenbergs bei aller geiſtigen Ueberle, ſenheit Weſtarps für den „Parteiverderber“ Hugenberg von vornherein gewonnen ſein. Es iſt bezeichnend, daß die Fehde gegen ſtarp weniger aus der Fraktion als aus vem Lande heraus Pigge wirv. Aig mipiel ßeh“ dafür, daß Hugenberz hinter iẽſem In⸗ rige leht. ů 
Die, Austrittsbewegung aus dem Pegiiaetienaren Lager wird ſich zunächſt auf die preußiſche Landtagsfraktion der deutſchnationalen Partei, zugleich aber auch auf deren Organi⸗ jationen im Lande ausde⸗ nen. Die ausgetretenen Arbeiter⸗ und Angeſtelltenvertreter, haben inimerhin einen gewiſſen Anhang. Das gleiche gilt von den anderen bisher aus ber deutſchnationalen Partei ausgetretenen ⸗Abgeordneten, 

fener Auf⸗ 

lange, 

o daß Herrn Hugenberg in dieſen Tagen die ſchwarz⸗ heihrbtes —— jer in Mengen auf deh Tiſch 
des Hauſes fliegen dürften. 

Bei den mit ſeiner Führung und ſeinen Anſichten nicht ein⸗ verſtandenen Mitgliedern, die nicht von ſelbſt den Weg ins andere Lager finden, dürfte Hugenberg unter dem Druck der Alldeutſchen und Nationalſozialiſten im notwendigen Maße nachhelfen. Wie dieſer Mann ſeine Partei vführt“, zeigt der inzwiſchen von ihm hervorgerujene Ausſchluß des⸗Kreis⸗ vorſitzenven einer oſtpreußiſchen deutſchnationalen Organifation. des Grafen Hermann zu Dophna, der ſich erlaubt hatte, nach Beendiguͤng des Volksbegehrens eine mit-Hugenbergs Auf⸗ faſſung nicht übereinſtimmende Meinung öffentlich zun druck zu bringen. Dem Landesverband Oſtpreüßen der d nationalen Partei wurde darauf von Hugenberg die E eines Ausſchlußverfahrens befohlen 
Auch in dieſem Falle gehorchten die Kreaturen und 
beſchloſſen, dem Beſehl zu entſprechen. 
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ja keine ſtrafbare Handteren woltte⸗ 

wol   
  

Abheordneter Lanbach 
ber ſchon im vergangenen Fahre Mittelpunkt eines deutſch⸗ 

nationalen Larſäreit war 0 
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V is 65, Ubr abends unter 
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ü En vernichtendes Charakterbild Huhenbergs 
Der ausgetretene Abn, Klönne bricht das Schweigen um 

den Diktator 
Die ganze deutſchnallonale Berliner Preſſe mit Aus⸗ nabme der im Beſitz Hugenberas befindlichen Blätter und der alldeutſchen „Deutſchen Zeitung“ bedauert die Vorgäuge im deutſchnalionalen Lager und kritiſiert mehr oder weniger offen Hugenbergs Vorgehen. 
In ber „Deutſch. Allg. Zta.“ nimmt einer der Ausgetrete⸗ nen, der Abg. Klönne, ſelbſt das Wort und ſchreibt: „Swelfellos iſt der neue Parteifiihrer Hugenberg ein Mann von Qualitäten, iſt klug, wirtſchaftlich mächtig, aber ote Eig⸗ nung zum polliiſchen Führer in heutiger Zeit hat er nicht. 
Er glanbt, eine große Peuuh wie ein Armeekorys be⸗ ö‚ fehlen und beuutzen iu können, 

um auch Andersgeſinnten ſeine Meinung aufzuzwingen, Er will Ueberzeugung durch Gehorſam, kunere Treue durch Zwang erſetzen, Nur der übergroßen Loyalität der Mannen⸗ treue ber deutſchnatlonalen Reichskagsabgeordnelen Hat er es zu verbanken, baß dies g nicht zufammengebrochen iit, aber die Bänder, die die elnzelnen Glteder der einzelnen artet verbinben, lind mürbe geworden, ſie drohen bei der beringſten neuen Spaltung zu zerreißen. Der Moment iſt okommen, wo auch'die Treueſten nicht mehr gewillt ſind, larheit und Wahrheſt einer über das Maß, des Erträgllchen in Anſpruch genommenen Loyalität zum Opfer zu bringen, Hugenberg hat etz ſich zur Aufgabe geſetzt, noch einmal in èiner letzten Anſtrengung alle „natlonalen Kräfte“ zu⸗ ſammenzuraffen, um das entſchwindende Ziel zu erjagen. 
Dabei ließ er leider deu ſtrategiſchen Blick und das 
Heßiihl für die Greuzen bes Möglichen durchaus ver⸗ 
5* — miſſen. 

So kam er zu dem verzwetfelten Verſuch eines Volksbe⸗ 
gehrens, Seite an Seite mit den halbmarxiſtiſchen National⸗ vosialiſten gegen alle übrigen bürgerlichen Kreiſe, des 
Volkes, gegen ben Reichspräſidenten, gegen die Vernunſt. Es 
ehörte nicht viel dazu, vorauszuſehen, daß der Angriff ſcheitern mußte. Das hat Hugenbera vermutlich ſelbſt ge⸗ Wüor⸗ aber er trug den Angriff trotzdem vor, um elnen lock nationalen Widerſtandswillens zu ſchaffen. 
Er gleicht babei denm Heerführer, der ſeine Trupye, in eine ſchon vor dem Beginn verlorene Schlacht Abtt, 

um zu beweiſen, wie brav ſich ſeine Truppe auch unter ſo 
ungünſtigen Vorausſetzungen ſchlägt. Ein Sgerſchtag der 
ſo handeln wollte, würde vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden und der Ausgang des Prozeſſes wäre nicht zweilfel⸗ 
ſoich In der deutſchnationalen Volkspartei iſt heute ein 
olches ertegsiht gegen den Parteifiihrer unmöglich, da 
ugenberg das gange Negime der Partei auf 
iiktaͤtur geſtellt hat, deren Inhaber er iſt, Nicht 

v in der Reichstagsfraktion, die immer noͤch vom Graſßen   eſtarp geführt wird.“ 

  

Diæ HEEinen Gedemden 22en — 

Nelne Veſchuldigungen gegen Vöß 
Er ſoll auch billige Stoffeinkäufe gemacht haben — Noch allerlei ſonderbare Entdechungen 

Der Sklarek⸗Ausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte am Dienstag ſeine Beweisaufnahme fort, Der Abertpſ⸗ vernommene rühere Direktor der ſtädliſchen Kleidervertriebsgefellſchaft, oparra, machte die aufſehenerregende Mitteilung, daß 
Böß von ihm einmal 60 Meter Stoff berlangte, der ſonſt 
fünf Mark das Meter loſtete, für eine Murk pro Meter 
mit der Bemerkung, daß bei ſeinem kleinen Gehalt (1) 
ber Normarpreis zu hoch ſei. Böß fagte mir: „Schaffen 
Sie mir 60 Meter à eine Markc, und ich beſchaffte ſie ihm. 

I be deswegen eine Strafanzelige auf Denunzialion von 
Auß tegten bekommen, mußte aber freigeſprochen werden, weil 
nichts Strafbares vorlag. Ich hatte einfach mit dem Fabri⸗ 
klanten eine Lieferung von 1 Meter à 5 Mark unter der 
Bedingung vereinbart, daß ich 66 Meter à eine Mark mit⸗ 
bekämée, Falſch iſt die Behauptung, Frau Stadtrat Weyl hätte 
ſich loſtenlos einen Pelz berſchafft 

Alle Vorgänge, die⸗Berlin o ungeheuer geſchädigt haben, 
ätten gar nicht vorkommen können, wenn nicht die Aemter 
erſonen überlaſſen worden wären, die vielleicht gute Beamte, 

aber keine Kaufleute waren. Sakoloffti und Schalldach waren 
abſolut hilflos. äſ/„„„„„„ 
Abg. Hillger Angne, Haben SieL Beweiſe dafür, daß Schall⸗ 
dach mit ben Stlarcks befreundet war? — Novarra: Er durfte 
weder als Revifor noch als Geſchüftsführer den Sklarets vas 
Lager ſtatt für 600 000 nur für 430 000 Mark überlaſſen. 

Abg. Ladeuvorf (W, P.); Gat Böß damals, als er noch 
Kämnierer war, Atſlchtich 60 Meter Stoff à eine Mart pro 
Meter ſtatt des normalen Preiſes von fünf Mart bezogen? 
Novarra: Jawohl, unh ſeine Frau war auch dabel. Er wollte 
davon wohl Anzüge für ſeine Famtlie machen laſſen, 

Abg. Harniſch (Soz.)⸗ Wie kam man ſchon damals in 
Branchenreiſen zu der Meinung, daß die Chareis Schieber 
ſeien? Andere bezeichneten ſie wiever. als ſehr küchtige Ge⸗ 
ſchäftsleute. — Novarra: All⸗ luslünfte über Sͤlarels, be⸗ 
ſonders über ihre M) Leben ei außerurventlich ſchlecht. 

Abg. Riedel (Dem.): Haben Sie Böß geſagt, daß es Ihnen 
enehm uche, ihn 60 Meter Stoff à eine Marl zu ver⸗ 
n? —Rovarra: Warum ſollte ich ihm das ſagen? Es war 

e viel zu tun gehabt, 
lls ich, beſonders Sonn⸗ 

  

         
wenn ich damals denunzieren 
abends, auf meinem Wege ins Büro manchmal 4⁰0 bis 50 

Stadtverordueten und Beamten begegnete, die mit ihrem 
Kaffee⸗ und Zuckerbedarf abzogen. öů 

Bücherreviſor Schwarze war von 1922 bis 1926, insgeſamt 
47 Hchre bei dem Anſchafſungsamt als Reviſor tätig, Er 
gibt an, daß er friſtlos entlaſſen worden iſt, weil er in unbe⸗ 
fugter Weiſe Benzin für ſein Motorrad vomLager eninommen 
aben ſoll. In Wirllichteit ſei er von Kieburg, friſtlos ent⸗ 
aſſen worden, weil er über Mißſtände in der Geſellſchaft an 
Stabtrat Gäbel Vericht erſtatten wollte, denn alle Beſchwerden 
bei dem Prokuriſten und bei Direktor Kieburg hätten. nichts 
genützt. 
feld 00 dem anderen entzogen, und zwar 
weil er es mit ven Reviſlonen zu genau genonimen⸗ habe. „ 
Aber au⸗ Stabtrat Gäbel habe ihm gegenüber kein Verſtändnis 
lezeigt. Weine Unterla en, die ibm für eine Heſchwerde an 
Gabd gedient hätten, als er ein Dalißt von 200 000„Mark feſt⸗ 
geſtellt habe, hätte er vernichtet, da 915 Stadtrat Gäbel des⸗ 
wegen mit Diebſtahlsanzeige (hebroht habe., Umfangreiche Vor⸗ 
auszahlungen ſeien ohne Prüfung an die Firmen Stlaret und 
Roſenthal gezahlt worden. Er habe auch den Eindrück daß die 
Le,ender 200000 Mark, für die eine Quittung in der Kaſſe 
ag, von Direktor Kieburg entnommen worden ſeien, ber wahr⸗ 

ſcheinlich angeſichts einer ihm bevorſtehenden Operation ſeine 
Familie pabe ſichern wollen. ů — 

Stadtrat Benecke, der als letzter Zeuge vernoßimen wurde. 

den Stlareks (Darlehensvertrag), keinerlei Beziehungen zu 
dieſen gehabt habe— obwohl ſie ihm ſeit einer Reihe von Fahren 
belannt geweſen ſeien. Er hätte keine Bedenken gehabt, den 
Vextrag zu unterzeichnen. Er ſei in dieſe unglückliche Situation 
hineingekommen, ů 

nachvem ſich ver. Kämmerer Lange, wie er erſt, jeut er⸗ 
fahren habe, geweigert hatte, zu unterſchreiben. 

Er habe Gäbel für einen abſolut einwandfreien Mann gehalten 
uud ſe⸗ nicht aif den Gedanken gekommen, vaß ihm von ihm 
Schriftſtücke vorgelegt worden ſeien, deren Inhalt nicht mit ben 
getroffenen Vereinbarungen überein eſtimmt hätten. Schließlich 
abe er den letzten Vertrag ebenfalls auf eine Anregung von   jäbel im guten Glauben unterſchrieben. Nächſte Sitzung am 

Mittwoch. •—2*   

ährend ſeiner Tätigteit habe man ihm ein Tätigleits⸗“ 

äußerte, daß er zur Zeit des erſten Vertragsabſchluſſes mit 

  
   



EE. SIEDEH dIE. AmEEEEDEDEE Ades LEN[Hh½εE? 

Niujland lehnt jede Einmiſchung ab 
Der Sowjetimperialismus iſt mißtrauiſch — Antwort an Amerika 

te wirb die Antwort der Sowjetregierung auf den 
E 2 der Regierung ber Vereinigten Staaten veröfſent⸗ 
licht. Nach der Feſtſleuung, baß die Regierung der Ver⸗ 
einiaten Staaten ſich an die Sowietregierung in dem Augen⸗ 
blicke gewandt habe, wo zwiſchen der Sowjetregierung und 
der Muldenreg bie direite Verhandlungen geführt 
werben, betont bie Eowietregierung, in der Note als in⸗ lrige bleſes Umthandes der Echritt der 112l. nur als ein 
völlig ungerechtſertigter Druck auf die Verßanblungen be⸗ 
trachtet werden könne, Die Sowietreglerung erklärt, datz 
der ſow Erhaublangen iuf her Konflikt lediglich durch 
direlte Verhandlungen auf ber Grundlage der von ber 
Mukbenreglerung bereits augenommenen Bedinaungen ge⸗ 
raßſelt werden khnne und daß ſie von keiner Seite eine Ein⸗ 
Mer-e in bieſe Verhandlungen oder in ben Konflirt iun 
belden vermöge. Die Sowjetregſeruna könne nicht umht n, 
übren Wefremden Ausbeuck au geben, daßz die Regierung ber Uel., die anß eigenen GU keinerlei H Beziehun⸗ 
jen zur Eowjetraßlerung ünlerhält, es für nötig erachtet, 
0 an ſie mit Ratſchlägen und Anweifungen zu wenden, 

Dieſe Antwort hat in Waſhington Erſtaunen hervorge⸗ rufen. Dle ruſſiſche Behauptung, daß et ſich um einen nicht au rechtfertigenden Druck handele, wird allgemein für un⸗ 
richtig erklärt. 

Rußland hat einen eberfall veräbt 
kls ü ſchen Regi u den jünaſt⸗ Erklörnng ber chineſiſ Vorſilenung zu den jüngſten 

Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin veröffentlicht yin Anbetracht der irreführenben Nachrichten, die von der Sow⸗ letpropaganda über die jüngſten Ereigniffe im chineſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Konflilt verbreitet worden ſind“, eine Erklärung, in der ſie darauf hinweiſt, daß die militäriſchen Maßnahmen der Nantingregierung an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze grundſätzlich ſo geſtaltet wurden, daß keine Möglichkeit zur Entwicklung kriegeriſcher Hanblungen entſtehen konnte. Demnegenüber ſel der jünaſte Einfall ſowjetruffiſcher Trup⸗ pen in chineſiſches Gebiet, der ohne vorhergehende Kriegs⸗ erklärung zu einem Zeitpunkt ſtattſand, in dem die chlneſiſche Regierung mit der Niederſchlagung eines Aufſtands zu lun hatte, als militäriſche Glanzleiſtung der ruſſiſchen Armeen verkündet worden. 

Die chineſiſche Regierung habe den Vorſchlag gemacht, die geſamte Frage einer internatlionaken Schlich⸗ tuüngsſtelle zu unterbreiten. Die Sowjetregierung ledoch habe den chineſifchen Vorſchlaa abgelehnt und es unter Verletzung aller feierlichen Verſpvechen vorgezogen, zur brutalen Gewalt zu greifen. 
Jegtt verſuche die Sowjetbiplomatie von chineſiſchen örtlichen Militärbefehlshabern Konzeſfionen zu ergattern. e 

Zu gleicher Zeit verbreiteten die verantwortlichen Sow⸗ jetruſſiſchen Amtsſtellen, daß die iUener lokalen Behör⸗ den in den Oſtpropinzen die ruſſtſchen Torderungen ange⸗ nommen hätten, ein Manöver, oas offenbar dazu dienen ſolle, die breite Oeſfentlichkeit au täuſchen und die Einheit⸗ lichteit der Kontrolle der chineſtſchen Regieruna über ihre Außenpolitir zu ſprengen. ů Hierdurch werde ber Welt wieder einmal die unmögliche Haliung der Sowjetregierung in punkto Völkerrecht und Treu uitd Glauben vor Augen geführt. China aber ſebe in Anbetracht eines folchen Verhaltens keinen anderen Weg ols ſeinen feierlich übernommenen Verpflichtungen getreu, Polgen.-it des Friedens und der Gerechtigkeit zu ver⸗ gen. 

Me Mulden⸗Rehierung genen Moshau 
Das Nachrichtenbüro der Mukden⸗Regierung ſtelt die Moßkauer Melbungen, wonach ſie die Forberungen Mos⸗ kaus angenommen habe, in Abrede und erklärt, Moskau verſuche, Mukden zur Etöffnung von Sonderverhandlungen zu veranlaſſen. Die Mukden⸗Regierung handele jedoch lebiglich nach den Weifungen aus Nanking. 

Der Chefjf 
.3. M 

Die kleine Erna börte mit dem Klappern auf der Schreib⸗ maſchine auf, zog eine Puderbofe aus ihrer Handiaſche, beſah ſich im kleinen Taſchenſpiegel und ſeufste. Er ſagt es niemals, dachte ſie. Als ſie ihr Geſicht im Spiegel betrachtete, ichien es ihr, als ob ſie allen Grund zur Hoffnung hätte. Sie war wirklich eine niedliche, kleine, blonde Perſon. Aller⸗ bings war ſie ſehr blaß, nicht nur aus Kokette rie, auch weil ſie ſo fleißis an ihrer Maſchine ſaßz, während ſie ſich ſchöne Träume an ibren Chef, der nichts tat, um diele Träume zu realiſteren, durch den Kopf gehen Iieß. 
Was war es eigentlich, was ihr an ihm ſo gefiel? Schön mar er durchaus nicht. Ein gewöhnlich ausſehender Mann in den Vierzigern, der gar nichts Verführeriſches an ſich hatte. Reich war er auch nicht. Erx beſaß ein kleines Geſchäft, bas eher ſchlecht ging, zuminbeſt befand er ſich vorüber⸗ Lebend in Geldnöten. Darüber wußte ſie genau Beſcheid, benn ſie führte ſelbſt die Bücher, und außerdem war der Cbef ihr das Gebalt für mehrere Monate ſchuldig geblieben. Troszbem glaubte ſie, den Chef gern zu baben. Er batte blaue Augen, und ſeine Stimme klang ſo ſchön und tief, menn er dittierte. Das iſt allerbings nicht viel, aber genng für ein junges Mädchen von achtzehn Jahren. Wenn er mich bloß gern haben wollte, dachte ſie, wãhrend ſie ibm gegenüber ſaß und ihn ichwärmeriſch anſtarrte. Sie Hachte dabei: Er fagt es nur nicht aus Heſicheidenheit. Eines 

Sagte Erns 
fragte Erna erſchrocken. „Ja,“ erwiderte er kur; ichts beſonderes; allerdings kann ich nicht einmal meine Pripnt⸗ briefe kcreiben. Ich will Ihnen diktieren, ich kann mich doch auf Sie verlaſfen? Sein Blick waurde forſchend. à5 2 erwiderte ſie eifrin. Er zog die Stirn zuſammen 

der fie nicht 
Sie feit langem, 
ihne Bes Erna 
ihre Bewegung 
„Sie ſeben, ich 

Ich weiß, 

widerſteben konnte, fort —„Ich liebe 
obwohl ich es Ihnen niemals geſtehen 

fühlte einen Stich im Herzen, er bemerkte und ſagte in gezhuungen ſcherzhaftem Tone: an vaoß es fb b nicht arhbr Aeeäwsg u Dietemmu weiß, daß e⸗ nicht gehört, ſo eiwas zu diktieren. Ader Syr wüchtine Grände zwingen mich. dieſen Brief nicht einen Tag Länger aufznuſchieben⸗ 
:. Tiof bemegt ſchriep Erna nach dem Diktat weiter. Ahwen 

i E Beile des Die ch neſlchen Müatatuunlieg eilegunt 

Wie aus Mukden gemeldet wird, hat Marſchall Tſchang⸗ 
ſühliang die chineſiſchen Vertreter bei der Konferenz von 
Hreltenvwöt beauftragt, folgende Vorſchläge zu unter⸗ 

relten: . 
1. Oöüwobl die chinefiſche Reglerung mit der Wiederher⸗ 

ſtellung DesStbne auf der oſtchineſiſchen Bahn einver⸗ 
ltanden iſt, bält ſie es für notwendig, von der Sowletregie⸗ 
rung, die Garantle zu erhalten, daß die Eiſenbahn nicht zu Hwecten der aſfene rufſie en Propaganda benutzt werde; 

2. „da der entlaſſene ru e e Direktor und der ebenfalls ent⸗ laſſene ruffiſche Unterdirektor eine ſolche Propaganda leite⸗ ten, lehnt Külna uhre Wirderanſtellung ab; 3, China iſt berelt, die Beamten, dle den Konflikt herbeigeführt haben, Zut entlaſſen, 4. die belderſeſtigen Gefangenen ſollen befreil werden; ö. öle Truppen beider DerGr. jollen Atüche einer wetben.t Entfernung von der: Grenze zurückgezogen 
werben. 

Wieberbegiun ber Wirſchaner Hardelsverttags⸗ 
—— ——— 

Geſandter Rauſcher iſt wiever in Warſchau eingetro en, wo be durch die Bertiner Reiſe unterbrochenen Pandlls. vertragsverhanblungen ſofort wieder auft enommen werden. Ausſubr der mit der Moglichses der Volniſchen Schweinefleiſch⸗ ausfuhr iſt mit ber gete zu rechnen, daß ſich die Ver⸗ Uandtungen noch einige Ze hinziehen werden. Es gilt be⸗ annllich eine Formel zu ſinden, die geelgnet wäre, die pol⸗ niſchen Bebenten in bezug auf die tatſächliche Unterbringungs⸗ möglichleit für das ins kuge, gefaßzte weinefleiſchtontingent 

  

— 

zu zerſtreuen. 

Auch in der Dienstagſitzung des Reichstages konnte bie zweite Beratung des uslieferungsgeſetzes nicht zu Ende geführt werden. Wieder ergab die Auszählung über Annahme odex Ablehnung eines umſtrittenen Para⸗ graphen die Beſchlußunfäbigkeit des Hauſes, und zwar fehlte es nur an einer Stimme. 
In der neuen Situng trat das Haus in die erſte Be⸗ ratung der Novelle zum Lichtſpielgeſetz ein. Dem⸗ nach ſoll die Zulaßfung eines üun werſene nur auf Autrag erfolgen. Die P 51 Borſü iſt zu vertagen, wenn die Prü⸗ fung ergibt, daß die Vorfübrung des Bildſtreifens geeignet iſt, le öffentliche Ordnung und Sicherheit du gefährden, das religiöſe Empfinden zu verletzen, verrohend oder entſitt⸗ lichend zu wirken, das deutſche Unſehen oder die Beziehun⸗ gen Deutſchlands zu anderen Staaten zu gefährden. Eine verrohenbe oder entſittlichende Wirkung iſt nach dem Geſetz⸗ entwurf insbeſondere anzunehmen, wenn zu erwarten iſt, daß der Biloſtrelfen niedrige Inſtinkte befriedigt. Die Zu⸗ laſſung darf wegen einer polttiſchen, bassſoic religiöſen, eihi⸗ ſchen oder weltanſchaulchen Tendenz als ſolcher nicht verſagt werden, Bildſtreifen dürfen vor Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren nur⸗ Ainheſglrt werden, wenn ſie für dieſe ausdrücklich zugelaſfen ſind. Klnder unter ſechs Jahren dür⸗ heerdoe. der Vorführung von Büdſtretfen nicht aeduldet W. 'en. — 
Die Beratung wurde eingeleitet durch eine Nachmittags⸗ prebigt des deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Mumm. ů 
Er machte den Film — die Bebrohuna der Einehe in Deutſchland verantwortlich. 

Der ſoßindengratiſche Abg. Schreck machte den Kom⸗ muniſten barauf aufmerkſam, daß die auten ruſſiſchen Füilme in Deutſchlaud 
und der Gewerkſchaften 
werden können. 

nur mit Hilfe der Sozialdemokratie 
vor breiteſte Maſſen hätten gebracht 

    
Ich alaube ſogar, bemerkt zu haben, daß Sie meine Gefühle arwidern., Ich zittere vor Angſt, während ich Ihnen dieſe Frage ſtelle. Täglich haben wir uns geſehen, und niemals habe ich den Mut gebabt, Jonen ein Geſtändnis zu machen. Desbalb ſchreibe ich Ihnen und bitte Sie, mir die Antwort auf dieſe Frage, die ich Ihnen bis jetzt nicht zu ſtellen wagte, zu geben, Wollen Sie meine Frau werden?“ Erna wollte Iaut ia“ ſagen. nahm ſich aber zuſammen. Ihre Augen ſtrahlsen. ibre Gangen glübten —ſie war ja nicht ſo dumm, um nicht zu verſtehen, daß dieſes Diktat nur ein Vorwand war. Plößlich brach er ab und fagte in ruhigem Ton: „Es iſt genug. Sie ſah tün einen Augenblick ſchelmiſch an und fragte: Nun, wie iſt die Adreſſe?“ Nein,⸗ erwiderte er kurz, „da würben Sie zu viel wiſſen. Es handelt ſich um eine — Sie verſtehen doch — um eine reiche Partie, und wenn alles klappt, bekommen Sie nicht nur das Gehalt, das ich Ibnen ichulde, ſondern noch eine Extrasulage. Aber bitte, ſeien Sie vor allem diskret!“ ů ů 

Erna fühlte eine tödriche Kälte, ſie ſank beinahe um. „Was iſt Ahnen“ fragte der Ebef erſtaant, „füblen Sie ſit» nicht wohl?, „Ach. gar nichts,“ erwiderte ſie, es war nut eine kleine Schwäche, feßzt iſt es ſchon vorbei.“ ů 
Aus dem Däniſchen ütbertragen von A. Graefe. 

—* Urauffͤbrunz von Gerhert Hauptuunns „Spub⸗ 
Hauptmanmn.Eng in Wien 

Die unter dem Titel „Spul“ ſammengeſaßten Einakter „Die ſchwarze Maske“ und „Hevenrit von Gerherd Hauptmam ge⸗ langlen geſtern abend in Gegenwart des Dichters im Burgtheater in miüte 8r ber en 9 den Weſ⸗ tergrund üigmiſle aus it m ſt⸗ Wües Frieden bilden, als auch das zweite — auf heitere irkung berechnetes Traumſpiel mit einer romcntiſchen Schloß⸗ rmine dls latz, ſand, unterſtützt durch die vorzügliche Auf⸗ führung der erſten Künftler 
bublikum beifslige Aufnahme. Gerharr 

des Burgtheaters, beim Premier⸗ 
Hauptmann wurde 

mehrere Male vor den Vorhang gerufen. und das Publikum brachte ihm wiederholt Opationen dar. Der Uraufführuüng wohnten auch Gerhart Hauptmanns Verteger S. Fiſcher, mehrere deutſche Bühnen⸗ lener, Schriftſteller und Krikiker bei. Nach der Vorſtellung gab der Unterrichisminiſter zu Ehren des Dichters und feiner Familie 

Geſctcte ber Iiianiſchen Lineratnr. In einem Pariſer Berlage erichien joeben in litauiſcher Sprache eine Geſchichte 

  

  Sie, mie Iauge ich Sie liebe? Ich glaabe, Sie fühlen es. 
der litauiſchen Litecatur“ von Tichurlioniene, der Witwe des bervorragenden litauiſchen Malers. ů 

Herabſetzung der hohen Gehäͤlter 
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag in Ler Berliner ‚ 

Stadtperordnetenrerſammiung 
g, Die ſosztalbemokratiſche Stabkverordnetenfraktion von Berlin bat einſtimmig beſchloffen, in der Stabtverorbneten⸗ 
verſammlung folgenden Antrag einzubringen: — 

„Derx Magiſtrat wird erſucht, durch Einwirkung auf die Vertreter der ſtäbtiſchen Körperſchaften in den Auſfſichtsräten 
ſtädtiſcher Geſellſchaften und in Gefellſchaften, in denen bie Stadt Berlin die Mehrbeit der Kapitalſumme vertritt, den Willen der Slabtverorbnetenverſammlung durchzuletzen, 
daß die zum Teil außerordentlich hohen, in einigen Fällen ohne Kenntnis der ſtädtſſchen Körperſchaften bewilligten Ge⸗ hälter der Direktoren, Prokuriſten und ſonſtigen leitenden Perſonen ſolcher Geſellſchaften durch ner Sde auſzu- nehmende Verhandlungen in angemeſſener Weiſe herabge⸗ 
leßt werden. Sollten folche Verhan⸗ lungen während der Jaulzeit der Verträge kein Ergebnis zeitigen, ſo ſind die Kürzungen beim nächſten mög ichen Kündigungstermin ſol⸗ cher Verträge und vor allem bei der Neubeſetzung dieſer oſten, zu erreichen.“ 

Böß beſtreitet 
„Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Dr. WK erklärt zu ben 

geſtrigen Ausſagen des früheren Leiters der Verliner Kleider⸗ 
verwertungsgeſellſchaft, Noworra vor vem SklaretAusſchuß 
des Preuhiſchen Landtages, daß er ſich an einzelne Käufe aus 
dem Jahre 1922 nicht erinnern könne. Er beſtreltet jedoch ent⸗ 
bandur. irgend jemand veranlaßt zu haben, ihm Warc unter 
em Preiſe zu überlaſſen. 

Der Stuhlhelm⸗Romdy von Darmſtabt ermittelt 
Die Zeſtſtellungen der Frankfurter Kriminalpolizel haben 

ergeben, daß der Leiter der heffiſchen Kriminalpollzel an⸗ 
läßlich der Abfahrt eines aboß dar Stahlhelmtrupps auf 
dem Darmſtädter Hauptbahnhof durch den Stahlhelmmann 
Wilhelm Dertniger aus Offenbach verlett wurde. Derini⸗ 
ger hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. 

    

  
  

Fülmdebatte im Reichstag 
Es geht um die Verjſchärfung der Zenſurbeſtimmungen — Die Sozialdemohraten üben Kritil 

Die kommuniſtiſchen Organiſationen hätten ſich als viel 
zu ſchwach erwieſen, um biele rufſfiſchen Filme in 

Deutſchland zu verbreiten. 
Auch habe die Sozialdemokratie überall dort, wö in reak⸗ 

tionär reglerten deutſchen Ländern die ruſſiſchen Filme be⸗ 
hindert worden ſeien, für O 5 Jalhben eingeſetzt. Schreck 
fübrte im übrigen aüs, daß'bie Sozialbemokratie keines⸗ 
weggin jeder Beziehung mit dem Geſetze einver⸗ 
ſtanden ſei und es im Ausſchuß gründlich und kritiſch 
nachprüſen werde. So ſeien die Vollmachten, bie der 
Ortspolizei eingeräumt würden, viel zu weitgehend. 
Dem deutſchnatlonalen Abg. Dr. Mumm ſagte er, die Ge⸗ 
treuen des Herrn Hugenberg ſollten nicht von ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Freiheit reden. w„* 
Für das Grſetz⸗ ſprach der Zentrumsabgeordnete Dr. 
Schreiber, der die Bemerkung machte, man könne doch die 
jetzige Zeit nicht mit der von 1848 vergleichen, als Herwegh 
üind Freiligrath ihre Geſänge gegen die preußiſche Zenfur 
verßffentlicht hätten. Die Vorlage wurde an den Bildungs⸗ 
ausſchuß überwieſen. ů 

* 

Dr. Schretber muß man allerdings erwidern, datz man 
ſich manchmal in die Zeit von 1848 peuengit glaubt, wenn man die Begründungen lieſt, mit denen Filme ver⸗ boten werden. Allerdings iſt man bei der Beanſtandung von ů Filmen im Reich bisher nicht ſo reaktionär und ſtumpffinnig 
verfahren, wie es in Danzig geſchah, wo man die haar⸗ ſträubendſten Dinge erleben konnte. Die Verſchärfung der Beſtimmungeu, die die Novelle in Deutſchland bringt, kann in nicht nur in Deutſchland hindern auswirken, ſondern ürite wahrſcheinlich 10˙5 Waſſer auf die Mühlen gewiſſer“ Muckerfeelen in Danzig bedeute ‚ 

Lubka Koleſſa ů 
Hier iſt dem greiſen Emil v. Sauer in ſeinen ſpäten Tagen noch ein Werk gelungen, das ſeinen Meiſter lobt. Wenn dieſes ſchöne ukrainiſche Mädchen Klavier ſpielt, ſo 

kann se geſchehen, daß zunächſt einmal all das weniger aus⸗ jchlaggebend wird, was ſonſt Vorbedingung iſt: techniſches 
Können. Selten iſt mir eine Pianiitin begegnet, deren 
Spiel in ſolchem Maße den Stempel der Ehrlichkeit und Reinheit trägt wie das der Lubka Koleſſa, die dem Hörer 
ihr Frauentum offenbart mit jener großen Einfachheit und 
Selbſtverſtändlichkeit, die überzeugt und zugleich von einem ganz ſeltenen Reis iſt. Da iſt nichks von der Exalttertheit 
und dem Maskentum ſo vieler kunſtausübender Frauen, die mit ihbrem Mannſeinwollen die natürlichen und 
künſtleriſchen Grenzmarken überſchreiten, um über kurz oder 
lang an ihrem Selbſtbetrug zu ſcheitern. „Hier iſt ein Mädchen, das ſehr viel gelernt hat und noch viel mehr von 
dem beſitzt, was nicht erlernbar iſt: einen geſunden und un⸗ feblbaren Inſtinkt für das, was Muſik iit. So pielt ſie 
auch Chopin, die h-Moll⸗Sonate, mit der feinnervigen Muſikalität, die genau weiß, daß man Chopin nur bei⸗ 
kommen kann, wenn man ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen kann, indem man ſich von ſeinen Stimmungen treiben läßt. Und lo macht ſie denn auch viele jener das Stück würzender, natürlicherRubatos, an deren Verwendungsart man erſt den wirklichen Künſtler erkennt; kommt dann gebanklich 
Beſchwertes, ſo grübelt Lubka Koleſſa nicht erſt lange, bann 
legt ſie den friſchen Kinderkopf auf. die Seite und muſiziert 
mäbdchenhaft romantiſch dahin. nur hingegeben der Melodie, 
die ſie traumhaft dahinwehen läßt. Und wie ſie ein As⸗ 
Dur⸗Impromptu auflöſt, die Melodie freilegt, das köſtliche 
Auf und Ab in der Tonfiguration ſichtbar macht, wie ſie das Allegretto des Fis⸗Dur⸗Impromptus, rhythmiſch immer wechſelnd, aber immer ſchwebend, immer ſedernd zu einer Glanzleiſtung macht, mit der ſie neben die erſten Chopin⸗ ivieler treten kann! Es ſchadet, wie man ſah, auch Bach gar nichts, wenn ein Schuß fraulichen Empfindens in 72 
eine Sache kommt: übrigens kann die Fuge kaum feiner 
geſchliffen, klarer herausgearbeitet werden, als es Lubka Kyleſa tat. Liſzts XII. Rhapfodie zeigt ſie auch als große 
plaſtiſche Geſtalterin, und der Jubel, der dem Stücke folgte, entſprana ehrlichen Bewunderung. 
Die im Saale ſtark vertretenen polniſchen Muſikfreunde ſorgten dafür, daß die Vertreterin ihres Volkes nich' 

wie viele deutiche, die hier zum erſten Male auftreten, vor balbleerem Saale ſpielte. So ſieht wirkliches National⸗ 
bemußiſein aus; wir könnten uns davon eine tüchtige 
Scheibe abſchneiden. Willibald Omankowfki. 
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E 0 ‚ ů Die Technik ſoll dem Arbeitenden dienen 
Hygiene der Arbeit — Moderner Arbeitsſchutz 

Das moderne Maſchinenzeitalter öringt infolge der Ver⸗ wendung immer größerer Kräfte, immer ſtärkerer Ma⸗ ſchinen, immer intenſiver wirkender Mittel ſtändig wachſende Gefahren mit ſich, Leider hat man nicht von Anfang au der Abwehr dieſer Gefabren die nötige Aufmerkſamteit enk⸗ gegengebracht. Einen Teil der Gefahren kannte man zu⸗ hächſt allerdings noch nicht. Andere hat man in ihrer Be⸗ deutung unterſchätzt, und gegen den Reſt wußte man keine beſferen Hilfsmittel als die Sorgſalt und ufmerkfamkeit des Arbeiters felbſt. 
Die Lehre von den modernen Arbeitsmethoden hat in⸗ zwiſchen in diefer Hinſicht bedeutende Wandlungen durchge⸗ macht. Man iſt heute nicht mehr nur in Arbeitskreiſen der Anſicht, daß es die Pflicht der Technik iſt, ſowohl neue brauchbare, produzierende Apparate und Maſchinen zu ſorden hul,ern daß die Technik zugleich auch dafür zu orgen hat, 

datz dieſe Maſchinen und Apparate mit Einrichtungen bes dies find, die nach Möglichkeit jede Gefährdung des die Maſchinen bedienenden Arbeiters an Leib und 
Leben ausſchalten. 

In Deutſchland hat ſich dieſer Grundſatz unter Einwirkung der Gewervepolizei in allen modernen Betrieken bereits durchgeſetzt und die Fälle, die denen durch die Gewiſſen⸗ leſigkeit eines Unternehmers die nötigen Schutzmmaßnahmen verfäumt werden, ſind wohl bei uns verhältnismäßig ſelten, Sanan neben der Gewerbepolizei noch die gewerkſchaftlichen rganiſationen der Arbeiterſchaft die Innehaltung der Schugvorſ riften kontrollieren. 
Zu welch kataftrophalen Folgen die Berenachläſſigung der Schutzvyrſchriften führen kaun und fführen muß, hat erſt wieber vor einiger Zeit der Prozeni gegen einen Unter⸗ nehmer in Berlin gezeiat, der einen mit Zelloloid arbeiten⸗ den ſeuergefährlichen Betrieh beſaß, ohne die vorgeſchriebe⸗ nen Schutzmaßnahmen getroffen zu haben, Die Folge war naturgemäß eines Tages ein Brand und eine furchtbare Epploſton, der mehrere Angeſtellte zum Opfer flelen. Der leichtfertige Unternehmer muß ſeine Gewſſſenloſigkeit und ſinen Leichtſinn nun melrere Jahre im Geſängnis büßen. 
Leider hat aber dieſer Fall zugleich gezeiat, 
da hbauch die Auſſicht der Gewerbepolizei noch immer 

nicht forgfältig genng durchgeführt wird. 
Es befinden ſich noch immer viel zu viele ſeuergefährliche 
Betriebe in unmittelbarer Nähe⸗ menſchlicher Wuhnungen, ſo daß ucht nur die in dem Betrieb Arbeitenden ſtändig von der, Exploſionsgeſahr bedaroht ſind, ſondern auch die An⸗ wohyer, die mit dem Betriebe ſelbſt nicht das Geringſte zu tun haben. Viele Fälle aus der letzten Zeit, beſonderns das Exploſionsunglück in Eſſen, dürften der Gewerbepolizei 
«Vranlaſſung geben, noch einmal alle Betriebe daraufhin zu überprüſen, ob man es verantworten kann, ſie in ſo un⸗ mittelbarer Nähe der menſchlichen Wohnungen zu belaſſen.   

Der Schutz des einzelnen, Arbelters bat heute immer weitere Kortſchritte gemachk, Wir alle kennen noch die ein⸗ lache Schutßörille des Steinklopfers, der am Chanſſeerande füorter dle, Feldſteine zerkleinerte. Von dieſer Schubbrille übrt der Weg du jenen geſpenſtiſchen Masken, 
bie man heute bei all den Bernfen finbet, die mit giſtigen Säuren vder Gaſen arbeiten, 

mit Stoffe nalſo, die die Lunge und die Luftwege gefährden. Die moderne Induſtrie kann leider die Verwendund einer 

  

Das Geſpenſt der Arbeit 
Arbelter reinigt mit einem Saubdſtrahlgebläſe die Ein 

Bronzeplatten, 
zeichnet ſi'rd. 

auf, denen die Ramen der Gefallenen ver⸗ Die elgenartige Kopfbedeckung ſoll das Geſitht vor dem fliegenden Sand ſchützen. 

großen Aunzahl ſehr gefgrlicher Stoffe nicht entbehren. So kommt es, baß auch die Zahl der Geſpenſter der Arbett, lener ſeltſamen Geſtalten, die mit ſorgfam geſchübten Algen, mit Gasmasken, arbeiten, lich von Tag zu Tag vermehren. Noch gibt es viele Betricbe, öerey Gefahren für die Geſundheit der Arbetter nicht ſo unmittelbar in Erſcheinung treten, und bei denen es deshalb an deu notwnidigen Schutzmaßnahmen noch fehlt. Auch hier wird man noch mit Hilfe der Technit Schutz⸗und Sicherheitsmaßnahmen erfinden und orſreßten müſſen, um die Geſundheit unſerer Arbeiter vor ötrekten Schädiaungen durch die Arbeit zu bewahren. 

  

Lappalien, Lappalien 
Da ſtreiten ſich die Leut“ herum 

Dies iſt die Geſchichte Iſaaks, 
ſeiner erſtene Gefängnisſtrafe kam, 
Kind. Sie wußten beide nicht wie. 
dabei geweſen. 

des Mannes, der zu 
wie die Jungfer zum 
Und doch waren ſie 

Sechs Monate Gefäugnis bekam der Iſaak. Wegen Urkundenfälſchung. Und zwei Monate brummten ſie ihm 
auf wegen Betruges. Den Hermann und den Davtkd ſoll er um 104 Gulden und ein paar Pfennige belogen und be⸗ trogen haben, und was der Abraham iſt, der jammert um 
ein Strickkleid. Ste bringen Ifaak aus der Unterfuchungs⸗ baft. Da ſaß er vier Monate und er ſieht nicht aus, als ob ſichs da ſo gut lebt, wie im Sanatorinm. Es ſtellt ſich aber heraus, daß Iſaak läugſt ſchon vor der erſten Ver⸗ handlung alles gut gemacht hat . Der Hermann hat ſein Geld und der Abraham wird auch ſein Strickkleid baben. 
Sicher hat er es, er gibt die Wahrſcheinlichkeit ſelbſt zu. Doch Orduunng muß ſein, und als die Geſchichte Jfaaks, des Mannes, der zu ſeiner erſten Gefängnisſtrafe kam, wie die Jungſer zum Kind, zum zweitenmal durchgehechelt worden iſt, hat er einen Monat zu lange geſeßßſen. Vier Monate brummte er, zu drei verdonnerten ſie ihn. Er ſoll ruhig ſein, die 30 Tage werden ſie ihm im Leben nicht ab⸗ ziehen. Wer hat, der hat. 

„Sagen Sie mal, Jigak ...“ ermuntert der Vorſitzende jovial. Er nennt den Angeklagten beim Vornamen. Dark 
er das? Aber Iſaak iſt gar nicht beleidigt, er hat ſein Sündenregiſter mit betrübter Miene angehört, Sieht aus wie die Verkörperung des Begriffs Reue. Jetzt beginnt 
er mit vittender Stimme noch einmal alles durchzukauen. „Ro, Herr Rat ...“ beginnt er und erzählt. Ffaak er⸗ zählt, wie er den Hermann auf der Straße traf. Er hielt den Eilenben am Mantelknöpſchen feſt und ſprach: „Ei, 
giten Tagl Kennſe mich nich?“ Nein, Hermann kannte ihn nicht. „Ho,“ wunderte ſich der Ifaak, „ich bin doch der Sohn vom alten Rapunzel aus Lodz.“ 

„Gott der Gerechte,“ platzte Hermann heraus. „Was mathenſe hier bei die ſchlechte Zeit. Der Sohn vom alten Rapunzel.“ Und dann machten ſie ein Geſchäft. Was für eins weiß keiner. Iſaak ſagt Kommiffton, Hermann behauptet Warenkauf, Kurzum — der Ffaak follte nur ein Wechſelchen. nur ein Papierchen geben. Der Iſaak ſagte nicht nein. Hermann drückte dem Ifaak zwei Pfennige in die Hand, Iſaak lief in den Papierladen an der Einz in Hermanns 
Textilenhandlung trafen ſie ſich wieder und Iſaak ſchrieb —aner oder nicht, wer kann das heute noch wiffen — ſeinen guten, ehrlichen Namen, den Namen Iſaak Rapunzel, auf das Blanko⸗Papier. 

Iiaak und Hermann ſtarrten auf das Wechſelchen, bis die Tinte eingetrocknet war. Und dann nahm der Her⸗ mann das Papier und — ritſch ratſch — machte er daraus bundert Flickerchen. 
Iſaak ſtanb, von tauſend Donnern gerührt. „Hä.,“ machte er und jfein Mund ſtand offen. 
„Sagte Hermann kalt: „Das nützt mer nichts. Solch einen will ich nicht haben“ 
„Aber — aber, wos wollnſe denn?“ flüſterte ber Sobn vole alten Ravunzel aus Lodz, und konnte ſich nicht er⸗ oſen. ů ů „Se, gollen David raufſchreiben“ erklärte Hermäann. David Las aber war der Konkurrent Hermanns, des Neün⸗ undsmanzigjäbrigen, und Davbid * wyohnte bloß zwei Häujer weiter. „ ů „Git,“ meinte Iſaak, „Sollſte haben.“ 
Ging Iſaak eu David, klaate ſein. Leid und bat: „Laſſen Semer Ibven Ramen ſchreiben auf ein Papier. Wenn   Sie 

nein ſagen, bin ich morgen e toter Hſaak.“ Ffaak weinte. Es konnte einen Hund fammern. 
es David rühren, der ein gutes Herz hatte. Aber Davld 
war auch Geſchäftsmann und darum ſagte er nicht Ja und 
nicht Nein. Iſaak zog los, aing zwet Häuſer weiter, unter⸗ ſchrleb David * und iſt noch heute der Meinung, daß ſie ihn zu Unrecht „zur Martine“ geſchickt haben. Der David hat doch nicht nein geſagt. Stehſt! ů David, der als Zeitge vor dem Richtertiſch ſteht, kratzt ſich hinten und ſagt auf die Art Kommſt — nicht — heute — 
kommſt morgen. „No, ich wetß nichts.“ Seine Ruhe iſt empörend, aufreizend. Vorſitzender und Vertetdiger wer⸗ 
den wild über dieſen Mann, der vor ſich hinbrummt: „Der Ravunzel kann ſchoͤn geglaubt haben, daß ich ihm zugeſagt 
habe. Aber bin ich e Kind, daß uch werde Ja geſagt haben.“ 
Und dann nickt er zu allem „ja, jo, jo, jo.“ Es iſt zum 
weinen, mit dem David. 

„Setzen Sie ſich hin.“ David torkelt gemächlich los. Ihn berührt nitchs. Ihm können alle Kadis .. Was? 
Hermann iſt lebhaft. Er ſpreizt die Finger, zieht die 

Schultern zurück, ſchnattert, ſchnattert, ſchnattert. Der An⸗ 
geklagte breitet die Arme aus, als wenn er mit „Mag der 
Himmel euch vergeben“ loslegen will. Aber dann ſagt er 
nur lund ſeine Stimme bebt dabei): „Hohes Gericht, ich 
beſchwöre, bei allem was beilig iſt⸗ daß ich keine Waren 
gekauft habe.“ ‚ ů 

„Bin ich e Kind,“ ruft Hermann. „Für meine gute 
Ware e ſchlechtes Papier nehmen.“ Er legt zehn geſpreizte 
Finger auf die Hühnerbruſt. Sein vergrämtes (Geſicht 
juckt. — ö 

5 „Iſt alles ein Durcheinander,“ jammert der Verteibiger 
angew'dert und dreht fich, verachtungsvoll weg. 

Nicht alle durcheinander,“ ruft der Vocſitzende. ů 
Und es geht weiter, weiter im Kreiſe. Der Iſaat erzählt 

die Geſchichte⸗ſo. Der Hermann ſagt ſo. Der David 
brummt ctwas. Und mit Abrahams Kleid kann dem Ifaak 
Aue h1? bewieſen werden. Alle haben Recht. Wer hat 

nrecht? ö 
Das Gericht meint: Der Iſaak. 
Wem iſt damit geholfen? Der David, der Abraham und 

der Hermann ſind nicht geſchädigt. Was haben ſi, alſo 
davon, wenn der Iſaak vier. Monate. „bei der Marine ſaß? 
Aber der Buchſtaben des Geſetzes hat wenigſtens das Seine 
bekommen. Der Iſaak barf wegtreten und noch während 

er ſich das Urtei anhört, kommen die Männer in den Saal, 
die ſich um 32 Partien Sechsundſechzig und 32 Schnäpſe in die Haare kriegen werben 

Warum zum Teuſel iſt der Hermann gelaffen und hat den Bſagk verklagt? Tia, warum? Er fagte ja. zu dem 
Lriminalbeamten, der ihn ſeinerzeit vernahm: „An da ganze 
Geſchicht iſt nicht.“ Leider ſagte er das zu ſpät und ihm blieb 
nichts übrig, als aufzupaſſen, daß er ſelbſt'nſcht in die ſchon 
laufende Maſchine gezogen wurde. Aber nehmt alle klagen⸗ 
den Iſaaks weg u d die Gerichte ſtehen euch dasehalbe Jahr 
über leer. Und wieviel Richter müßten umſatteln —? 

Vappalien, Lappalien⸗ kein Prozeß, guter Herrmann, iſt nimmer beſſer, als ein gewonnener. L. P. M. 

Danziger Standesanit vom 5. Dezember 1929. ö‚ 
Todesf 3 — : Witwe Karoline Behrend geb. Graboſyſki, 

70 J. — S d. 
Schülexin Gerda Horn, 10 J. — Ledige Gertrud Kohnke. 
obne Beruf, 33 J. — LatAag Gertrud Neumann, ae⸗ 
ichieden, 45 J. — Ehefrau Auguſte Alex geb. Rexin verm. 
Koller, 49 J. — 

    

   

  

    

  

Hohnt ‚ 

bhobe Preiſe. Flundern koſten 60 bis 90 

Um wieviel mehr mußte 

Zollbetciebsaſſiſtenten Paul Langkau, 5 N. —   

Im Stoudel des Verkehrs 
Vier Autounfälle an einem Tage 

In Oliva, auf dem Kaiſerſteg, an der Ecke Zimmer⸗ ſtraße, ſtteß geſtern nachmittag gegen 61 Uhr ein Radfabrer init dem Perſonenkraftwagen D 8ös zuſammen. Der ad⸗ jahrer war von der Seite in den Wagen bineingefahren. Durch den Zufammenpral zertrümmerte die Schutzſcheibe des Autos und der Rabſahrer wurde durch die Splitter ver⸗ leßzt. Der Verunglücckte, ein Lanfburſche Johann P. aus Oltva, wurde in das Städtiſche Krankenhaus uglelcher Auf dem Bröſener ler Hernhar etwa zu gleicher Zeit der,7 Fahre alte Schlüler eſahren Schröder von dem Lieferkraftwagen D 6422 angefahren und zu Boden ge⸗ ſchlendert. Der Funge foll direkt in den Wagen hineingelau⸗ ſen ſein. Mit einer Verlebung der linken Kopſfſeite wurde er Kleine in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Am Milchkannenturm ereignete ſich eine Stunbe ſpäter, etwa um 2 Uhr, ein weiterer Unfall. Der Lieferkraft⸗ wagen D. 66 fberſuhr eine Frau, die eine Verletzung am Hinterkopf erlitt. Gleich darauf einen Radfahrer, der zwar unverletzt blieb, doch die völlige Zertrümmerung ſeines Fobrrades zu beklagen hat. Die Schuld an dieſen Unfällen Oll, darin liegen, daß die Stenérung des iciggen nicht in Ordnung war, der Ehauffeur hat erſt am geſtrigen Morgen den Wacen übernommen. Die Polizei ſtellte feſt, daß die Steuerung des Wagens takfächlich nicht einwandfréei war, denn er war nicht wiet genng nach links herumzubringen. Er wurde ſichergeſtellt und durch die Polizei abgeſchleppt. Auf dem Hauſaplatz ſtieß der Lieferkraftwagen D öyhs? nachmittags zwiſchen 4 und 75 Uhr mit einem Pſerdefuhrwerk zuſammnen. Der Lieferwagen wollte Lin erſonenauto, das vor ihm ſtoppte, überholen und fuhr da⸗ ei in das Fuhrwerk, das vor dem Perſonenwagen die Straße übergueren wollte. Der Lieferwagen wurde dabei ſchwer veſchädigt. 

Otundſchau unuf dem Wochenmack⸗ 
Bet nepelſeuchtem Wetter iſt der Markt noch gut beſchickt, doch dor Haudel zlemlich flau. Dſe Mandel Eier preiſt 2,66 bis 270. Hulden, Für ein Pſund Landbutter werden 1,80, ſür Tafelbutter 2,30 Gulden gefordert, Gänſe koſten 95 Pfen⸗ Rig und 1.20 Gulden, Euten 1,20 bis 1,3) Gulden, Puten 1 Gulden das Pfund. Ein Paar Tauben koſtet 130 Gulden Gulden Gulden, Hühner (gerupft) das Stück 3,00 bis 4,50 ulden. 
Für ein winziges Köpſchen Blumenkuhl werden 30 bis 50 Pfeunſg verlangt, Welftkohl koſtet 8 Pfennig, Rotkohl 15 Weſiußrohl 15 Pfeunig, Sanerkohl 15 Pſennig, Mohrrüben 10 Pſennig, Rute Rüben 15 Pfeunſg, Wruken 5 Pfennig das Pfund. Huiebeln 2 Pfund 25, Pſennig, 2 Bund Nadleschen 25 Pfennig, Rofentohl das Pfund 5O Pfeunig, Spinat 10 Pfennig, Schwarzwurzeln 60 Pfennig, Die Stange Meerretlich 10 bis go Pfeunig, das „Bündchen an die Supp“ i15 Pſennig. Für 10 Pfüund Kartoffeln werden 40 bis 45 Pfeunig gefordert. 
3 Pfund Aepfel koſten 1 Gulden. 

Boskopp, koſten 70 Pfennlg, Goldparmänen Und Stettiner 90, Pfennig das Plund. Weintranben 2,20 bis 9,00 Gulden. Eine Apfoelſine koſtet 2u, 40 bis 50 Pfennig. 
Die Wennwneu, ſind unverändert. 
Der Blumenmarkt Wang neben, vlelen, Alpenveilchen rote Tulpen und buntes Laub. Eſn Alpenveilchen koſtet 1,25 bis 175 Gulden. Ein Töpfchen mit Tulpen koſtet 1,5, Gul⸗ den. Der Fiſchmarkt hat nicht mehr große Auswahl, aber 

fennig, Pomuchel 
Ein Gericht Weißfiſchoykoſtet. 

Räucherware wirb augeboten; ro Pfund 35 ichüner Ueber der Mott⸗ intergäſte, die ſchönen weißen Möwen. 
Traute. 

Beſſere Sorten, wie 

0„Pfennig, Hachte 1 Gulden. 
100 bis 1,20 Gulden. Viel 
Kiſtenheringe koſten 
lau fliegen unſere. 

  

Schußß in den Fußz 
Bei den Verkaufsverhandlnucen war ein Schuß losgegangen 

Geſtern abend gegen 11 Uhr ſand ein Schutzpolizeibeamter den Steuermann eines lettiſchen Dampfers, Karl N., in der Wolterſtraße in Neufahrwaſſer, auf einer Treppe ſitzend vor. Der Steuermann war perletzt und gab an, datz er eine Piſtole habe kaufen, wollen. Er habe damik herum hantiert, dabel ſei ein Schuß losgegangen und ühm in den rechten Fuß gedrungen. Darauf ſoll ſich der Beſitzer der Piſtole mit der Waffe entfernt haben, Ermiktlungen nach der Piſtole und dem Beſitzer blieben erſolglos, Der Veamte ſchaffte den Verleßten zum nächſten Arzt. Dieſer legte dem Ver⸗ letzten einen Notverband an und ſorgte für die Ueberführung ins Krankenhaus. 

Blutige Schlägerei in Schünwarling 
Sportler verüben eine rohe Tat 

Am Sonnabend, zwiſchen 9 und 10 Uhr abends, kam es in 
Schönwarling zu einer Schlägerei, bei der der Eiſenbahn⸗ 
bodienſtete Sch. von vier Männern mit Füßen und Zaunlatten 
bearbeitet wurde, wodurch er mehrere Wunden am Kopf, Blut⸗ 
ergüſſe unter den Aligen und Naſenverletungen erlitt, ſo daß er ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Die Angreiſer ſollen Mit⸗ 
glieder des Sportvereins Schönwarling ſein, der in einem dortigen 
Lokal eine Verſammlung hatte. Sie ſollen ähre rohe Tat damit be⸗ 
gründet haben, daß Sch. eine Fenſterſcheibe an dem Verfammlungs⸗ 
raum eingeſchlagen habe, was dieſer beſtreitet. Die übrigen, im 
Lolal verfammeliten Sportvereinler leiſteten, wie uns geſchildert 
wird, den vier Rohlingen Aſſiſtenz, indem ſie Leute, die dem Sch. 
zu Hilfe kommen wollten, durch Steimwürfe abhielten. Es ſol ſich 
um einen Racheakt handeln. Einwohner von Schönwarling, die mit 
dieſen ſonderbaren Sporblermethoden nicht einverſtanden ſind, ver⸗ 
langen dringlich, daß die Polizei die Wiederholung folcher Vorfälle 
— Ls ſoll in küͤrzer Zeit die fünfte Schlägerei ſein — für die Zu⸗ kunft verhütet. ö ů — 

  

Unſer Wettecbericht 
Bewölkt und trübe, weitere Regenfälle, milb 

Allgemeine Ueberſicht: Die noch bei Island liegende 
Zyklone greift über Mitteleuropa nordoſtwärts. Eine breite Regein⸗ 
front zieht ſich von Island und das weſtliche Nordmeer bis zur 
Südweſtlüſte Frankreichs An der Oſtſeite dieſes Ausläufers bewegt 
jich eine Welle warmer Luft nordwärts, die bereits die Niederlande 
und Weſtdeutſchland erreichte. Urber dem ganzen Oſtſeegebiet uind 
Norddeutſchland liegen verbreitete Nebel, die ſtellemveiſe in leichtere 
Regenſälle übergehen. . öů 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, trübe, weitere Regen⸗ falle, ſchwache mäßigß ſüdliche Winde, mild. ů ů ů G —..— 
Polizeibericht vom 3. Dezember 1929. Keſtgenommen: 
Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Körper⸗ 

verletzung, 2 wegen Widerſtandes. 1 wegen Paßvergehens, 
1 wegen Bannäruchs, 6 wegen Trunkenheit, 1 wegen Ob⸗ 
dachloſigkeit, 4 Polizeihaft, 1 zur Feſtnahme aüfgegeben. 

 



Aus glleyx ILelt 

  

Die Leiche in Auto 
Mord an einem Obdachloſen? — uUm bie Verſicherungsfumme 

rdie Frau 

Wie Perichtet, wurve vor elnigen⸗Tagen auf elner Lanbſtraſſe 
beſ Reheneshegs ein vollkommen ausgebrannter Opel⸗Zweiſiher 
mit ber völlig verlohlten Leiche eines Mannes aufgefunden. 
Es wurde ſeſigeſtellt, daß ver Opelwagen dem Kaufmann Kurt 
Erich Tetzner aus Heiyzig gehörte. Die polizeiliche Unterſuchung 
ergab, d. Feſnem oſſenbat von einem Unbekannten, ven er zur 
U u ſeinem Auto eingeladen hatte, hinterrücts ermordet 
worden war. Jetßt hat der Sal eine ebenſo überraſchende wie 
einzigartige Kuftltrung gefunden, nämlich nicht Tetzner, ſondern 
der unbekannte Mitfahrer foll der Ermorvett ſein. 

Tetzner hatte vor vier Wochen eine Lebensverſicherung zu⸗ 
junſten ſeiner Sun Frau abgeſchloſſen. Um ſeine Frau in 
en Beſiiß pieſer Summe zu Wſeni, hat er nach ber Theſe der 

Polizei vffenbar einen Opvachloſen zu einer Mitfahrt eingeladen 
uUnv bann ermordet und im Uuto verbrannt. Tetzner ſoll in das 
Ausland geflüchtet ſein. ů 

Sereſchlacht mit Schmugglern 
14 Schmugglerboote eingeſchleppt 

Der gviechiſt Waſſerpolizel iſt es gelungen, die berüchtigte 
Schm: Mieg 001 deren Ergrelfung eine Prämie von 
406 ſteht, zu verhaften. Selt Monaten ſchmuggelten dieſe 
Leute auf einer otflottille Säde mit Bigarettenpapier von 
Griechenland nach Italten, der Türlei und Rumänien. An einem 
dunllen Regentage zog der griechiſche Waſſerdienſt ſämtliche ver⸗ 
lgbaren Motorboote zuſammen und lauerte der Khpmeſtecſtuß 
auß. Im Verlauf der Nacht wurden zwiſchen Dodetanes und 
Mitpylene die Boote entdeckt. Die Wee wurde unter Schein⸗ 
werſerbeleuchtung genommen und war ſo überraſcht, daß ſie ſich 
ohne Kompf ergab. 14 Boote wurden im ganzen eingeſchlepht. 

Explofionsunglück im Mlem 
Ein Toter, ein Schwerverletzter 

In der Karoſſeriefabrit Käßbohrer in Ulm ereignete ſich 
geſtern ein ſchweres Exploſionsunglück. Zwei Arbeiter wollten 
einen Schweißapparat in Ordnung bringen, wobei der üutich 
entleerte Gasbehälter aus bisher unbekannter Urſache plötzlich 
explodierte. Einer der Arbeiter wurde getötet, während der 
audere in ſchwer verletztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht 
werben mußte. 

  

Feuerwehrhauptmann a. O. als Brandftifter 
Er wollte eine Prämie 

der Niederlaſſung einer Freiberger Firma in S. 
bei Brand⸗Erbisdorf waren am 1. und 30. November Brände aus⸗ 
ebrochen, durch die große Sachſchäden entſtanden wäaren. Als 

Täter wurde jeht der ehemaliße Feuerwehrhauptmann, Gutsbeſitzer 
B. Kircheis aus Brand⸗Erbisdorf feſtgenommen. Er hat die 
Brönde angelegt, um für ſeine ehemalige Kompanie die Prämie 
zu erhalten, Der Verhaftete iſt geſtündig. Er war einer der Haupt⸗ 
beleillgten im Bauernprozeß im September d. J. vor dem Schwur⸗ 
gericht in Fretberg. Er wurde damals zu ſechs Monaten Geſängnis 
Veritgh Aür ihm eine Bewährungsfriſt zugebillihgt wurde. 

Zwei Menſurböden ausgehoben. Die Münchener E . 
hat mit einem ſtarken Auſgebot den Menfurboden der An⸗ 
gehörigen des Rudolſtädter S. C., den dieſe im Kreuzbräu an 
der Brunnenſtraße hatten, ausgehoben. In gleicher Weiſe 
wurde gegen Angehörige des Naumburger S. C. im Münchener 
Wafſenring, die im Arzberger Keller ihre Menſuren ausfochten, 
vorgegangen. Die Namen der auf den Fechtböden Anweſenden 
wurden polizeilich feſtgeſtelt und das Fechtzeug beſchlagnahmt. 

Das Strafkammerurteil gegen Hartung. Die zweite große 
Strafltammer des Landgerichts in Köln ertannte in dem Be⸗ 
rufunqsprozeß gegen den Kaufmann Karl Hartung, der vom 

eMAnDr0 
Copprigbt 1920 by Vierzehn Federn. Berlin W. 50. 

45. Fortſetzung * 
Er lachte wieder verbiſſen und ſprach ſehr haſtig. 
Vachrele ſehe Sie nicht, Herr Vargal“ ſagte Amadé und bevbachtete jede Bewegung feines Gegenübers. 
Plößslich riß ſich Stefan von ſeinem Platz boch. daß der Stubl, auf bem er geſeſſen batte, umftel und brüllte Lubin an: „Well ich weiß, daß Sie mir Jeannette rauben wollen, Sie funger Schufti“ 
Endlich her ur Haß. elten Ruhe welne. ſte veuschies,ier 

en Ruhe, ſte um p, 3er⸗ brochen und fluteten wild heraus. Kr. (Vargal- ſchrie Pit mabnend. 
Varga börte nicht. 
Awabé mar ebenfalls aufgeſprungen und ſchleuderte dem Wütenden eatgegen: „Sie ſind ja betrunken!“ Und Pit rief er an: „Mäßigen Sie ihn doch! Er weiß nicht, was er redet!“ Hos, tobte Barga, aich weiß nicht, was ich rede? Haben Sie Angft, Herr Amabée?“ 
—Hüten Sie ſich!“ fagte Lubin verächtlich. 

eNehmen Sie rubig die Hand aus der Taſche. ob Sie nun einen Revolver vder einen Schlagring bei ſich tragen!“ we K bente ich. Waffen! Kann mich Ihrer auch ſo er⸗ 
Harga aing langlam um den Tiſch herum, ängſtlich von Pitois bewacht, Amadé wich etwas zurück. 0 „Oh. ich din kein Ränber,- ſagte Varga, „ich nicht, mein Herr! Aber ich will Ihnen ſagen, daß ich mir dieſe Fran nicht zauben laſſe, — nein! Er atmete ſchwer. „Fünfsig Jahre bin ich alt, hreißig Jahre babe ich ge⸗ träumt, einmal einem jungen, blühenden Leben nahe zu kein, blutnas mein Herr, nnb nun umklammere ich die Erfüllung meiner Träume mit meinen Sinnen, mit HHieſen Sarden. He 1 5 Uun auch ei — vor Amade — 'eſen Händ rr, die Eeinmal am eine Kehle legen könnten, — pß, nicht um die Ih⸗ 

  

  

lich vor, ich gebe nichts hecaus, merken Sie ſee mein, Wöortie gendu, Berr Annahe Lubmn merben Sie ic 

— ſre, — auch ein Meſſer könnten biele Hände in warnes Fleiſch drücken.— ich jage Ihre, ich halte, was ich habe. meine ich nur, 

  

Kölner erwelterten Schöſſengericht wegen Belruges, Urkunben⸗ 
fälſchung und verbotenen Waffentragens zu 13 Monaten Ge⸗ 
ängnis verurteilt worden war, wieder auf ein Jahr und einen 
onal Geſängnits. Die Unterſuchungshaft wurde angerechnet. 

ledoch bie Auſhebung des Haftbeſehls abgelehnt. 

Selbſimorb eines Tenors 
Er war verſchuldet öů‚ 

Der lyriſche Tenor des Peutſchen Theaters in Prag, Karl 

  

Görltth begann, beging geſtern nacht in ſeiner Wotznung Selbſt⸗ 
mord. Kaſten verſtopfte ſich Nafe und Mund mit Wattebauſchen, 
die mlt Aether gelränkt waren, wickelte ſich dann eine Servielte 
um den Kopf und legte ſich zu Bett. Der Selbſtmord iſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf ſinanzlelle Schwierigkelten zurückzufüßren. Kaſten 
war ſtark verſchuldet. 
errt tterer-- *— 

  

Er verdient 4000 Minct in der Mieute 
Der ſchottiſche Komiker Harry Lauder erhielt für einen 
Radiovortrag von 15 Minuten Dauer ein Honorar von 

60 000 Mark, das wären pro Minute 4000 Mark. 

Der Diamantenmacher 
Schon der Aee Moiſſan, bat aus Kohle rünſtliche 

Diamanten im elektriſchen Oſen hergzſtellt. Er hat aber nur 
kleine Stücke erzeugen können, und veren Hutleren gege zu 
teuer aus. Jetzt ein Erfinder einen anderen Weg ein⸗ 
geſchlagen. Er len lzt reine Kohle mit dem Feilabfall ver⸗ 
ſchiebener Metalle zuſfammen und bringt die e auf elek⸗ 
triſchem Wege zur Weißglut. Sodann erfolgt beren raſche 
Abkühlung in einer ſehr kalten Salzlöſung, wodurch ſich die 
Maſſe zuſammenzieht. Schließlich tritt noch eine gewiſſe 
chemiſche Behandlung ein. Auch bei dieſer Methode ſind bis 
jetzt nur kleinere „Diamanten“ gewonnen worden, doch hofft 
der Erfinder, daß lchen 10 die Herſtellung großer und prä⸗ 
tiger Stücke ermöglichen laſſen wird. 

  

Varga hatte alles herausgeſtoßen, wie ein Vulkan Glu?, 
Lava und Flammen berauswirft, wenn die Erde bebt, Barga 
mußte alles herausbrüllen, um ſith zu befreien. 

Was wollen Sie damit ſagen: Ich gebe nichts heraus!“ 
fragte Amadé beißend, „es gibt Grenzen, Varga!“ 

zUum Gyttes willen, ſchweigen Sie,“ bat Pit Amadé. 
Varga ſtierte den jüngeren von unten her an. 
„Haben Sie eine Ahnung, wie kurz das Leben iſt? 

Wenn Sie am Ende ſtehen, Herr, dann ſchmeckt die Er⸗ kenntnis, daß das Leben nicht lang iſt, bitter! Das ſpucken 
Sie nicht aus. Dieſe Wahrheit muß man ſchlucken! In 
meinen Fahren rechnet mani Freiheit eines Menſchen, der 
mir gehört? Ich lache, Herr! Ich lache! Ich will mein 
Leben leben, ich!“ 
„Meins, mit dem, was mein iſt. Und Jeannette iſt mein!“ 

Er war immer leiſer geworden, plötzlich brach ſeine 
Stimme ab und er ſchluchzke, an der Grenze von Wut und 
Weinen laut auf und warf ſich wimmernd in einen Stuhl: „Mein Gott! Ich ſterbe ja, wenn mich Jeannette verläßt!“ 

Amade wandte ſich ab und trat aum Fenſter. — 
Aber Barga hatte ſich ſchon wieder gefaßt: „Jetzt ſind 

Sie gerührt, weil ich beule? Glauben Sie, ich wüßte nicht, 

VöeOcheede Decinedes jchrge gebeng 0 werde nnettes jetzige umitände achten, jo⸗ 
lange ſie das wünſcht,“ ſagte Amadẽ ſachlich. 

Da ergriff plötzlich Pitois bas Work: „Weshalb lügen 
Sie fetzt, Herr LSubin?ꝰ? 

„Was fällt Wnen ein?? 

annette wollen. r ů. lige 
bie in Sreund Sie bier, mit Worten angreift. Aber ich 
in ſein Fr. — — — —— 

Ga grinſte⸗-„Ach Kluger Pit! PWüchterner Pit! Ich 
bin Hetrunken, jawoßhl, aber ich habe Ohren, feine Ohren! 
Du haſt auf den Nachſatz geachtet, Pit. Sol⸗ 

bat, um allen anderen Sätzen den Garaus zu machen!“ 
Amadé verlor die- Gebuld. Er nahm ſeinen Hut und 

Mantel und wandte ſich zur Tür: „Ich habe keine Luſt, Ihre lächerlichen Beſchimpfungen anzuhören. 
Barga ſtarrte ihn an, die Eder auf ſeiner Stirn ſchwoll, 

die Augen waren rot unterlaufen, ehe Amadé zur Tür 
Hinaus war, ſtürzie ſick Stefan mit einem Schrei auf Lubin. 

einem Ruck los und ſchlug Barga 
Kinn. ſo daß dieſer taumelte. 

Varga lien ab. ** 
„Dewaßren Sie Ztren Freund vor weiteren Dumm⸗ 

beiten, Herr Pitvis, ſagte Amadé ſchneidend. 

mit der Fauſt unters   Damit machte er die Tür auf und wollte hinaus. 

Otto Kasten, ein geborener Leipziger, ver ſeine Laufbahn in ů 

te nicht „ 
Jeannette das wünſcht! Ein ſchöner Satz, der eine Schlinge „* 

Amas aber war une:-wartet geſchmeidig. Er machte ſich mit öů   
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Vergifteter Kuchen 
Ein Kind geſtorben 

Nach dem Genuß von ſelbſtgebackenem Kuchen ertrankten in 
Liegnitz die Mutter des Paſtors Koffmane aus Neudorf (Kreis 
Liehnit), ihre zu Beſuch weilenden Enkelkinder und der wölf⸗ 
jährige Sohn des Paſtors Hein aus Sandewalde Greis 
Guhrau) ſo ſchwer, baß ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
geſoebe werden mußten. Der Sohn ves Paſtors Dein iſt bereits 
geſtorben. 

  

Was koſtet Ehebreuch? 
Kann der Schaden der dem betrogenen Gatten durch Ehebeuch entſteht, mit einer Geldet abgegolten werden? Wenn ja, wle hoch tſt dieſe Geldentſchäbigung zu bemeſſen? Ein engliſcher Richter ſah ſich kürzlich genötigt, dieſen ſchwie⸗ 

rigen Fall zu entſcheiden. Ein Sbfthändler war der Kläger. 
In ſeiner Abweſenheit erſchien eines Tages in ſeinem Laden ein ältlicher, aber ſehr reicher Mann, der die Frau des Hündlers zu beſtimmen verfuchte, mit ihm eine kleine Reiße zu machen, Nach kurzem Sträuben gab die Frau nach, und das Paar bezog elne Villa auf dem Lande, wo es nach neun⸗ tägigem Klufenthalt von dem Gatten überraſcht wurde. Der Obſthändler ſchickte die ſchulbige Gattin ins Seebad, um dort thre Sünden abzuwaſchen und ſtrengte dann eine Schaden⸗ erſatzklage an. Der Richter bewertete im Urteil den Schaden, der dem betrogenen Gatten durch die neuntägige Unter⸗ brechung ſeiner Ehe entſtanden war, auf 18 Pfund Sterling; jeder Tag wurde alſo mit 40 Mark angeſetzt. 

Baugerüſie aus Stahl 
Ein Hilfsmittel, dem ble Zukunft gehört 

In Amerila wird jetzt Stahl nicht nur für den Hausbau im 
größten Maßſtab herangezogen, fondern man iſt auch dazu über⸗ 
gegangen, die Baugerüſte ſelbſt aus dieſem ſicheren, dauerhaften, 
wenig Platz einnehmenden und vor allem feuerſicheren Malerial 
jerzüſtellen. Durch Brände auf hölzernen Baugerüſten wurden 
ſchon oſt große Schäden verurſacht. Die Träger des Gerüſtes be⸗ 
tehen aus 5 Sentimeter dicken, roltgeſchützten Rohren von 1,8 Meter, 

3 Meter und 4 Meter Länge. Sie werden in belicbigen Winleln 
mit Hitſe von Standardſchellen aneinander befeſtigt und dann mit 
Holzplanken, die unter Druck mit Chemikalien ſelerſicher impräg⸗ niert wurden, belegt. Die Gerüſte können an den höchſten Bau⸗ 
werken in. die Höhe geführt werden, im Innern von Gebäuden 
nehmen ſie Licht und Platz kaum weg., ſo daß die Innenräume 
weiter benutzt werden können. 

„Ein Einbruch, der lohnte. In der Wohnung des Regierungs⸗ 
präſidenten von Potsdam ſtahlen bisher noch unbelannte Ein⸗ 
brecher u. a. Tafelſilber für 18 Perſonen und zwei ſchwere 
fünfarmige Leuchter, ferner Pelze von beträchtlichem Wert. 

Das Urteil im Prozeß Kaifer⸗Tietz. In dem Prozeß vegen die Witwe des Schanſptelers Kaiſer⸗Tietz und den 
mitangeklagten Graphiker Sarger in Borlin wurden beide Angeklagten wegen fahrläſſiger Abgabe einer falſchen eides⸗ 
ſtattlichen Erklärung zu je 300 Mark Geldſtrafe an Stelle 
Ertetltn ſich erwirkten. Gefängnisſtrafe von 30 Tagen ver⸗ 
urteilt. 

  

In dieſem Angenblick kehrte Jeannette mit dem Sprech⸗ 
apparat zurück. Sie war länger, als ſie wollte, aufgehalten 
worder, zveil Herr Berthier die Schlüſſel zum Plattenſchrank 
verlegt hatte. 
Nun ſtand ſie, unwiſſend, was ſoeben vorgegangen war, 

mit dem Apparat in den Händen. Pit nahm ihn ab. 
„Man überfällt mich hier, Jeannette! Ich kann nicht 

mehr bleiben!“ rief Amadé und ging an ihr vorbei davon. 
Sie war völlig überraſcht und als ſie begriffen hatte, was 

vorgegangen war, ſtürzte ſie zur Tür und wollke Amadé 
zurückrufen. 

Aber Pit zog Feannette zurück. 
„Nicht ihm nach jetzt!“ ſagte er. 
„Laſſen Sie mich!“ ſchrie ſie ihn an. 
„Recht ſo, Pit,“ fagte Varga, „hierher gehört ſie!“ 
Sie beuchte. Piötzlich flammte auch in ihr Abwehr und 

Widerſtand empor, ſie ſprang zum Fenſter und wollte die 
Flügel aufreißen, um hinauszuſpringen: „OIch laſſe mich von 
euch nicht einiperren!“ — ů 

Diesmal war es Varga, welcher ſchneller war und ihr 
thrt Weg zum Kenſter verſperrte: „Weg vom Fenſter!“ 

rie er. — 
Sie ziſchte ühn an: „Du kannſt brüllen! Dir kannſt auch 

denken war du willſt! Du erreichſt mich nicht mehr. Ich 
bin nicht beine Leibeigene, dein Kettenhund. Nicht mehr an⸗ 
rühren laſſe ich mich von dir, hörſt du?“ 

Er machte drohend einen Schritt auf ſie zu. „ 
„Drohe mir doch. Du mit deinen häßlichen Händen! 

Gewalt?! Du alter Mann!“ — 
. Er bob in unbeſchreiblicher Wut ſeine Hände wie Fang⸗ 
eiſen, um ihren Hals zu packen. ů 3* 

Sie ſah die Gefaßr, duckte ſich, wich geſchickt aus und riß 
den elektriſchen Kontakt aus der Wand. Die Vampe erloſch. 
Es war ſtockfinſter. — — * 

Eine Tür ſchlug. Kalte Luft ſtrich herein. 
„Pit, ſo mache doch Licht!“ ſchrie Stefan. 

Pitvis ſuchte nach dem Kontakt. Jetzt hatte er ihn. Als 
es hell wurde, ſtand die Stubentür weit offen. Feannette 
war fort. 

Die Liſt des Weibes — 
Ja, Jeannette war fork. Daran war kein Sweifel. 
Mit einem Male war Varga ernüchtert. Seine Wut war 

exl. ů. 
‚ oicden FFortſetzung folgt.) 
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Rr. 283 — 20. Jahrgang 

Schwingende Wolkenkratzer 
Turmhäuſer, die im Orkan ſchwanken — Das elektriſche Zukunftshaus 

Die Bevölkerung der amerikauiſchen Großſtädte verlaugt 
fehnlich danach, ſich dem Lärm und Staub der Straße nach 
Möglichkeit zu eutziehen, und die Bauunternehmer wollen 
dieſen Wunſch erfüllen, indem ſie die Wolkenkratzer höher 
und höher türmen. „Daß die hochrageunden Turmhäuſer im 
Winde ſchwanken, iſt ein beliebtes Gefprächsthema der 
öffentlichen Unterhaltung,“ ſchreibt der Reuyorker Ingenienr 
Danid Cufhman Coyle in einer Fachzeitung Chicagos. „Tie 
Bewohuer dieſer Häuſer machen ſich ein Vergnügen daraus, 
ihre entſprechenden Erfahrungen untereinander auszu⸗ 
tauſchen, wobei es ſich jeder angelegen ſein läßt, 

die beſondere Widerſtandskraft ſeines Wolkenkratzers 
genen die Einmirkungen Aüceneneme inss hellſte Licht 

zu rücken. 

In den meiſten Fällen behaudeln die Mieter dieſe Frage 
im ſcherzhaften Unterbaltungston; aber es fehlt auch nicht 
an Männern und Frauen, die bei dieſen Erſchütterungen 
die. Sopmptome der Seekrankheit empfinden und lieber die 
Wohnung räumen, als ſich ſtändig einem körperlichen Un⸗ 
behagen auszuſeben; dieſe Flucht aus den Turmhäntern 
macht ſich im finkenden Zinſenertrag dem Vermieter emyfind⸗ 
lich bemerkbar. Es iſt für einen Banmeiſter nicht ſchwer, 
einen Bauplan zu entwerſen, der das Gebäude gegen die 
Einſturögefahr ſichert, und es gibt in den Vereinigten Staaten 
wahrſcheinlich wenig Wolkenkratzer, die ſelbſt einen Orkan 
nicht zu überdauern vermöchten. 

Die Wirkung des ſtarken Sturmes in Miami hat ja zur 
Genüge bewieſen, daß dem Stahlgerippe ſolide konſtruierker 
Turmhäuſer vom Wind keine ernſthafte Gefahr droht, Dar⸗ 
über hat man aber die Frage der Wohnbehaglichkeit arg 
vernachläſſigt. Die älteren Vorbilder des Turmbaues ſind 
im allgemeinen übertrieben ſolide konſtruiert, und ihr 
Schwanken im Winde iſt überbaupt nur für die kleine Zahl 
von Perſonen wahrnehmbar, deren Nerven und Einbildungs⸗ 
kraft ungewöhnlich ſenſibel ſind. Das aleiche gilt auch für 
die Mehrzahl der jüngſten, für Wohn⸗ und Bürozwecke er⸗ 
richteten Wolkenkratzer.“ 

„Je mehr hochgetürmte Bürohäuſer jetzt entſtehen, deſto 
deutlicher zeigt es ſich, 

baß die älteren feſter verankert und abgeſteift waren, 
als es bie Bauſicherheit verlanat. 

Das erkennt man auch daran, daß viele der neueren Turm⸗ 
häuſer drei⸗ bis viermal ſo viel Schwingungen auſweiſen 
wie die ſchwereren Strukturen früherer Zeit. Ein beſonders 
ſtark fundterter Wolkenkratzer in Neuyork ſchwingt etwa 
2zmal in der Minute. Regiſtrierungen, die bei ihm im 
Verlaaf der landläuftgen Stürme des Weſtens auſgenommen 
werden, zeigten eine Totalabweichung, von der Senkrechten 
von 25 Millimeter bis 1.2 Millineter bei einer Höchſt⸗ 
ſchwankung von 3,2 Millimeter. Bei manchen der neueren, 
ür Bürozwecke beſtimmten Turmhäuſer iſt eine weit ſtärkere 
Bewegung zu verzeichnen, was auf den leichteren Konſtruk⸗ 
tionstyp zurückzuführen iſt; dabei iſt keines dieſer Gebände 
höher oder ſchlanker als der ſchon erwähnte Wolkenkratzer 
des ſtärkeren, älteren Typs. ö‚ 

Zweifellus könnten alle dieſe Erſchülterungen bei einem 
Orkan größere Ausmaße erreichen, doch hat man ſolche ge⸗ 
waltigen. Stürme zum Glück nur ſelten in den Induſtrie⸗ 
ſtädten mit Wolkenkratzern beybachtet. 

Bei einem 20 Minuten währenden Sturm im Mai 
dieſes Jahres wurde eine Beweguna von rund 

25 Millimeter bei einem Gebäude feſtgeſtellt, 

das bei gewöhnlichem Wind nur um 12, Millimeter ſchwankte. 
Die Empfindungen, die die Bewohner dabei hatten, waren 
die eines ausgefprochenen Unbehagens. Man ſollte deshalb 
beim Bau von Wolkenkratzern dem Ruhebedürfnis der zu⸗ 
künftigen Mieter etwas mehr Rechnung kragen und ſich nicht 
darauf beichränken, lediglich die Forderungen der Bau⸗ 
polizei zu erfüllen. Wenn ſich die Baumeiſter vorſtellen 
würden, wie viele häusliche Verdrießlichkeiten durch eine 
mäßige Erhöhung der ekſten Baurate verinieden merden 
könnten, ſo würden beide Parteien daraus Nutzen zichen. 
Eß macht ſich immer bezahlt, weun ſich der Mieter im Hauſe 
zufrieden und behaglich fühlt, und es macht ſich ebenſo be⸗ 
zahlt, wenn er ſich in ſeinem Heim wohlgeborgen und 
geſchützt weiß.“ 

In dieſem Zuſammenhang ſei auch des Zukunftsbildes 
zebacht, das der Neuyvorker Ingenieur Dr. Edward Free, 
der auf dem Gebiete der Elektrotechnik als Autorität gilt, 
im Rahmen eines in der Neuyorker „Elektriſchen Gelell⸗ 
ſchaft“ gehaltenen Vortrages von dem amerikaniſchen 
Zukunftsbaus entworfen hat. Nach dieſer Prophezeiung 
werden im Jahre 1950 überall in Neuvork ſchallſichere und 
ſenſterloſe Häuſer ſtehen, die elektriſch erleuchtet und ſo 
ſinnreich ventiliert werden, daß ſie den Bewohnern eine an⸗ 
genehme und hygieniſch einwandfreie Atmoſphäre bieten. 

  

    
Johann Peter Ecłkermaun 

Goethes getreuer Freund und Privatſekretär, iſt am 
3. Dezember 75 Jahre töot. Eckermann wurde am 
21. September 1792 in Winſen (Hannover) geboren und 
1823 von Goethe zu ſeinem Privatſekretä gemacht. 
Später wurde Eckermann zum fächſiſch⸗weimäriſchen Hof⸗ 
rak befördert. Durch ſeine „Geſpräche mit Goethe“ hat er 

— ſich ein bleibendes Andenken erworben. —— 

  

  

  

Wie er ausſührte, ſind neun Zehntel der amerika⸗ 
niſchen Häufer entweder zu warm oder zu kalt, 

au feucht oder zu trocken. 
zu zugig oder zu luftabgeſchloſſen. Die „elektriſchen“ Häuſer 
ſollen dicſem Julnd ein Ende mathen. Die entſtehenden 
Mehrkoſten würden dabei reichlich durch die Beiſerung der 
Geſundheitsverhältuiſſe auigewogen. Dank der beſonderen 
elektriſchen Beleuchtung, die die den Sonnenſtrahlen eigen⸗ 
tümlichen Vorzilge auſweiſt, ſoll ein Drittel der Perſonen, 
die, jetzt bei der Arbeit Augengläſer tragen müſſen, in 
Zukunft ohne dieſe auskommen. 
— errre-e-e eeeere 

    
Der Bunder von „N 101“ 

Nunmehr iſt auch das zweite eugliſche Rieſenluftſchiff. 
„N. 100“,‚ vom gleithen Typ mie „R 107“ fertiggeſtellt worden 
und ſteht in den Hallen von Hemden Norkſhire für die Probe⸗ 
fahrten bereit. Falls es die Witterungsverhältniſſe ertanben, 
wird „R 100“ am Dienstag nam Cardington überſührt, um 

am dortigen Ankermaſt feſtaemacht zu werden. 

2. Beiblitt der Danziger Vollsſtinne 

  

Mlttwoch, den 4. Dezember. 1029 

Die erſten Maketenverſuche 
Dieſer Tage in Bad Horſt 

Der erſte Raketenverſuch im Oſtſeebad Horſt ſteht für 
die nächſten Tage bevor; ſobald auf klares Welter zu rechnen 
ilt, ſull auf dem hierfür vorbereiteten Gelände an der Oſt⸗ 
ſeektüſte eine zwei Meter lange Verfſuchsrakete abgeſchoffen 
werden. Diefe Nakete, die ſteil in die Luft geſchoſfen wird, 
dleut ledinlich theoretiſchen Berechnungen für die große 
Oberth⸗Rakele, die in einigen Wochen nach Amerika ab⸗ 
geſchoſſen werden ſoll. Von dem Ergebnis ber Verſuchs⸗ 
rakete wird es abhäugen, welche Aenderungen an ber 
Amerika⸗Rakete vorgenommen werden müſfen, Ebenſo wird 

„davon der Zeitpunkt für den Start der Oberthſchen Amertka⸗ 
Rakete abhängig gemacht. 

  

Eine Operitiun ohne Meſer 
Die krankhafte Stelle wird ausgebrannt 

Bei einem ſchwer Gelbiüchtigen, der in die Klinit des Wiener 
Univerſitätsprofefſors und Chirurzen von Hoheueck eingeliefert 
wurde, erwies ſich eine Bauchoperation als notwendig. Der Pro⸗ 
feſſor bediente ſich dabei des ſogenannten Kauſtiſchen Verfahreng, 
des Ausbrennens der krankhaften Stelle. 

In dem Falle des gelbſüchtigen Maunes wurde ein eleltriſcher 
Spißbrenner augewandi. Man legte den Patienten auf einen Blei⸗ 
lijch, der einem Stromkreiſe angeſchloͤſſen wevden konnte und 
jchloß dieſen Stromkreis, inden man den Spitbrenner auf die 
Haut anſette, ſo daß eine Spannung von mehreren tauſend Volt 
entſtand, die ſich in blitzartigen Fünken enliud. Dieſe Funken 
übten — und das iſl die Enkdeckung dieſes Erperimentes — die⸗ 
ſelbe Wirlung aus wie das Meſſer. 

Sie hatten dir Wirkung von Schnitten. 

Der Vorteil dieſer Art von Operation iſt, daß die durch die 
Futnukenentladung entſlehende Hitze ſchädliche Keime abtölet und ſo 
Wüldinbeftionen gatsichließt. Sie führt ferner zu keiner Blutun, 
im Goße. Ü den Operationen mit dem Meoſſer, bei denen ſi 
ſaſt ni e Blutunhen vermeiden laſſen. Auch der Heilungs⸗ 
protzeß il bei der Eleltralanſtiſchen Methode raſcher, als bei der 
anderen. 

Verinche, durch dieſe Melhode bösartige Geſchwülſte, wie 
Krebſe und gutarlige Geſchwülſte zu bejeitigen, haben bisher in 
Deuſſchläand der Verliner Proſeſſor Dr. Franz Keyler, der Mün⸗ 
cheuer Frauenarzt Döderlein und der Chirurg der, Berliner 
Charité, von Radetzti, angewandt. Angeblich ſoll man in Umerila 
ſeit einigen Jahren auch bei Gehirnoperationen mittels dieler Me⸗ 
thode gute Erſolge erziell haben. 

Geine Stadt in der Gewalt von Räubern 
Die Regierung hilft nicht 

Die rumüniſche Karpatheukleinſtadt Holon ſteht ſeit einiger Zeit 
volllommen unter dem Terror einer Räuberbande, die jeden Abend 
in die Stadt eindringt und Geſchäfte, Buros und Privalwohnungen 
ausplündert. Alle Bitten der Einwohnerſchaft an dle Regierung, 

    

    

      

ein flartes Militäraufgebot zur Hilfe zu ſchicken, ſind bisher ver 
gebens geweſen. In ihrer Not haben ſich die Einwohner fetzt direkt 
an die rumäniſche Regierung gewandt. 

EEEHrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrenrrrnrrrrrre 

Eine Elfjährige geht in den Tod 
Aus Furcht vor der Strafe — Sie war nicht zur Schule gegangen 

Die elfjährige Schülerin Gerda P. hat ſich in der Wohnlaube 

ihrer Eltern in der Kolonie Albrechtshof in Verlin erhängt. Gerba 

V. iſt die Tochter eines Arbeiters, der in der Kolonie am Wedding 

mit ſeiner Familie in ſehr bedrückten Verhältniſſen lebt. In der 

letzten Zeit war das Mädchen mehrfach nicht in die Schule gegangen. 

Die Lehrerin fragte nun bei den Eltern an, warum Gerda nicht 

zur Schule gekommen ſei. Als Gerda NP. geſtern nach Hauſc kam, 

machte ihr die Mutter heftige Vorwürfe und fagte, ſie werre die 

Sache dem Vater erzählen. Die Eltern waren fortgegangen. 
Während der Abweſenheit der Eltern erhängte ſich das Kind an 

einer Leiter. Als die Eltern heimlehrten, war ſie bereits tot. 

Ein Kröſus, der als Bettler ſtirbt 
Der Sonderling 

Der frühere Londoner Advokat John Wilius, der, von“ 

krankhafter Menſchenſcheu befallen, das Leben eines Hunger⸗ 

leiders führte, wurde kürzlich im Keller des prunkhaften 

Hauſes, das er im vornehmſten Viertel Londons bewohnte, 

tot äaufgefunden. Sieben Fahre hatte er einſam und ver⸗ 

laſſen in dem Palaſt gehauſt. Trotz ſeinem ungeheuren 

Reichtum hatte er ſich ſtandhaft geweigert, Steuern undrein⸗ 

laufende Rechnungen zu bezahlen, ſo daß ihm Gas, Waſſer 

und elekkkiſcher Strom geſperrt worden waren. Als er ſich 
mehrere Tage nicht gezeigt hatte, ichritt die Polizei zur 

gewaltſamen Oeffnung des Hauſes. Dabei fand man den 
Alten tot auf einem, Haufen alter Kleider liegen. Das 

Haus hatte faſt keine Möbel; unter den Papieren des' Vee⸗ 
ſtorbenen ſand man unter anderem einen Scheck über 2500 
Pfund Sterling, den er ſeiner Bank inicht überwieſen. hatte. 

Ein Mieſe unter den Mettiungsi on en 
Die modernſte Errungenſchafft 

Das grötzte Rettungsbovt der Welt iſt kürzlich in der eng⸗ 
liſchen Graſſchaft Cornwall vom Stapel gelaufen. Es iſt 
18,5 Meter lang, 5,5 Meter breit, hat 45 Regiſtertonnen und 
kann 300 Perſonen aufnehmen. Das unverſenkbare Boot 
warde auf den Namen „Prinzeß Plaxy“ getauft. Es iſt mit 
zwei Motoren von je 80 Pferdekräften ausgeſtattet, die ihm 
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 15 Kilometer in der⸗ 
Stunde geben. Die hundert eingebauten waſſerdichten Schot⸗ 
ten ſind mit Luftzufuhrſchächten verſehen, die über der 
Waſſerlinie münden. Die „Prinzeß Mary“ enthält zwei 
Kabinen, von denen jede 50 bis 60 Paſſagiere ſaßt. Außer⸗ 
dem können bei gutem Wetter auf dem Deck noch weitere 
dreihundert Perſonen, und bei unruhigerem 150 Unterkunft 
finden. Brennſtoſſbehälter können 2250 Liter Oel auf⸗ 
nehmen; dieſer Vorrat ſichert dem Boot einten Aktionsradius 
von 930 Kilometer. Was die Rettungsmittel betrifft, ſo 
ſtehen ſie auf der Höhe.der Zeit und benutzen die neueſten 
Errungenſchaften der modernen Technit. 

    
  

Ein Frunenmörder ſielli ſich 
Die Bluttat von Dortmund 

Der Mörder Hugo Knelles, der in der Nacht zum Montag 

Frau Martha Kiejer in Dorimund auf der Straße erſtach, hat 

ſich geſtern der Mordkommiſſion Dortmund freiwillig geſtellt. 
Knelles gibt zu, die Frau erſtochen zu haben. ‚ 

  

FVFöditer- 
DVersorgunss- 
Versideruns 
verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 

VVater, Mutter) auf jede Beitragszahlung und 

bringt trotzdem die volle Aussteuer- 
Versicherungssumme ů 
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„Einmal hin, einmal her⸗ 
Handball⸗Baltenmeiſterſchaft verſchoben 

obigen Ueberſchriften zleht der Stettiner „Ge⸗ 
vernbAinzelger⸗ mit nachſtehenden Ausführungen gegen den 
Verbandss⸗Hanbballausſchuß zu Julbe, 

„Nachdem Pommern ſeine Handball⸗Meiſterſchaft in großer 

Eile durchgeführt hat, um den Wünſchen des Handball⸗Aus⸗ 
ſchuſſes des BSB. gerecht zu werden, wurde allgemein er⸗ 
wartet, daß nunmehr die Spiele um die Baltenmeiſterſchaſt 
ſchleunſiigſt beginnen wlirden. Aber Danzig iſt wieder 

einmal andever Meinnng. 
Die Stettiner Handballer hatten ſich darauf vorbereltet, 

baßt berekts am kommenden Sonntag das nächſte Spiel der 
Baltenrunde angeſetzt werden würde. „Jebt, wenige Tage 
vor, dem Termin, telegraphiert „Danzig“, die Baltenmeiſter⸗ 
jchaſt ſei bis auf weiteres verſchoben, weil die „Wetter⸗ 
lage“ zur,Zeit ungünktlg ſet. ů 

Dieſer Verbandsausſchuß iſt es geweſen, der Pommern 

zur Uebereile gedrängt hat. Dieſer Verbandsansſchuß 
hat mit einem Male auſcheinend vilel Zeit. Dieſer Ver⸗ 
bandsausſchuß berllckſichtiat jezt Pugar die „Woetterlagc“, 
was darunter zu verſtehen ift, bleibt vorläufig allerdings 
unflar. Dieſer Verbandzausſchußf ſchädtat den von Rom⸗ 
mern müthſam aufgebauten Handballbetrieb. Dieſer Ver⸗ 
bandsausſchuß iſt ein Tell des berühmten Vorſtandes des 
VeV., von dem Pommern bekanntlich ſtets viel „För⸗ 
derung“ erſahren hat. 

Danzig und Königsbera wurſchteln fort 

Uns ſcheint es, als ob die Herren dort oben im Baltenland 

es darauf abgeſehen haben, den Sport nicht zu eutwickeln, 
fondern — und ganz beſonders den pommerſchen — zu 
ſchädigen. Wie lange noch?“ 

  

So will er den Kunal dꝛirchwundern 
Ein Amerikaner hat ſich Waſſerſchuhe konſtruiert, 

mit denen er den Kanal durchwandern will. 

Kölmer Seriagerennen 
Der Stund unverändert 

In der ausverkauften Rheinlandhalle gaing es in der Nacht 
von Dienstag zu Mittwoch, der fünften, zwar nicht ſo lebhaft 
zu. wie 24 Stunden vorher, trotzdem kamen die Zuſchauer, die 
die Halle bis auf den letzten Platz beſetzt hielten, auf ihre 
Rechnung. Am Stande des Rennens änderte ſich nicht viel. 
Alle Verſuche, Rundengewinne zu erzielen, ſcheiterten. Die 
Ausreißer wurden immer wieder eingeholt. Bei ciner DvDagd 
verloren Miethe⸗Schorn eine, Damm⸗Müller zwei Runden. In 
den Kämpfen zum die Punkte waren Oſzmella⸗Pijnenburg 
wieder am weitaus erſolgreichſten. Um 6 Uhr früh waren 
ſolhedr Kilometer durchfahren und der Stand des Rennens 
ſolgender: 
Hürtgen⸗Goebel 182 Punkte, Tonani⸗Dinale 165. Charlier⸗ 

Gmſtd 109, eine Runde zurück Frankenſtein⸗Dederichs 172 P., 
boſfens⸗Seneef 1083 P., Dorn⸗Maczynſti 36 P., zwei Runden 

Zuruic, „Oſzmella⸗-Piinenburg 306 P., Krüger⸗Funda 77 P., 
Folſch-Stübecke 78 P., drei Runden zprüc Miethe⸗Schorn 29 P. 
vier Runden zurück Müller⸗Damm 31 P. 

    

    dee britten Weltſpiele der Studenten 
926ein:- Rom, 1928 in Paris und 1930 in Darmſtadt. Die hlödemiſchan. Beltmeiſterſchaften, die im Sommer zum drit⸗ termal Eusgetrasen werden, getangen damit erſtmalig in Deutſchland zum Austrag. Der internationale Akademiker⸗ koungreß, der im Juli im Aahmen der deutſch⸗nordiſchen Huchſchulwettkämpfe in Kiel Züuſammentrat, hatte die Ver⸗ 
Gpund. der Seltmeiſterſchaſten on Deutſchrand beſchloffen. Dir daraufbin ausgerüſteie Studienkommifſfion, die alle in Dentſchland i eine derartige Veranſtaltung in Frage kommenden Sportplatzanlagen beſuchte, entſchied ſich jeszt für Zarmtadt. Während in Rom und auch in Paris zur Hauptſache nur Studenten europäiſcher Nationen teilnah⸗ men, war Amerika nur durch einige unbedeutende Athieten vertreten. Die kommende Veranſtaltung wird Woransficllich auch züm erſtenmal eine vffizielle amerikant ſchul⸗ mannſchaft an den Start bringen. wodurch Das D0 Dunadter Sportfeſt bedeutend an Wert gewinnen müßte. Die Teil⸗ Budus aller Nationen uropas iſt geſichert, wie auf dem in wuüsbge ſtattfindenden internattonalen Kongreß feſtgeſtellt 

— De. Barann fiellt einen neuen Nekorb auf 
.i Varann. Ungarv,-werveſf⸗ ü dem Schwimmfe in Paris die von dem Tſcechen Stekuer Lehallene Be⸗ 

  

ren Wes über die Grenzſtationen Chorzow, Chebzie und an⸗   

leiſtung über 50 Meter Freiſtil von 27,4 Sekunden auf 
26,2 Sekunden. — Auch der franzöſiſche Rekordſchwimmer 
Taris ſchlug über 400 Meter Freiſtit eine Viererſtaffel in 
der guten Beit von 5: 40,4 Minuten. 

  

Schichat, der Unbeſiegliche 
Nlchard Schidtat, der deutſche Weltmeiſter der 

Betufs⸗Freiſtilringer, kam in Maſſachuſetts zu einem neuen 
Siege üUber Vuck Olſon, deu er nach knapp 40, Minuten durch 
Halbnelſon und 2 Minuten 40 Sekunden ſpäter durch Auf⸗ 
reißer beſiegte. „ 

Hans Steinke⸗Stettin, Deutſchlands zweiter Vertreter im 
Freiſttlringen in Amertka, brachte ſich nach längerer Pauſe 
durch, einen entſcheldenden Sleg in 40,5 Minuten über den 
ameritanifchen Marineſoldaten Geora Hagen in Erinnerung. 

Dirſchauer Jußballſteg über Tiegenhof 
Am Sonntaß lieferte vie 2. Mannſchaft des V. f. B. Tiegen⸗ 

hof in Dirſchau ein Geſellſchaftsſpiel gegen die zweite Elf des 

Turn- und Sportvereins Dirſchau. Das Spiel litt in ſeinem 
ganzen Verlauſe unter den ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen, da der Platz ſehr aufgeweicht war. Das intereſſante 
Spiel endete 3: 1 (3:0) für Turn⸗ und Sportverelm Dirſchau⸗ 

  

— 
Deutſcher Hochſchulmeiſter uſtorben. Der deutſche Hoch⸗ 

ſchulmeiſter Riedel⸗Hannoder iſt einem Herzſchlag er⸗ 
legen. Riedel gewann in dieſem Jahre in Münſter die Hoch⸗ 
ſchulmeiſterſchaft im Diskuswerfen mit der guten Leiſtung⸗ 
von 40,14 Meter und galt in Anbetracht ſeiner Jugend als 
deutſche Hoſfnung für die Olympiſchen Spiele 19852. 

Danziger Teunnisrungliſte 
Auf Wunſch des Deutſchen Tennis⸗Vandes hat eine 

Kommiſſion eine Tennisrangliſte für den Freiſtaat auf⸗ 
geſtellt. Die gleichſtarken Spieler und Syielerinnen ſind 
alphabetijch geordnet. Die Rangliſten ergaben folgende 
Placierungen: 

Herren? l. Pietzner, 2.—4. Bauer, Tews. Wronka, 5;. Koch, 
6. Lange, 7 Dr. Ulrich, 8.—9. Dr. Acker, Dr. Thomſen, 
10.—11. Gelhar, Jochheim, 12.—13. Haverbeck, von Stru⸗ 
ſzynſki, 14.—15. Hein, Neit, 16. Appelbaum, 17.—22. Burchardt, 
Dümke, Dr. Grabowſtkti, Höcherl, Markfeldt, Rylke, 28. Kröh⸗ 
ling, 24. Maler (Rot⸗Weiß), 25. Kollath, 26. Meyer (Hakoah), 
27. Eppſtein, 28.—30. Kaminſti, Seldler, Wappenhans. 

Damen: 1., Frl. Mayer, 2.—. Fr. Kuttenkeuler, Fr. 
Müller, Frl. Pietzner, 5. Fr. Queifner, 6. Fr. Kaſchner, 
7. Fr. Gärtner, 8—11. Frl. Bloeck, Frt. Czarnowſkti, Fr. 
Grimmer, Fr. Stark, 12.—15. Frl. Albrecht, Fr. Dackau, 
Frl. Maranardt, Frl. Merſchberger, 16.—20. Fr. Fehlhaber, 
Fr. fhederiel, Frl. Kaetelhodt, Frl. Machwis, Fr. W'wio⸗ 
rowfka. 

Mangels ausreichender Vergleichsmöglichktiten konnten 
einzelne Spieler und Spielerinnen nicht eingereiht werben. 

  

In Schleſßien klar zum Eud'piel 
Kreiöſußballmeiſterſchaft der Arbeiterſportler 

Im letzten zwiſchenrundenſpiel um die Schleſiſche Kreis⸗ 
fußballmelſterſchaſt gewann der oberſchleſiſche Ver⸗ 
treter „Wacter“⸗Zaborce vor 1700 Zuſchauern in 
Vreslau über den B. f. L. Breslau verdient 4:2. Das 
Spiel war an ſpannenden Augenblicken überreich. Der Bres⸗ 
lauer Metiſter machte einen überſpielten Eindruck und hatte 
Erſatzleute in ſeinen Reihen. — Das Endſpiel beſtreiten 
nun „Wacker“⸗ Zaboree und Fr. Turner Königszelt. 

Lauſtßer Kreisjußballmeiſterſchaft 
Von den vier Bezirksmeiſtern Döbern bel Forſt, 

Branitz bei Kottbus, „Jahn“ Landsberg an der Warthe und 
Coſtebran eröffneten am 1. Dezember Branitz und Landsber 
die. Runde nuin den Kreismeiſtertitel. Braultz gewann na 
beiderſeits ruhigem Spiel 3:0. Der nächſte Sonntag re 
die begonnene Siegeslaufbahn von Branitz unterbrechen, da 
Döbern der Gegner iſt. Landsberg muß gegen Coſtebrau an⸗ 
treten und wird ſchwerlich auftommen können. Die größten 
Chancen auf die Kreismeiſterſchaft werden Döbern eingeräumt. 

Wirtschaft-Ha ndel-Schiflabrt 

Die Vorkriegsproduntion überſchritten 
Poleus Kohlenförderung belief ſich in den erſten neun 

Monaten d. J. auf 38 606 453 to gegenüber 20 548 90 te in 
der Vergleichszeit dés Vorjahres. Damit iſt die Vorkriegs⸗ 
produfltivn (30 725 979) to), die im Jahre 1928 noch um faſt 
4 Prozent unterſchritten wurde, nicht nur erreicht, ſondern 
ſogar um naheàu 10 Prozent übertroffen worden. Das oſt⸗ 
Aberſchleſiſche Kohlenrevier war in der Berichlszeit 1920 mit 
25 140 744 to, 1928 mit 22 175 600 to, 19013 mit 24 136 578 tao 
beieiliat. Eine ſehr bedeutende Steigerung, nämlich um faſt 
20 Proßzent, hat der Abſatz auf dem Inlandsmarkt erfahren, 
der in den erſten neun Monaten 1028 noch 16 531 106 to, 
1920 bereits 2034 980 to betrug. Auch der Export iſt, aller⸗ 
dinas in weſentlich geringerem Umſange, nämlich von 
D770 0 10 auf 10971 157 to geſtiegen. Davon gingen 
4 481 578 to laegenüber 4570 010 fe) nach den nordiſchen und 
baltiſchen Ländern, 3 673 200 to (8 209 303 to) nach Oeſterreich, 
Ungarn und der Tſchechaſlowakei, 1 380 017 to (1 285 806 to) 
nach verſchiedenen Ländern, 208 990 to 2 2½ to) nach 
Danzig 535 372 to (387 787 to) entjallen auf fskohle. 

Im Oktober d. J. flellte ſich der poluiſche Kohlenexport 
nach vorläufigen Angaben auf rund 1489 000 to (gegen 
1 310 000 to im Oktuber 1928 und 1 282 000 to im September 
d. J.l. Unter den Abſatzländern ſtanden die nordiſchen und 
baltiijchen Märkte mit zufammen 643 000 t0 an erſter Stelle, 
es folgten Oeſterreich mit 336 000, Ungarn mit 98 000, Frank⸗ 
reich mit 91 000, die Tſchechoflowakei mit 74 000 to. Ueber 
Danzig waren im Oktober 499 000 to, über Gdingen 
255 000 to gegangen. 

    

   

  

Danziger Schiffsliſte 
Im Dandziger Hafen werden erwartet: 

ODt. D. „Alfheim“, 3. 12. von Rotterdam, Behnke & Sieg. 
Lit. D. „Kufcklis“, 2. 12. von Antwerpen, leer, Vvigt. 
Dt. „Billr“. 5. 12. ab Dänemark ſällig, Voigt. 
Dt. D. „Erda“, 4. 12. von Stettin, leer, Voigt. 
Schwed. M.⸗Sch. „Fringilla“, 3. 12. von Stockhbolm, leer, 
Behnke K Sieg. 

Dän. D. „J. C. Jacobſen“, 3. 12. von Kopenhagen, Güter, 
Reinhold. ů 

Dän. D. „Magnus“, 3. 12. von Kopenhagen via Stettin, 
Güter, Reinbold. ‚ 

Dän. D. „Niels Cbbeſen“, 4. 12. von Kopenhatzen mit 
Paſſagieren, Reinhold. 

Schwed. D. „Reierv“, 4. 12., nachts, von Södertelje fällig, 
Poln.⸗Skand. 

Schwed. „Vers“, g. 12., mittags, von Helüngiors, leer, 
Behnke & Sieg. 

  

  

Polniſcher Wollmarkt in Warſchan. Der 4. Wollmarkt der 
A.⸗G. „Polſkie Runo“ findet in Wacſchau am 16. und 17. De⸗ 
zember ſtatt. Mebrere Auslandsfirmen haben ihre Teil⸗ 
nahme angemeldet. Es wird mit einem Angebot von ins⸗ 
geſamt 250 000 bis 280 000 Kilogramm polniſcher Wolle ge⸗ 
rechnet. Gemäß den mit ſtaatlichen Banken getroffenen Ab⸗ 
machungen wird der Kaufpreis für die auf dem Warſchauer 
den iomme getätigten Abſchlüſſen auf 14 Tage kreditiert wer⸗ 

n fönnen. 
Volniſche Butterkontrollftelle an der ſchleſiſchen Grenze. 

Im Zuſammenhanß mit dem in Polen am 1. Dezember in 
Kraft getretenen Ausiuhrzoll für Butter in Höhe von 600 
Zloty für 100 Kilogramm, der bekanntlich für die von ſtaat⸗ 
lich anerkannten Stellen geprüfte Ware in Fortfall kommt, 
iſt bon der Induftrie⸗ und Handelskammer Kattowitz ſoeben 
eine Kontrollitelle für Exportbutter in Szcsakowa eröffnet 
worden.: Ueber die Station Szczakowa werden fortan ſämt⸗ 
liche polniſchen Buttertransporte nach Süddeutſchland. Oeſt 
reich und der Tichechoflowakei gehen, die ſonſt den beaneme⸗ 

   

   

  

Danziger Sparkassen-Aciien-Verein 
Bestmõgliche Verzinsung von Gulden, 
echemark, Dollar, Piun 

     
   

     
  

  

*
 

dere nahmen. Zur Erledigung der Buttertransportz iſt 
von der Krakauer Speditionsfirma „Przewoz“, eine Filſale 
in Söczakowa eröffnet worden, von der auch die der Katto⸗ 
witzer Handelskammer aus dem Prüfungsverfahren zufal⸗ 
lenden, Gebühren in Höhe von 4 Bloty pro 100 Kilogramm 
einkaſſiert werden. 

Deutſch⸗ſchwediſches Handesabkommen. Ein neues 
Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland und Schweden iſt 
unterzeichnet worden. Nach dem neuen Abkommen fällt die 
Bindung der Getreidezölle völlig fort, ebenſo die Bindung 
des Zolles für Sthweine, Schweinefleiſch und anderes friſches 
Fleiſch. Der Zoll auf lebendes Rindvieh wird allgemein auf 
2,0 Mark ht. Schweden fedoch ein Kontingent von 5000 
bis 70 Stück Rindvieh jährlich zum bisherigen Zollſat3z von 
1f Mart belaſſen. Sunſtige Erleichterungen für“ die 
ſchwediſche Landwirtſchaft ſind vorgeſehen. Im übrigen 
bleiben die Vereinbarungen des Handelsvertrages vom 
14. Mai 1 beſtehen. Neue Vereinbarungen über indu⸗ 
ſtrlelle Zölle ſind nicht getroffen worden. 

NRiga und Windau als Winterbaſis für die e. 
flotie. Infolge der bevorſtehenden Unterbrechung der Schiff⸗ 
ſahri in Leningrad hat die Sowjetregierung neben Riga auch 
Windau, als Baſis für ihre Handelsflotte vorgeſehen. In 
diefem Winter. iſt ein bedeutend lebhafterer Schiffsvertehr 
Sowjctrußlands in den lettländiſchen Häfen zu erwarten, da 
die ruſſiſche Handelsflotte, die den Vertehr zwiſchen, dem Nord⸗ 
und Oſtieehäfen und den baltiſchen Häfen aufrecht erhalten ſoll, 
inzwiſchen infolge von Schiffsankäufen im Auslande auf mehr 
als 30 Dampfer angewachſen iſt. 

   
   
   

    

  

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 3. Dezember 

Es wurden notiert: Weizen 2⁴1—2ʃ2, Roggen 173—175, 
Braugerſte 187—203, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—177, 
Hafer 152—160, loco Mais Berlin —, Weizenmehl 29,25 bis 
35,%0, Roggenmehl 24,75—27,40, Weizenkleie 11,00—11,80, 
Roggenkleie 9.75—10,50 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 
231—2517 (Vortag 2543), März 2667 und Geld (268), Mai 
271 „ Roggen Dezember 189—190 (1904), März 2057 
bis 2067e (206 75), Mai 2167 (217), Hafer Dezember 16374 
bis 163 (165/4), März 183—18175 (18375). 

Berliner Viehmarkt vom 3. Dezember. Amtliche No⸗ 
tlerungen der Tirektion für 1 Zentner Lebendgewicht in 
Mark: Kühe: a) 43—46 (voriger Markt 45—48), b) 30—40 
132—12), c) 26—28 (27—30), d). 20—25, (20—.25); Kälber: a) —, 
b). 80—91. (80—90), c) 60—78 (60—80), d) 20-800 Pfust, 
Schweine: a) (über 300 Pfund) 77 (71), b) (240—300 Pfund) 
77 (70), c) (00—240 Pfund] 76—77 (9—70), d) (160—200 Pfö.) 
73—76 (67—68), e). (120—160 Pfund) 70—72 (62—64), f) (unter 
120 Pfund) —, g) (Sauen) 65—66 (60). — 

  

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
  

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden [ 3. Dezember [ 2. Dezember 

notiert für Geld rief Geld JBrief 

Banknot em 
100 Reichsmark — — — —. 
100 Slotthtth.. 57.44 (57,59 57.4557.60 
amerikan. Dollar — — (—. — 

Scheck London 25 00 25.00 25.00 25,00 

In Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,65—122,75. Dollar⸗ 
noten 5,1124—5,124. öů 

Danziger Produhtenbörſe vom 28. November 29 

  

  

  
  

Großbandelspreiſe 
wagaonfrei Danzia 

Weizen, 130 Pid. 

i Großbandelspreiſe 0 per 100 Kilo ů waggonfrei Danzig der 100 Kilv 

  

  

  
23.00 Ackerbohnen — 

— 126 „ — Erbſen, kleine — 
„bezogen — ü — grüne — 

Roggen Inland, 16.90—16,25 „ ar bhge — 
Gerſte für Inland ohne Handel „Viktoria — 

„für Ecwah Roggenkleie 11.50 
„ — —5. dito Weizenkleie 13.50—14.00 

Fulttergerſtef Mi⸗ Vlaumohn — 
Hafer ü Wicken — 
Nübſen ——5* üPeluſchken.. — 
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9g. Fortſetzung 
Beides lag nicht in ſeinen Intentionen, und deshalb holte 

er, wie das erwachende Bewußtloſe laut Edgar Wallace zu 
jrar tnden, tief. Atem, ſtöhnte ein bißchen, richtete ſich auf und 
ragte: ů „ 

„Wo bin ich?“ öů 
Hierüber aufgeklärt, ſprang er auf die Füße, und wäh⸗ 

rend er ſich noch überlegte, daß dieſe Bewegung vielleicht 
doch zu kraftvoll ausgefallen war, begegnete er ſchon Flox' 
etwas argwöhniſchem Blick. öů 

Weiter den Kranken ſpielen? 
Es war langweilig, ab¶er ‚ öů 
„Wollen Sie wohl,“ ſagte eine gutmütige, alte Damen⸗ 

ſtimme. „Sie ſind noch viel zu ſchwach — gleich legen Sie 
ſich wieder hin!“ 

Für cinen Moment kreuzte ſich ſein Blick mit dem ſeines 
„Kometen“. 2. 0. ů 

Dann folgte er ergeben der freundlich 
Warum auch nicht? Es lag ſich ganz gut da. 
Und er hatte⸗ 2 ſchen wobl gemerkt, daß der „tranke 

Mann“ ſeine beſte Waffe war. 
Ohne die floß er hier ſicher im Haudumdrehen hinaus. 
Die alte Dame, die ihm da wieder eine neue Kompreſſe 

brachte und ſich überhaupt nett und ſorglich um ihn bemühte, 
hätte aller Wahrſcheinlichkeit uach entſchieden andere Saiten 
aufgezogen, wenn ſich der verwundete Held in den Inter⸗ 
candelt für ihre Tochter oder Nichte — ach ja, Nichte — ver⸗ 
wandelte. ů 

„Wäre os nicht beſſer, Tante, weun wir dem Herrn auch. 
ein Auto beſorgen? Er hal es zu Hauſe beſtimmt beauemer 
künner wo man nicht einmal einem Arzt telephonieren 
ann. ů „ů 
Tommny hatte, ſchon wieder die Aubr halb geſchloſſen. 
„Nein, nein,“ ſagte er haſtig und gab ſich Mühe, den 

müden Ton deß alten Herrn Gulden nachzuahmen. „Keine 
Spur — von beſſer haben. Ich wollte — ich könnte hier⸗ 
bleiben.“ 

„Aber —“ 
„Laß ihn doch, Kind. Wenn er es doch ſelpſt ſagt. Wozu 

baben wir denn das Zimmer frei. Ich mathe ihm für die 
Nacht einen ordentlichen Verband — es iſt ja nicht ſo ſchlimm 
mit der Wunde, der Herr iſt nur noch ein bißchen ſchwach — 
wenn es mornen nicht beſſer iſt, hole ich Doktor Grauwetter. 
Aber es wird ſchon beſſer ſein. Wir haben noch den Hafer⸗ 
Pudfüte weißt du — von Mittag. Das iſt die beſte Ver⸗ 
andfüllung, dig es gibt.“ 

Dabei blinzelte die nette alte Dame ihrer Nichte un⸗ 
nichtp: ben zuu — verſtand denn das Mädel immer noth 
U. — 

Wpzu braͤuchte man denn ein teures Inſerat, wenn einem 
die Vorſehung einen netten Zimmermieter geradoezu ins 
Haus ſchucite? ü 

Sie war doch ſonſt, nicht 10 ſchwer von, Holl K 
Wenn er erſt einmal in deme prachtpollen Bekt geſchlafen 

hatte, mit echten, guten Eiderdaunen, kam ihm der Preis 
beſtimmt nicht zu hoch vor. 

„Ich bin Weniſ ſo dankbar,“ ſagte Tommy ſchwach. 
Er war feſt entſchloſſen, um die Nacht in der Nähe ſeines 

Kometen zu kämpfen, und wenn er wieder bewußtlos wer⸗ 
den mußte. ö 

Aber das war nicht nötig, 
Flox gab nach, achſelzuckend und mit mürriſchem Ver⸗ 

ſchieben der. Unterlippe. 
Zehn Minuten ſpäter lag Tommy in dem Eiderdaunen⸗ 

bett des ſeligen Herrn Auguſt Winter, mit einem ekelhaſt 
weichen und warmen Haferflockenumſchlag vor oͤem Kopf. 

Er dachte flüchtig an Matternheims, die ihn eingeladen 
hatten, um ihm wiedereinmal eine Gelegenheit zu geben, 
irgendeiner jungen Dame gegenüder dauernde Bindungen 
einzugehen, und an das, was er ihnen morgen zu ſeiner 
Entſchuldigung telephonieren mußte. ů 

Dann hörte er nebenan das Rauſchen von Kleibern — 
wer ſchlief da — die Alte oder ſie? 

  

Aufforderung. 
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Möbel wurden gerückt — etwas ſchlug gegen die Ver⸗ 
bindungstür zu ſeinem Zimmer. ů 

Und vlötzlich wurde ihm klar — nebenan ſchlief ſie — und 
verbarrikadierte ſich, ſicher war ſicher. 

Bis jetzt war man freilich nicht viel weiter gekommen. 
Na, mal ſehen. 
Er bachte an ſeine Zimmer im Hotel und an das liſtig⸗ 

diskrete Lächeln des braven Otto, des Zimmerkellners, 
wenn er morgen das unberührte; Bett ſand. 
8 uehanmt wenig Grund, liſtig⸗diskret zu lächeln, alter 
reund.. 

  

. .. ſtöhnte ein bißchen, vichtete ſich auf und fragte: 
„Wo bin ich?“ 

In plötzlichem Aerger ergriff er den lauwarmen Verbaud 
und feuerte ihn in die äußerſte Zimmerecke. 

Verrückt. — 
Von nebenan raſchelte es wieder. 

Ein elektriſcher Schalter wurbe ungedreht. 
Tommy ſeufzte. „ 

Als Flox am nächſten Abend aus deni Geſchäft zurück⸗ 
kam, fand ſie ihre Tante in ſtrahlender Laune, 

„Alſo, wer hatte wieder einmal, rechtl. Er hat gemietet 
— zu erſt einmal für einen Monat.“ 

Flox ſchien gar nicht beſonders besgeiſtert barüber. 
„Wer iſt er denn überhaupt“? 
(r heißt Quint. Thomas Quint. Das klingt doch ſehr 

nett,“ ü 
„Sehr nett,“ beſtätigte Flox trocken. „Und was iſt er?“ 
Die Tante ſah ſie etwas erſtaunt an. 
„Das hab ich ihn eigentlich gar nicht gefragt,“ meinte ſie. 

„Er matcht doch ſo einen guten Eindruck — und vorausbe⸗ 
zahlt hat er auch —“ 

Flox ſchüttelte den Kopf. 
„Das geht doch nicht, Tante. Am Eude iſt er — na, ich 

weiß ja nicht. Jedenfalls müſſen wir es wiſſen, Ich werde 
ihn Hasen. Iſt er da?“ 

Ja. ‚ 
Die Tante war ein bißchen kleiulaut. 
Das Mädel hatte ſchon recht.   Aber er ſah wirklich ſo ſympathiſch und nett aus. 
„Herein,“ ſagte Tommy. 

D. 
ů te. bhockte vor einem großen Schrankkoffer, den er aus⸗ 
ackte. 

Hier Anzfge, ein Dutzend Hemden, Kragen, Krawatlen — 
was man ſich im Hotol gedacht haben mochte, als er hintele⸗ honierte und ſein Gepick — geuaner geſagt einen Teil 
ſeines Gepäcks — nach der — uff — Mahrenholzſtraße Ber⸗ 

Itu, R beorderte, wußte der Teuſel. 
Man mußte ihn woyl für ein bißchen blödſinnig halten, 

und es war noch nicht einmal ſo ganz ſicher, daß man ſich 

Lordle HMichreng 0 5 e Mahrenholzſtraße wollte verdaut ſein. 
Der Kaffee heute morgen — hu. 
Und kein Jam und keine Grape⸗Fruit und kein flietzen⸗ 

des Waſſer — außer in dem winzigen Badezimmer, auf das 
Tante Winter äußerſt ſtolz zu ſein ſchten. 

Tante Winter, die Muiter des Kaffees, wie die Araber 
ſie Oie gieh hätten. 

ie Zichorlendame, Eai nach Alexander Dumas fls. Brrr. 
„Guten Tag, Herr Buint.“ 
Er fuhr hoch. — 
Der Kaffec war vergeſſen. 

b itenwe⸗Irnit und Jam waren mitleiderregende Nichtig⸗ 
eiten. 

„Guten Tag, Fräulein Wiuter.“ 
Ste war entzückend. ö‚ 
Sie übeiſlog mit kritiſchem Blick die beiden rieſigen 

Schraukkoffer. ‚ 
„Was ich fragen wollte — Herr Quiut — es iſt nur wegen 

der Anmeldung — was ſind Sie eigentlich von Beruf?“ 
„Ich? Oh — hm — ja —raten Sie mal!“ 
Er lächelie. ů 
Beglückwünſchte ſich kunerlich zu der Idee, ſich von ihr 

einen Beruf ausſuchen zu laſſen. 
Wider Willen, mußte auch Flox lätheln. 
„Wie ſoll ich das raten?“ 
Sie ſah wieder auf die Schrankkoffer. 
„Sie gehen auf Tour.“ 
„Wie bitte?“ 
„Ich meine — Stie reiſen für irgendeine Firma!“ 
„Ich — la, gewiß.“ 
„Wohln reiſen Sie denn?“ 
KIe ich habe nicht vlel gegen die Elſenbahn, wiſſen Sie. 

Viellelcht iſt bas nicht ſehr modern gedacht, aber im Auito 
iſt man doch auf die Dauer nicht ſo bequem inſtalliert, fiu⸗ 
den Stie nicht?“ 

Ste ſah ihn mißbilligend au. 
„Sie ſind 3 ſehr geiſtreich, Herr Quint. Ich hätte 

Ihnen beſſere Witze zugetraut.“ 
Er war zu konſterniert, um gleich zu antworten, 
Syo fuhr ſie nach einer Weile fort: 
„Na ja, man lonn ſich in den Menſchen irren.“ 
„Gewiß,“ beſtätigte er höflich. 
Sie wurde laugſam wütend, 
„Sie brauchen mirs nattrlich nicht zu 

Arlikein Sie relſen, wenn Ste wollen, fül 
genügt, „Handlungsreiſender“,“ 

Iu welchen Artikeln! 
Tommi gab ſich einen Ruck. 
„Vielleicht raten Ste noch einmal,“ melute er nenglerig, 

nach was er ausſah, 
Floß Blick wandexte durch das Zimmer. Auf dem Tifth 

lag ein Gebirge von Büchschen, Tuben und Schachteln. 
Colgates Raſtercreme, zwei gewaltige Rundſeilfen von 

Atkinſon, die Dachshaarpluſel, Ean de Cologne, Puder, ein 
paar Flafons mit Toilettewaſfer. 

„Llar,“ ſagte Floxä. „Für welche Firma reiſen Ste?“ 
„Für alle,“ ſagte Tommy und bezwang ſich wie ein Held. 
Sie war überraſcht, 

2 bMs, iſt tüchtig. Na, ja — Sie haben ſa auch ſchon ein 
uto — ů 
Irrte er ſich oder ſah ſie wieder mißtrauiſch aus? 
„Das gehbrt der Firma,“ ſagte er ſchnell, „Ich bekomme 

es nur zur Verfügung geſtellt. Aber wir können deswegen 
doch eine hübſche Tour damit machen,“ ſügte er⸗hinzu. und 
war ſehr zufrieden mit ſich. „* 
ſen war immerhin eine Art diplomatiſcher Leiſtung ge⸗ 

weſen. 
„Ich will Sie jetzt nicht länger aufhalten,“ ſagte Flox 

etwas ſtelf und zoß ſich zurück. 
Tommy Quint, Reiſender in Parflims, Seifen und 

Totlettenwaſſer, ſank in den nächſten Seſſel. 
Als er, jedoch Minulen ſpäter, wieder einigermaßen 

eruſthaft zu denken vermochte, fand er die Sache eigentlich 
gar nicht ſo amüſant. 

Wäre es nicht viel beſſer geweſen, von einem ganz an⸗ 
deren Ende anzufangen? 

Für den Handlungsreiſenden in Ltppenſtiſten und Bade⸗ 
ſchwämmen war Lago Mahggiore nicht erreichbar⸗ 

Aber andererſeits — war der Lago Maggiore wirklich 
das Ziel der Wünſche? 

(Fortletzung folgt.) 
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„Der ſingende Narr“ 
Die Aufführung in den Rathaus⸗Lichtſpielen 

Man wird ſich erſt an Diſziplin gewöhnen miiſſen, wenn 
man zum Tonfilm geht. Kino, fagt man ſich tmmer noch, da 

üibt es was zu „ſehen“ — und geht polternd durch lauſchende 
Keihen, läßt. den Klappſitz vernehmlich fallen und kulſtert 
mit Schokolabenpapier. — Kinobefucher, geh in dicht, Die 

'eiten haben ſich geündert. Auf der Leinwand tänzelt A! 
Jolſon und ſingt, daß du es hhren kannſt, ſingt ſo gut, 
daß auch die audern es bören wollen, in einem Film, der, 
wie es wohl nicht zu Unrecht helßt, ſich die Welt erobert hat. 

  

Al Jollon 

„he singing fool“ fommt aus Amerika. Ein Bajazzo 
in modernem Gewande, dem man das Schauerlich⸗Roman⸗ 
tiſche der italieniſchen orbene vor allem das Meſſer, nahm, 
der weder in wildgeworbdener Theatralik treulofe Frauen 
aufſpießt, noch dauernd verzweiſelte Monologe ins Parkett 
ſchleudert. O nein, Baiazzo iſt geſitteter geworden, er tränt 
einen Abendanzug iſt kinderlieb, und eine treue Seele, und 
wy jenen die — Gottperdammich — gerechte Wut packt, da 
reſigniert Al, der Schlagerkomponiſt. Geblieben iſt aller⸗ 
dings der Narr, geblieben iſt der Bänkelſänger. Das Neue 
ſind die Sentiments. 

Ein rührſeliger Film, der dadurch noch rührſeliger 
wurde, daß man ihm Töne entlockte? — Gewißktrifft das zu, 
aber damit iſt das Urteil über ihn längſt nicht erſchöpſt. 
Rührſelig iſt der Stoff, der Film aber iſt vor allem andern 
ein Kunſtwerk! Und mag die Geſchichte von dem armen 
Kellner, der zum berxühmten Schlagerkomponiſten wird, dem 
die Frau in der Silpeſternacht ausrückt (ſie iſt nämlich 
raffiniert genug, ſch Silveſter dazu ausäuſuchen), dem 
ſchließlich noch ſein geliebter Junge ſtirbt, ſo daß er, allein 
gauf der Welt, ſich in ein verzweifeltes „Lache Baiazzo“ flüch⸗ 
ten muß, — mag ſolche Mär auch noch ſo abgegriffen ſein, 
bier waren der Geſchmack eines klugen Regiſſeurs und die 
Darſtellung eines großen Künſtlers, der Al Jolſon zweiſel⸗ 
los iſt, am Werke. So blieb der Film, trotz der von allen 
Seiten verführeriſch lockenden Abwege, im ganzen doch 
vom Kitſch befreit. Einzelheiten freilich — nun ja, Tränen 
entlocken kann man am leichteſten mit gewagten Mitteln. 
„„Der ſingende Narr“ iſt ein Tonfilm, der vor etwa 154 

Jahren gedreht wurde. Das iſt, mit den Maßſtäben unſeres 
techniſchen Zeitalters gemeſſen, ſchon lange her. Seitdem hat 
ber Tonfilm ſicherlich mannigfache Verbeſſerungen erfahren. 
Daran ſoll man immer denken! Wir haben es bier mit 
einem der erſten Kinder lärmender Filmkunſt zu tun. Um 
ſo erſtaunlicher aber iſt es, daß der Film trotzdem einen ſo 
ſtarken Erfolg errang, auf den Zuſchauer bereits eine ſo un⸗ 
mittelbare Wirkung auszuüben imſtande iſt. Am alücklich⸗ 
ſten iſt er in der inſtrumenialen Umrabmung, in der Wie⸗ 

  
hergabe des Orcheſters, das im erſten Teil dem Geſang und 
dem geſprochenen Wort gegenüb * 5 geres, gegenüber den grösten Raum des 

Dann kommt der Schlager, der den Kellner Al zum be⸗ 
xühmten Mann macht. Al Jolſon ſingt ihn mit einem 
Charme der ſoſort gejangen nimmt. ſtimmlich delikat, dar⸗ 
ſtelleriſch meißterhaßt. Noth fehlt der echt muſikaliſche Effekt. 
ſelig db. chon der Schlager Sonny boy-, über deßen rühr⸗ 

rend echt briugt. Man bekommt eine Abnung von der 
Wärme“ die Jolſuns Stimme ausſtrahlt. Gewiß fehlt da, 
wie geſagt, techniſch noch vieles. Die Apparate geben ſicher⸗ 
lich noch lange nicht das Vetzte ber, die aknſtiſchen Möglich⸗ 
keiten des Ranmes ſind noch nicht errechnet uſw. Aber am 
Schluß ſteigert ſich der Wohlklang der menſchlichen Stimme 
urh , ů , daß gencigt iſt, alles andere unde⸗ 

an Dialogen zu hören iſt, befriedigt, wie bis jetzt in 
jedem Sprechfilm. nicht, da fallen die Nüancen fort, da 
kliugt immer etwas Naſales mit. Vielleicht iſt es erfrenlich, 
daß nur engliich geiprochen wird, im gewohnten Deutſch 
würde man Härien noch unangenehmer empfinden. 
„Ueber alle Schwächen binweg bleibt aber die Tatſache. 

daß das Publikum begeiſtert iſt, beſteben. Der Tonfilm als 
die Regie, nicht zuletzt aber ſolcher packt, die Darſtellung, 

„Grundton ſonſt nicht zu ſtreiten iſt, frappie⸗ 

die Handlung, die künſtleriſch ſtarke Göhepunkte enthält, 
reißen mit. „Der ſingende Narr“ wird auch in Danzig ein 
großer Erfolg werden, am meiſten dadurch, daß er hoff⸗ 

nungsvolle Perſpektiven eröſſnet für die Möglichkeiten kom⸗ 
mender tonſilmiſcher Kunſt. —ſt. 

* 

Paſſage⸗Theater: „Eine Nacht in London.“ 

In einem Hotel in London iſt eine Lady mit ihrer Tochter 
Lilian abgeſliegen. Abends verſteht ſich Lilian in der Zimnier⸗ 
nummer und geht ſeelenruhlg ſchlaſen. Sie ſchläſt Ichon, als 
der junge Mann, dem das Zimmer gehört, eintritt. Doch er iſt 
ganz Genileman, ſtreift der Schlafenden als Andenken einen 
Ring auf den Finger und begibt ſich ins Nebenzimmer, um 
nicht zu ſtören. Aus dieſem Zufall entwickelt ſich eine lange 
Geſchichte, in welcher der Ring und ein ruſſiſcher Prinz eine 
gewiſſe Rolle ſpielen. Zum Schluß iſt alles in n Wleich und 
nimmit ein glückliches Ende. pU5 ülm iſt amüſan“ leicht be⸗ 
Mßcrn und überhaupt ſehr hübſch; ein Lob, das in gleichem 

aße auch Lilian Harvey, der Trägerin der Hauptrolle, 
zu machen iſt. Es iſt ein tenPon ſie zu ſehen. Daneben 
gibt es „Die weißen Roſen hpon Ravensberg“, eine 
Goſchichte, frei nach Marlitt und Cöurths⸗Mahler erfunden, mit 
allem, was dazu gehört. Schade um die teilweiſe gute Dar⸗ 
ſtellung, vor allem Trevors und Dolli Davis'“. M. 

Volks⸗Film⸗Bühne „Flamingo“: „Die Lieblingsfrau 
des Maharadſcha“ 

Der Roman einer Europäerin, die einen Maharadſcha lennen 
lernt, ſich in ihn verltebt und ihm nach Indien in ſeinen 
Harem folgt. Hier entſtehen zwar Konßflikte, doch ſiegt die Liebe 
und führt alles zum Guten. Gunnar Tolnacs und 
Karina Bell ſpielen die. Hauptrollen. Dazu: „König 
im Sattel“, ein ſpannender Cowboyfilm mit Jack Hoxie. 

r. 

Fülmpalaſt Lanaſuhr: „Die Verführerin“ 

Da, wo das ewige Eis regiert, ſpielt dieſer Schweden⸗ 
film. Zwiſchen zwei Bergleute, die ena befreundet ſind, 
tritt Liſſi Arna, die „Verfübrerin“. Die Freundſchaft und 
eine Verlobung ſcheint in die Brüche zu gehen, abet ſchließ⸗ 
lich gibt es doch ein haßpy end. Liſſi Arna, allmählich 
in den Snuren Aſtg Nielſens wandelnd, iſt unter der Regie 
Guſtav Molanders nicht ſo überzeugend mie in ihreu 
anderen Filmen. Ausgezeichnet ſind die Aufnahmen von 
einem Schneeſturm, erſchütternd die Photographien von. 
riner Bergwerkskataſtrophe. — Dazu „Der Herr vom) 
Finanzamt“ mit Lev Peukert, Paul Heidemann, 
Lew Brauſewetter, J. Falkenſtein, Grittm 

ey. 

Auf die Perſonen konmmt es an 
Der Sozialiſtiſche Kultüirbund zur Filmzenſur 

Am 1. Dezember fand in Berlin eine vom Sozialiſtiſchen 
Kulturbund einbernjene Filmkonferenz ſtatt, zu der die 
ſozialiſtiſchen Beiſitzer in den Filmprüfſtellen, Vertreter der 
Reichstagdfraktivn und der Arbeiterkulturorganiſationen⸗ 
eingeladen waren. Unmiktelbaren Anlaß zu dieſer Tagung 
bot der kürzlich fertiggeſtellte neue Entwurf des Lichtbild⸗ 
geſetzes, der dieſer Tage dem Reichstag zugehen wird. In 
einem vorzüglich angelegten, mit vielen anſchaulichen Bei⸗ 
ſpielen durchſetzten Referat gab die Landtagsabgeordnete 
Hedwig Wachenheim einen Ueberblick über „Die bisberige 
Praxis der Filmprüfſtellen“. Eine feſte und eindeutige 

Nechtſprechung iſt dadurch erſchwert, daß die geſetzlichen 
Richtlinien, nach denen die Zulaſſung eines Bildſtreifens 
zu nerſagen iſt, je nach der weltanſchaulichen Siellungnahme 
höchſt verſchieden auigeſaßt und ausgelegt werden können 
(Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit; Vee⸗ 
letzung des religiöſen Empfindens; verrohende und ent⸗ 
—— Wirkung., Gefährdung des deutſchen Anſehens 
niw.) ů 
   

     

Atlautic 

Ser Funker der untergebenden „Atlantic“ gibt rerzweifelte 
Hilkengnale. Aus dem Tonfilm, der im II.T. lauft. 

Die Gefahr, die dieſe Zenſur für die Kunſt und die freie 
Meinnngsäaßerung im Film bebeuten kann, hat ſich bisher 
noch nicht ſehr erheblich ausgewirkt. da die Zahl der rein 

—.—..—...—.—— 
   

lünſtleriſchen Filme im Ungenblick im Berhältnis zur 
Gefamtproduftion noch gering, ferner von der Möglichkeit 
varteipolitiicher Filmpropaganda noch wenig 
gemacht worben iſt. Das wichtigne Moment iſt und bleibt 
die Auswahl der geeigneien Perſönlichkeiten für die Be⸗ 
letzung der Filmprüfſtellen. —— — 

  
  

  

DANLIGEKVOLKCIILIDIE 

„Name iſt Schall und Rauch ..“ 
Neue Filme in Berlin 

Das heißt dann etwa ſo: „Der ſpannende Großfilm mit 
Wilhelm Dieterle, nach dem gleichnamigen Roman von 
Ludwig Ganghofer „Das Schweigen im Walde“! 
Und das geht dann etwa ſo vor ſich: zwiſchen einer Wirrnis 
halbdurchdachter Fabelu ſchält ſich heraus, daß ein Fürſt 
vor ſeiner mondänen Braut in die Tiroler Berge fliebt, 
um dort mit einem blonden Mädel über das Johannisſeuer 
in den Stand der Ehe zu ſpringen, Dleſe nicht einmal gut 
durchgeführte Kolportage iſt eine Blamage für Dieterle, eine 
Blamage für die, Produktion 19290, eine Blamage für uns, 
die wir uns das noch immer bieten laſſen. 

Oder: „Wieder ein Tonfilm mit Al Jolſon 

„Der Jaazſänger“. 
„Der Jaßszzſänger“ lief ſchon einmal in ſtummer Faſlung 
burch ione uicht d Danzig. Seine Geſtaltung zum Melo⸗ 
drama konnte nicht viel an ſeiner Unerträglichkeit ändern. 
Gewiß, Al Jolſon bringt ſeine Songs wieder äußerſt 
ſcharmant, muſikaliſch und mimiſch voll jungenhafter Grazie, 
auch im ſtummen Spiel ſympathiſch und gewandt. Aber 
erſtens iſt der Uebergang von ſtummer Szene zu Ton burch 
nichts motiviext und geradezu abrupt, und dann kann kein 
vernünſtiger Menſch ſich dieſe. Geſchichte vom verlorenen 
Sohn mehr erzählen laſſen, ohlte zu weinen — daß er ſich 
das anſehen muß. „Sinaing fool“ iſt dagegen hohe Literatur. 
Schade, daß Al Jolſon ſich nicht einmal auße chalb dieſer 
ſentimentalen Rührſtücke zeigt. 

  

Gpreta Garby f ů 

im „Krieg im Dunkel“ mit ihrem Partner- 
Guſtav von Seyffertitz 

EEEEEEH 

Wir haben hbier ſchon zur Genüge ſeſtſtellen können, daß 
man von glanzvollen Namen nichts zu erwarten hat als 
Enttäuſchungen, und daß die entſcheidenden Schritte von 
Unbekaunten gegangen werden, hat erſt neulich Achaz⸗Duis⸗ 
bergs „Spreugbagger“ gezeigt. Um ſo größer das Bedauern 
über Paul Fejos, der nach „Zwei junge Herzen“ einen noch 
fungen Ruhm zu vertreten hat. Sein 

„Broadwan“, 

nach dem gleichnamigen Bühnenſtück, das eine geſchickte 
Mifchung zwiſchen Revue und Kriminalreißer darſtellt, läßt 
alles, was uns an ſeinem Erſtlingswerk begeiſterte, feblen. 
Der Film wurde als Tonſilm gedreht, deshalb müſſen wohl 
die endloſen Zwiſchentitel auf das Konto der deutſchen Be⸗ 
arbeitung geſchrieben werden. Anx Fejos' Arbeit dürfte 
auch in ſprechender Faſſung mißglückt ſein. Seine Typi⸗ 
ſierung, etwa hie Schurke, hie guter Menſch, iſt ebenſo ab⸗ 
geſtanden und konventionell wie ſeine Art., dieſe Perſonen 
zu bewegen. Es iſt zwar von Schmugglern und ihren Banden 
die Rede, vom Glanz der Renneſterne und den Hoffnungen 
der Anfänger, vom Hinauf und Hinunter dieſes Hexenkeſſels 
Neuyork, aber es iſt ihm keinen Augenblick gelungen, ſein 
Tempo, ſeinen Atem und Herzſchlag einzufangen. Man 
merkt nur dann etwas vom Broabway, wenn Feios ſich mit 
der Kamera durch das Häuſer⸗ und Lichtmeer der Großſtadt⸗ 
nacht ſchlängelt. (Hal Mohr photographierte gut.) Aber 
ſowie er ins Atelier zurückkehrt, könnte die Handlung auch 
an einer Wanderbühne in Xdorf ſich abſpielen. Glenn Tyron, 
Evelyn Brent, Myrna Kennedy ſind Spieler, aus denen ein 
auter Regiſſeur etwas machen könnte; jetzt noch — ohne 
eigene Note. ů 

Obne große Worte bat der Regiſſeur Carl Lamac und 
der Autor des Manuſkripts, W. Waſſermann, ein entzücken⸗ 
des Luſtſpiel hingeſtellt: 

„Das Mädel mit der Peitſche“. 

Ein Schwank, der dieſem und jenem einen wohlgemeinten 
Klaps auf den weltanſchaulichen Popo gibt. Der teutſche 
Herr Profeſſor erzieht ſeine Tochter und ſeinen Neffen in 
einer ſo von „Moral“ geläuerten Luft, daß die beiben Hals 
über Kopf davonlaufen. Er wird paſſionierter Nacht⸗ 

ſchwärmer, ſie tüt es ihm auf ihre Art gleich, weil ſie ihn — 
liebt. Eine Satire wider das Spiebertum, in Art einer 
überous fraundlichen Groteske. In einem tollen Tempo, 
unter hundert ulkigen Einfällen wird glänzend geſpielt. 
Anny Ondra und Siegfrieb Arno, ein Lausbubenpaar 
up to date. Ein großer Erfolg. H. E. 

Charlie Chaplin komponiert 
Cbarlie Chaplin hat, wie aus Neuvork gemeldet wird, 

die geſamte Muſik zu feinem Film „City Lights“ komponiert, 
auch einen Geſangsſchlager. —* 

Clare Bow als Rabio⸗Anhagerin. Eine originelle Rolle 
wird Clara Vow in ihrem kommenden Paramount⸗Film 
„Station S⸗E⸗X“ verkörpern. Sie ſpielt eine Anſagerin im 
Radio und erlebt in dieſer beruflichen Eigenſchaft eine Reibe 
romantiſcher Abentener. Rowland V. Lee, der Regiſſenr 
von „Stacheldraht“, wird die Regie führen. Regis Toomen. 
bekannt aus „Alibi“, and Miriam Seegar, Parknerin Men⸗ 
jvus im Konzert“, ſind für tragende Ronen auserfehen. 

  

  

  

 



   
Er erſchlug ie ganze Familie 

Furchtbare Bluttat bei Pleſchen 
Ein furchtbarer Maſſenmorb, dem ſieben Menſchen aum 

Opfer fielen, wurde in dem Dorſe Pieruſtfütz im Kreiſe 
Pleſchen verübt. Die Familie des jugendlichen Bauern 
Caeſlam oneczuy wiberſetzte ſich deſſen Heirat mit der 
Schweſter eines deutſchen Lehrers. Der Bauer drohte 
wieberholt, ſich⸗ an ſeiner Familie furchtbar rächen zu 
wollen. In ber Nacht zum Montaa drana er erſt in das 
Schlafzimmer ſeiner 48jährigen Mutter ein und lpaltete 
ihr mit einem furchtbaren Axthieb den Kopf. Dann erſchlna 
er ſeine 24, 22 und 18 Jahre alten Brüder und zuletzt die 
18 und 7 Jahre alten Schweſtern. Nur ein 20jähriger 
Bruder erwachte rechtzeitin und flüchtete. Aber auch ihn 
holte der Mörder ein und ſchlus ihn nieder. Er liegt 
lebensgefährlich verletzt im Pleſchener Krankenhaus und 
dürkte ebenfalls ſterben. Der Mörder wurbe feſtaenommen. 

—322m22——— 

Der Amoklätufer im Tanzſaaul 
Ve ehrecheng ange? Lrs Tangſaet EEü aue binchen r. 'ax ahsſaal des unlän eröffneten Calés „Nafturia“ in Boryslaw. . 

Als die Muſik den Gäſten zum Tanz aufſptelte, entſtand awtſchen zwei Feſtteilnehmern, dem Chauffeur Samuel Roſenbaum und Jankel Willbach, ein Streit, der gleich darauf in eine Schlägerei augartete. Während des Kampfes zog Suite. ein Meſſer und ſtach damit den Gegner in die, linke 5 

Der Getroffene fiel blutüberſtrömt zu Boben und wurde bewußtlos, Ats ſich barauf des Verwunbeten ſein Bekannter, Eduard Bednarſki, annaßm, teilte er bas Schickſal des Opfers. Willbach ſchlitte ihm mit demſelben Meſſer den Bauch auf, ſo daß bie Eingeweide heraustraten. Im Saal 
entſtand eine große geuandener Bevor ſich die Zeugen dieſer Söene, von dem ausgeſtandenen Schrecken erholk hatten, eilte der Täter zur Ausganastlic, um davonzulaufen. Auf der 
Schwelle prallte er mit einem Poliziſten zufammen, den er 
jedoch mit voller Kraft wegſtieß. Er verſchwand in der Dunkelheit. Beibe Opfer wurden inzwiſchen ins Kranken⸗ baus nach Drohobycz gebracht, wo Roſenbaum ſofort operiert wurde. Der Zuſtand iſt ſehr ernſt. 

  

Aus Thorn 
Delegiertenverfammlung des Bundes Deutſcher Gekang⸗ 

vereine „Poſen—Pommerellen“, Am Sonntag, nachmittags 
4, Uhr, fand in Thorn im Saale des Deutſchen Heims eine 
Verſammlung des Bundes Deutſcher Gefangvereine „Nofen⸗ 
ommerellen“ ſtatt, zu der die Geſangvereine aus Brom⸗ 
erg, Poſen, Schwerſenz, Hohenſalza, Dirſchau, Kynitz, 

Graudenz, Rakel und Thorn ihre Vertreter eutſandt hatten. 
Die Reuwahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſ. Herr Kretſchmer (Brombergh, 2. Vorſ. Herr Liefelt, 
1½Schriftſührer Herr Panneke, ſtellv. Schriftführer Herr 
Willm, Kaſſenführer Herr Spank, ſämtlich aus Bromberg, 
Chormeiſter Herr Muſikdixektor Hetſchko (Graudenz) und 
Herr Muſikdirektor Anderling (Hohenfalza). Der Sitz des 
Bundes bleibt wie bisher in Bromberg. Der Bundes⸗ 
beitrag wurde auf 1,50 Zloty jährlich feſtgeſetzt. 
Erhöhung des Straßenbahntarifs. Als beſondere Ueber⸗ 

raſchung für den Weihnachts monat bringt die Straßenbahn⸗ 
verwalinng eine Vertenerung ihrer Fahrpreiſe. Die Einzel⸗ 
fahrt iſt davon glücklicherweiſe nicht betroffen und koſtet 

20 Groſzy wie bisher. Umſteigekarten jedoch, die visher 
gleichfanls 20 Groſzy koſteten, ſind um 50 Prozent auf 
20 Groſzy erhßöht worden. Zehnerkarten, bisher 1,60 Sloty, 
koſten jetzt 200 Zloty, und Fünfzigerkarten ſind von 7,56 
auf 9,00 Zloty erhöht. Der Beſchluß der Faßcpreiserhöhung 
wurde in der Magiſtratsfitzung vom 28. November gefaßt 
und die neuen Preiſe bereits am 1. Adventsſonntag erhoben. 
Der Magiſtvat Thorn (Tornn) gibt bekannt: Die ſtädt. 

Körperſchaften beſchloſſen am 31. Oktober bzw. 6. November 
1929 die Erhebung von kommunalen Zuſchlägen zlu den Ein⸗ kommen⸗, Umfatz Grund⸗ und Gebäudeſteuern für das 
Jahr 1030. Die Einzelheſten des neuen Steuerſtatuis ſind 
im Anzeigenkaſten des Rathauſes zum Aushang gebracht 
und werden in der nächſten Nummer der „Anzeigen des Magiſtrats der Stadt Torun“ veröffentlicht. 

Der Wahltermin für den Thorner Kreisſeimik iſt bisher 
noch nicht feſtgelegt. Der in ſechs Wahlbezirke eingeteilte 
Kreis hat, 36 Abgeordnete zu wählen, hierunter ſieben aus Culmſee (Chelmtza) und drei aus Robgorz (Podgorz). Die 
Wahlen dieſer, zuhn Abgeordneten führen die ſtädtiſchen 
Körperſchaften am 5. Januar 10380 aus. 

Als Leiche geborgen wurde aus dem Kanal bei Scharnau 
(Ciarnowo, Kreis Thorn) der im Culmer Kreiſe wohnhafte 
Franciſzek Miedzinſki. Er war am 2. November nach Schar⸗ nau gegangen, um ſich von dort Geld abzuholen und iſt ver⸗ 
mutlich von der Brücke in den Kanal geſtürzt. Nach ärzt⸗ lichem Befund iſt der Tod durch Ertrinken eingetreten; 
mmerbonvelche Körperverletzungen konnten. nicht feſtgeſtellt 
merden. b 

  

QAus Dirſchan 
Eine Proteſtverfammlung veranſtalteten im Großen 

Saale der Stadthalle die hieſigen Staats⸗ und Kommunal⸗ 
beamten. In den Anſprachen wurde energiſch eine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung für ſämtliche Beamten verlangt. Aunßerdem 
wurde für die Dirſchauer Beamten ein beſonderer Teu⸗ 
erungszuſchlag verlangt. In einer Reſolution formulierte 
man die Forderungen der hieſigen Beamtenſchaft. An der 
Erörterung der einzelnen Fragen nahm u. a. auch der Staroſt Stachowſki teil. 

Ansſtellung von Kauarienvögeln. Am 1. und 2. Dezem⸗ ber fand im roten Saale der Stadthalle eine Ausſtellung 
von Kanartenvögeln ſtatt, bie von dem Verein der Kanarien⸗ vogel⸗Züchter Dirſchans veranſtaltet wurde. Zur Prä⸗ miterang waren insgeſamt 40 Kanarienvögel ausgeſtellt, außerdem wurden noch zahlreiche Sänger zum Berkauf an⸗ 
geboten. Von den Ansſtellern erhielt die große goldene 
Medaille Herr Joh. Hauſer, eine kleine goldene Medaille 

— 

Herr Joh. Hennig und Herr Joſeph Meyer. Ferner kamen lllberne und bronzene Medalllen und Diplome zur Ver⸗ tellung. Die Zahl der Ausſteller betrug zehn. 
Sport in Dirſchau. Am Sonntag ſpieite die erſte Mann⸗ [chaſt des hleſigen Lurn⸗ and Sportvereins von 1862 gegen Oliva I. Nach aufregendem intereſſantem Spiel konnten die Gäſte mit 2 1 (O0: 5) als glückliche Sieger den Platz ver⸗ laſſen. Auf dem Platz an der Marineſchule ſiogte „Unja“⸗ Dirſchau über Ballſplel⸗ und Eislaufverein Eigareſerve) Danzig mit ö5:8 (2:3). 

Vom Anio überfahren 
Tödlicher unfall in Brombera 

Montag vormittag wurde in der Berliner Straße in 
Bromberg der fünfjäbrige Henryr Roscilzewski von dem 
Auto Psz. 49 002, das von dem Chauffeur Alſons Heller ar⸗ ſteuert wurde, überfahren. Der Knabe erlitt erhebliche Verletzungen und wurde in das St. Florianſtift eingeliefer.t Bald darauf ſtarb das Kind. 

  

         

  

  

Made in Gcenetíy! 
Innenanſicht des Maſchinenhauſes des Shannonkraftwerkes 

in Irland. Drei 30 000 KVA.⸗Generatoren. 

Naklo. Die Rühreier mit der Pfanne ge⸗ 
ſtohLen. Eine unglaubliche, aber doch wahre Geſchichte. 
Die Frau des Landwirts Bzyk aus Potulice bereitete den 
Arbeitern Rühreier mit Kartoffeln zu. Als ſie nur für 
einen Augenblick die Küche verließ, verſchwand auf uner⸗ 
klärliche Weiſe die Pfanne mit den Rühreiern. Die eifrigen 
Nachforſchungen der hungrigen Arbeiter haben die Ange⸗ 
legenheit nicht aufgeklärt. 

Kreis Tuchel. In Goſtyczyn wurde ein landwirtſchaft⸗ 
licher Hausfrauenverein gegründet, welcher augenblicklich 
14 Mitglieder zählt. Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden 
Damen zuſammen: Franziska Nagorfka, Vorſitzende; Ana⸗ 

ſtaſia Komoromſka, Stellvertreterin; Helene Oärzewalfſka, 
Sekretärin; Cornelia Cigmowſka, Stellvertreterin; Theodora 
Warczakowna, Kafſiecerin. 

ͤ——..— ᷑᷑̃ —— 

Bei Störungen in der Zuſtellung 
unſerer Zeitung, erſuchen wir nulere Lejer, ſich zunächſt an 
die zuſtändigen Voſtämter ober Poſtbeamten zu wenden. 
Sofern dort keine Abhilfe geſchieht, öltten wir bie Ange⸗ 

‚ legenheit ſofort dem Verlan mitzuteilen. ů 

Thorner Produktenbörſe vom 2. Dezember. Gutsweizen 
38—30, Marktweizen 37—38, Roggen 24,50—25,50, Gutsgerſte 
26—27, Marktgerſte 24—25, Hafer 22,50—23,00, Weizenmehl 
63, Roggenmehl 40,50—41,50, Roggenkleie 17,50—18,50, Wei⸗ 
zenkleie 1850—19,50. Allgemeintendenz ruhig. — 

Poſener Effektenbörſe vom⸗ zember. Konverſions⸗ 
anleihe 49, Dollarbrieſe 87.50, Poſener konvertierte Pfand⸗ 
briete 40.—38, Roggenbriefe 21, Dollarprämienanleihe, 68,50, 
Bank Polſkt 167, Cegielſki 48,80, Centrala Rolnikow 90. 
Tendenz behauptet. —5 — 

Warſchaner Effektenbörſe vom ß. Dezember. Bant Polſti 
166,50—166, Bank Zachodni 73, Bank Zwiazku Sp. Zar. 

  

  
   * 

  

    

wice 21,75, Inveſtierungsanleihe 116,25, Dollarprämien⸗ 
anleihe 46 50.—.46,25—65, öproz. Konverſionsanleille 40,75, 
Eiſenbahnanleihe 102,50. 

Warſchaner Deviſenbörſe vom 3. Dezember. Amer. 
Dollarnoten 8,8074, bez, 891⸗4 Br., 8,87% G., Belgien 
124.76 bez., 125,07 Br., 124,45 G., Holland 359,82 bez., 360,72 
Brief, 358 92. G., London 43,49 Peßz., 43,60. Br., 43,38 G., 
Reithork 8,8974 bez., 81½ Br., 8877%4 G., Paris 35,12 beß., 
25,21 Br., 35,038 G., Prag 26,43 bez., 26,50 Br., 26 386½ G., 
Schweiz 173,14 bez., 173,57 Br., 172,71 G., Wien 12549 bez. 
125,80 Br. 125,18-G., Italten 46,68 bez., 46,80 Br., 46,56 (., 
deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 213 45 
(Mittelkurs), Danziger Gulden 173,89 (Mittelkurs).   78.50, Choborow 158,50, Wegiel 70,50—69,50—70, Staracho⸗   
  

Aus Inoproclatpo 
Der Güterbeamten⸗Zweigverein „Kujawien“ hält am 2,b. M., nachmittaas 57,½ Uhr, im Holel „Pod Lwem“ in Inowroclam ſeine ordentliche Sitzung ab. Herr Gruben⸗ 

inſpektor Vogt (Wapno) wird einen Vortrag über bas 
Thema „Salz⸗ und Kohlenbergbau“ und Herr Frieberici, Verbandsgeſchäſftsführer (Poznan), über das Thema „Be⸗ merkungen zu den neuen Mietverträgen“ halten. Um voll⸗ zähliges Erſcheinen der Mitalieder wird gebeten, auch ſind 
Gäſte willkommen. 

Holzverſteigerung. Das Kommando der Artillerie⸗Schieß⸗ 
bude gibt bekannt, daß am Dyuiſchaft 10 dem 12, Dezember, 
vormittags 10 Uhr, in der Ortſchaft Wyaoda (Kreis Ino⸗ wroelam] bei Herrn Boſche, anf dem Wege des öffentlichen 
Meiſtgebotes an Zivilperfonen und Inſtitutlonen aus den 
Wäldern der, Militärförſterei Wodek verkauft werden: 
Brennholz (Floben, Rollen und Strauchwerk) und Bauholz. 
Die Verkaufsbedingungen und Preiſe werden vor Beginn 
der Verſteigerung bekannigegeben. Händler werden zu der 
Verſtetgecung nicht zugelaſſen. — Holzverſteigerung. 
Die ſtaatliche Oberſörſterei Eierpiſzewo gibt vekannt, baß 
am 9., Dezember 1929, 10 uhr vormittags, im Reſtaurant 
Eiſenhardt in Cierpice eine Partie Breunholz meiſtbietend 
gegen ſofortige Barzahlung verkauft wird. Die Verkaufs⸗ 
bebingunnen werden vor dem Verkauf bekanntgegeben. 

Marktbericht. Der Wochenmarkt war mittelmüßig beſucht, 
Es wurden ſolgende Preiſe geſordert: für Butter 2,50—2,80, 
Eier 30—3,50, ein Liter faure Sahne 2,00, 12 runde Kümmel⸗ 
läſe 0,50, Kochkäſe 0,60—1.00, Weißkäſe 0,50—0,70 das Pfund, 
fette Hennen 4,00, großé Hähne 4,00, kleine Hühnchen 1,50 
bis 3,00, Tauben 600—1,00, Enten 400—7,00, Gänſe 10/00 bis 
1200, geſchlachtete Gäuſe 1,25 das Pfund, Puten 10/00—150 
Kartoffeln das Pfund 0,05 und 000, der Zentner Kartoffeln 
2.50.—3,50, Zwiebeln 0/20, rote Rüben 0,10, ein Bund Meer⸗ 
rettich 0,20, ein, Bündchen Radieschen 9,25, ein Bündchen 
Kohlrabi 0,25, Spinat 0,40, ein Kopf Weißtohl 0,20—00, 
ein Kopf Wirſingkohl 0,15—0,55, ein Kopf Rotkohl 0,30 bis 
0,50, ein kleiner Kopf Blumenkohl 0,40, ein gebßerer 0,70 
bis 1,00, Roſenkohl 0,60, Grünkohl 6,86, Wruken 0.20, Mohr⸗ 
rüben 0,20, Tomaten 0,40—0,50, Gurken 0,0, Kochäpfel 0,40 
bis 0,60, Eßäpfel 0,70—1,00, Kochbirnen 9,50—0,70, Eßbirnen 
0,80—150, Weintrauben 2,80—3,50, ein Büudchen Suppen⸗ 
artin 0,10, Zitronen 0,25—0,f0, Pftfferlinge 970—1,00, Grün⸗ 
linge 100, Hechte 1,80—2,20, Weißftſche 1,00, Barſche 2,50, 
aorlüue Heringe 0/70. 

Die Zahl der Arbeitsloſen, In ber Zeit pom 17. bis 
20.„Noyember, 1920 wurden hier 440 Arbeitsloſe gezählt, 
barünter 25 Glaßarbeiter, 40 Metallarbeiter, 20 Arbeiter 
aus dem Baugewerbe, 10 aus der Lebensmittelbrauche, 
25 Gobſarbeter Arbeiter, 300 nichtgualifizierte Arbeiter und 
20 Kopfarbelter. Arbeitsloſenunterſtützung erhielten aus dem 
Arbettsloſenfonds 38 Arbeiter. 

Ausſchreibung. Die ſtödtiſche Schlachthaus⸗Direktion be⸗ 
nötigt einen Wagen zum Hineinfahren der Schweine und 
Einen neuen Keſſel zu Brühwaſfer, Offerten ſind bis zum 
8. 12. 10290 an die Virektlon des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
Juowroclaw einzureichen, woſelbſt auch nähere Informa⸗ 
flonen einzufordern ſind. 

Die neuen Veiträge der Krankenkaſſe. Die Krankenkaſſe 
der Stadt Graudenz gibt bekannt, daß das Bezirksverſiche⸗ 
rungsamt in Poſen dürch Dokret vom 27. 11. 20 die von der 
LKaſſe neu aufgeſtellte Tabelle der von den Arbeitgebern und 
Verſicherten zu zahlenden Beiträge ſowie die von der Kaſſe 
zit gewährenden Leiſtungen beſtätigt hat, Die Aenderung be⸗ 
ſteht im weſentlichen darin, baß den bisher beſtandenen 14 
erxſichertenklaſſen fünf neue Klaſſen hinzugefügt worden 

ſind. Die 14. Verſicherungsklaſſe umfaßte bisher die Ver⸗ 
ſicherten mit einem Einkommen von wöchentlich 75 oder 
monatlich 312,50 Zloty und barüber. Von jetzt (die neue 
Einteilung trat am 2. dieſes Monats in Kraft), gehbren zu 
diefer Klaſſe die Verſicherten mit 72—81 Zloty wöchentlichem 
oder 800—337,50 Diev monatlichem Einkommen (Beitrag 
5,80 pro Woche). Die dann ſfolgenden neuen fünf Haaſſei⸗ 
ſind wie folgt feſtgeſetzt: Klaſſe 15: 3370—875 (Wochenbei⸗ 
trag 6,48), Klaſſe 16: 875—412,50 (77), Klaſſe 17: 412,50 bis 
450 (7,85), Klaſſe 18: 450—500 (8,65) und Klaſſe 19: 500 und 
darüber (9,10). Das tägliche Krankengeld beträgt in den 
Klaſſen 16—19: 8,55, 9,45, 10,85, 11,40 und 12,00 Sloty, das 
Sterbegeld für das verſicherte Mitglied 28925, 330,75, 362,25, 
399 und 420 Zloty, das Sterbegeld fütr ein Familienmitglied 
des Verſicherten: 149,62, 165,37, 181,12, 199,50 und 210 Zloty. 
Die Krankenkaſſe fordert die Adbeitgeber auf, ihre in Be⸗ 
tracht kommenden Beſchäftigten gemäß der neuen reſp. er⸗ 
gänzten Grüppierung innerhalb fünf Tagen zur Anmeldung 
zu bringen. 

Die Eiſenbahnverwaltung errichtet zur Zeit auf dem Ge⸗ 
biet des hieſigen Bahnhoks, und zwar von der Mühle bis 
zur gegenüberltegenden Bahnpoſt einen hölzernen Latten⸗ 
zann, der Hazu beſtimmt iſt, das Terrain des Bahnhofes zu 
beſtimmten Stunden für das Publikum abzuſchließen. Eben⸗ 
ſo wird auch die an der entgegengeſetzten Seite des Güter⸗ 
hahnhofes befindliche Pforte in der in Betracht kommenden 
Zeit geſchloſſen gehalten werden. Die Abſperrung wird in 
der Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens vorgenommen 
ſo daß während dieſer Stunden das Bahnhofsgebiet für 
jeglichen Verkehr von Privatperſonen oder auch⸗fuhrwerken 
geſperrt bleibt. 

Die diesjährigen Weihnachtsferien in den Mittelſchulen 
beginnen am 23. Dezember und dauern bis zum 3. Januar 
1030, An Univerſitäten beginnen die Ferien am 15. De⸗ 
zember und bauern bis zum 8. Januar 1930. 

Culmſee (Chelmzah. Ueber das Vermögen des Jozef 
Szaner, Schuhgeſchäft in der Culmer Straße (ul. Ehel⸗ 
minſta) 2, wurde am 18. November das Konkursverfahren 
eröffnet. Zum Konkursverwalter wurde Herr Stanislaw 
Stowronſki, Baumeiſter in Culmſee, ernannt. Gläubiger 
haben ſich bis ſpäteſtens 24. Januar 1930 beim Burggericht 
Sad Grodzki) in Culmſee zu melden. Zur Herbeiführung 
eines Beſchluſſes, ob der ernannte Konkursverwalter bleiben 
barf oder ein neuer gewählt werden ſoll, zur Einſetzung des 
Gläubigerausſchuſſes uſw. iſt auf den 18. Dezember d. I., 
um 11 Uühr vormittags, ferner zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf den 12. Februar 1930, vormittags 
11 Uhr, Termin angeſetzt. hen S. 

Strasburg (Brodnica). Im Wege des öffentlichen Ber⸗ 
ufs will der Magiſtrat eine Torfpreſſe mit Maſchinen⸗ 

ieb verkaufen, die auf dem ſtäbtiſchen Lagerplatz be⸗ 
ſchtigt werden kann. Offerten hierauf ſind beim Masiſtrat 

ka 

  

   

Bauami) einzureichen.      



Vewertischaftfiahnes 1i. Soxfaſes 

Zulüſſiger Boykott 
Bedeutſame Eutſcheibung des Reichsarbeltsgerichts 

Obwohl in dem betreffenden Tarifgebtet ein ſtriktes 
Verbot der Akkordarbeit beſtand, trat eine Leip. 
ziner Bauftrma, die bei Vermeidung beträchtlicher Kon⸗ 
venttonalſtrafen gebalten war, einen Nuſtrag in beſtimmter 
Beit zu vollenden, an die bei ihr beſchäftigten organiſierten 
Hanarbeiter mit dem Anſtinnen heran, dem beſtehenden 
beiten. erbot zuwider, gegen Prämienzahlungen zu ar⸗ 
beiten. 

Davon erhtelt die Tariforganiſation der Ar⸗ 
bettnehmer Kenntnis. Ste warnte ſowohl die Firma, 
wie auch bte Arbeiter zu verſchlebenen Malen, im Aklord 
zu arbeiten, und verlangte ſchließlich, als dies alles erfolglos 
blieb, unter Eilnſetung thbres letzten Machtmittels, die 
ſofortige Entlaſſung der tarifbrüchigen Ar⸗ 
better. Dieſe, wurden dadurch arbeitslos und klagten 
nuumebr gogen ihren frliheren Berband auf Schadenerfatz. 

inſtanzen, das Landesarbeitsgericht Lelpalg batre die Klage 
abgewieſen, eutſchied jetzt das Reichsarbeitsgericht wie ſolgt: 

Das Vorgehen des betlagten Verbandes ſtellt ſich zwor 
als ein ſogenannter Boykott dar;: er kann jedoch nicht als 
ſittenwidrige Handlung angeſehen werden, benn die Tarif⸗ 
beſtimmung des Akkordverbotes iſt zum mindeſten obliga⸗ 
toriſcher Natur und gibt dem Verband das Recht und die 
Pflicht,‚ darüber zu wachen, datß jede Akkordarbeit unter⸗ 
bleibt, ſolange nicht — wie dies der Tariſpertrag vorſah — 
ein allgemeiner Akkordtertrag vorliegt. b 

Es beſtand auch die bedrohltche Gefahr, daß ſich andere 
Arbeiter ebenſalls über das Akkordverbot hiuwegſetzen und 
damit die Tarifeiuheit durchbrechen würden. Mittel und 
Zweck des Teutſchen Baugewerksbundes müſſen alſo in 
Anbetracht der Gefahr eines Tariſbruches als in einem an⸗ 
gemeſſenen Verhältuis zueinander ſtehend angeſehen wer⸗ 
den. Schtließlich trifft auch die Erwägung des Beklaagten 
zu, daß Allordarbeiten, wenn ein jeſtex Akkordvertrag nicht 
beſteht, immer mit gewiſſen Gefahren für die 
Arbeiter ſelbſt, für dritte Perſonen und das Bauwer? 
wegen der Schnelligkeit, mit welcher gearbeitet 
wird, verbunden ſind, ſolange nicht die in einem ordent⸗ 
lichen Akkordvertran in ausreichendem Maße vorgeſehenen 
greßßen, vorſchriſten und Kontrollmaßnahmen Platz 
greifen.     

Bezirkskonſerenz der Melallarbeiter. Am Sonntag tagte 
im Stettiner „Reichsgarten“ die Konſereaz des Deutſchen 
Metallarbeiterverbandes für den Bezirk Stettin, der neben 
Pommern auch die beiden Mecklenburg und Danzig umfaßt. 
Der Bezirksleiter, Kollege Francke, erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht der Bezirkslettung. Er wies einleitend auf den Rück⸗ 
2 der Werftinduſtrie im Bezirk und insbeſondere in 

tektin hin. Auch in der Automobilindaſtrie wird die Ent⸗ 
wickluns der modernen Technik heute noch rentabel arbeitende 
Betriebe zum Stillegen bringen. Nach Begründung burch 
den Kollegen Grune wurde folgende Entſchlleßung an⸗ 
genommen: „Um eine möglichſt einheitliche und beſſere 
Lohntariſpolitik des Zentralheizungsgewerbes herbeizu⸗ 
führen, beauſtragt die Bezirlskonferenz die Bezirksleitung 
mnit der Einberufung einer Konferenz von Vertretern der in 
der Zentralheizungsinduſtrie Beſchäftigten. Die Bezirks⸗ 
lettung wird erſucht, beim Vorſtand zu erwirken, daß die 
Roſten für die Beſchickung dieſer Konferenz von der Haupt⸗ 
kaſſe getragen werden.“ 

Spaltung im allindiſchen Gewerkſchaftskongreß. Die 
Blätter melden aus Naapur, daß der Kampf zwiſchen den 
Radikalen und den Gemäßigten im allindiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß zu einer Spaltung geführt hat. Die Ge⸗ 
mäßigten haben beſchloſfen, eine neue Organiſation zu 
grünbden, die von allen kommuniſtiſchen Einflüſſen befreit iſt. Nach gegenſätzlichen Entſcheidungen der beiden Vor⸗ 

Amtl. Bekanntmathungen Preublsche 
Klassen -Lotterle 

Bekanntmachung. ü Aur baß, in mhregchen 95 im Erneuerungsschluß 3. Klasse ist 

lußey if, Welseferhelleßt Für Lie Benſerp Freltag den 8. Deremher 1929 
Dle Lotterie-Elnnehmer Danzigs 

jur öffenklichen Küslchreibung. 
Dle Berdinaungsunterlagen ſind 

Brinckman KEronau Schroih 
fiundegaase 35 Jopengasse 66 Heilinge-Celt!-Cnse B· 

Zahlung etuer Gebübr von 1 Gulb. in 

2 

Heilung ohne Hrzneil 

ünlſerem ltro., Sandarube Nr. 24, 

Sofortiges Nachlassen der Schwerzen 

Norberhaus, 1 verßtegel au, baben. Ver⸗ 

Hipollt Rudzinskl 

ſchlöfene und, verſſegelte Angebole ſind , Seuyetegs, enee Sereinbete lib, 

Sprechstunden 9—1 und 3—7. Uhr 
AN HOLZRAUN 10 

inkttaas 12 Uhr, vel uns einzurelchen. 

Offene Stell 

Danzia. den 3. Dezeiber 1p2b. 

Lener-Zuschneider 

Der, Krelsansſchu 
des Kreiſes Dangüer bobde. 

bei gutem l,ohn solort gesuctit 

Larllus Byrihles a.-G. 

Winterſportler! 

Weidengasse 35/38 

Auch aln dleſer Winter⸗Salſon werden 

P 2 2 

Dakelit-Schleiferin, 

die iu Betrieb befindlichen flädt, Winter⸗ 

Stellt sofort ein 

ſport⸗Anlagen 

Eisbahnen: 

Arthur Sirkhels, Lansfunr 
Kastanienweg 10 

Sportballe, Gr. Allee, Kamopfbabn Nieder⸗ 
ſtadt, Motllau bis Krampiv, 

geß Muguuſ Jaun des Mäbchen v. 
und Frifeurgehllſe Lande m. gut. Zeua⸗ 
gelucht Jeiſerlunß niſten (i 
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XUOSA 0,60 

MDENKLASSE 0, 10 

HOND-EXTEA GO , 0,30 

BorRARET GLILA) 0,20 
GEleEe 
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Tanſche Stube, Küiche, 
Stall, Bob., bell, n. 

Strabße, gelezen, 
nes, K. vd. Siuhe 
98 mabr⸗ ſer.te ob. 

LII — 

il Ehhnnagel. 
Sandweg 59. vt. 

b5 in. Mann od. 
ädchen ſojort 

anies Loais 
K vermieten 

ittergaffe 24b. 2. 

ag, Leute find Aännegfaiſtentden 
Brotbüänkeng. 20, 3. 

Schlaſſtelle 
L junße Leuie ſrel 

Leeres Zimmer Greidaſſe id. 1 Er 
mit Kechgelegenbelt Wohn-Gesuche 
f. 1810 G. L. Expeb. 

CEAER 
Teilweiſe mͤbliertes 

Möbliert. Jimmer Kägenanen 
In vernieten Näbe Woldi 10. 

D. mit Maufcaalfe 2. 1. flof gefucht. Ang. 

Sauber, möbllertes Le EWAEA. 
Suche, Zimmex 

mit, voler Penſion auſt iche ichunag, 
mit Küche, zwangs⸗ üu,Perniefn Wia. u.wttgaſterel. u, permiet, ng. u. [wir '0 rei. ng. „if Breid u.,Waöb a. gaiO uü cht v. Jauir D805 a. d. Exved. 

n . ‚ Jentr. 2 Anbiele: 3 J, Laſce Möbl. Zimmer 
Eutree u. Zubchör. u vermieten Aud.-.-B A.-EV.Marpſenſeigen 3. part. 

Siſser, eeeee 
kI, Kamm, gr. StallTellwelfle 

möbl. Zimmer Stube n. Küche Gas, 

mit Vab und Bentral⸗ 

  

  

    

     

     

     
      

      

  

  
  

„Olivaer Zettuns“, Zoppoter Straße 70. 
Nonfahrwaller: 
Steinke, Olivaer Straße 353 /54. 

Stäbt!) Geſchäftsſtelle Für Leibeßübungen. 
Sander. 

Uersammlungsanzeiger 
SBD.. 1., Vosirk, Rechiſtadt, Mitlwoch, hen . Dezember, abeuds 77½ Uhr, ſui Mitellchekverann Hoiliae⸗Geißt⸗Gaſfe 107: 

6050 rag p. PrunAbo Tagesordnung: 1. WiDie „an Abg. Genofſfin Mall⸗ ſhurſtt; „.Die Ritwirkung der Arbeiter⸗ ſchaft in“'der Wohlfabrtapftege. 2. rechnnug vom 3, Buaxtal 102. 3. Be⸗ jirbsKaugelegenbeiten. Eingekübrie Gäſte Si 10. S 
SPDD. 10. Besirk Kneivab. Mit „ gig ezemper, abends 7 ühr, ae 01le Hößbrend. Kneipab 9. Mitglieberverfamm⸗ 

Rodelbahnen: 
Viſchoßsbera. Jäſchkental, Oliva, 

U tehlun 1. umm 10. p. H5. 3, 20 vb. 1, 1, 

durch Ansbäugeſchilder gekennzeichnet, die 

1930. Ang u. iWi? 
Faub,, ſchulentlall. 
  

jeden Mittag anzeiaen, ob die' betreſtende 

A.CELDeb. 
Mädch. zur Hilje im 

Anlage geöffnet iſt oder nicht. 
Dleſe Winterfpvort-Nachrichten können 

Junga. Mädch., 21 J. 
Hausbalt . . alt, mit, autHand, 

Bach. 
Gr. Nonneng. 20, 1. 

an ſolgenden Stellen eingeſehen werden: 

ichrift., d. Molkeret 

Mädchen 

Jarſiage Langgoſe 3r . uU 52. C5 4 N. Veloßan. 

kegnt Vat, Jucht 
i 

fülr tagslib. zur Hilfe im 

Haushalt 

übranbi, Hopfengaſſe 101/102, 
J0tPeſferſaß Ketlerbagergaßſe, 

Ang. u. D80)D a. Exv. 

ſeſucht. Roch, Ludolf⸗ 
Gegiänig,-Wenhir. 26. 

Sffüchi wßefferſtadt ö5i 

ů „, Stadtgr⸗ ů Vruno, Pajel, Junßerga En 

———————— 

lung. Lagcderdnüng: 1. V Dazseſche dn, Picln en Lee eſes(ißeSrüsan vun Rchſrecbimtuß, vom 3. Qugriaiſg Maucaßſe Beſßengaſfeait. „d.Jeihung goiorb üurwer, 
mieten. Näbe Neugart. 

Caſé Laungarten, Langnarten 10. 
Launfubr; 

0 9., Bezirksangelege . Ein⸗ISuaner. Weidengaſſe. ſbree Gäfe ualitammtn. ien r. iüh, Cinn. C. Vaßanag Koeger, Moch, Ludolf⸗Rönig⸗ 
Weg Nr. W. b st„, ZIch warne einen jepen 

— Lemem Sohn Willi 

Franz Rabe, Hanviitrabe 22. 
Olivg: 

Obro. Mittwoch, den 4, Dez., 8 —.—.— ae Bertbünensmänseerſittbalie. febiUIEEEAanche ar, b. Sube, 
8 vpas in org., Iund. Mädchen Villig. Schlafſtelle Pee fürLemen Schcb⸗ 

  
  

    

  Exv. 5. „.V.“. d. 

Ren eröffnet! 

Salon 
Breitgaſſe 112, 
Onduiation 50 · 
la Bubikopfichnitt 
außer Sonnabend 
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wichtige Verkrauensmännerſitzung. 

Sss Arbeiterſagend Oürg. Miftwos deit 4. Desember, abrenös 7 Uyr, invher Sportßballe, lester Uebungsabend. Alle Genoſſen, die beim Stiftunnsfeſt mit⸗ wirken, müſfen erſcheinen. — Donners⸗ 
kag, den „ Sezember abends 7 Uibr, in der thalle: Kunktionzr⸗Sitzung. Alle ernenn 30 iliE aderen , zu cr⸗ einen., ba die näberen Einzelbeiten Zum Stiftungsßeit vn Peſprechensfinb. 

Soz. Arbeiterinaend, Danzig, Aelleren⸗ 
Ornppf., Mittwocb, den 4.“ Dezember, 6. 5 Abne Arbeiter⸗Vichterabend. Veiſer: 

Küche u. Bod., Gas. 
b.a⸗ al. od. aröß. v. 

„. Paradiesg. gleich 
9. Mn Ang. u. 9811 
A.D.ExV. 

  

„il ies a, ſer, S 
für ein Mädch. nabe 
95 Marktballe ſrei⸗ 
Ang. U. 5815G. EEB. 

Anſtänd. Mädchen 
kindet warme Wüſcherei⸗ u. 
Spendbante Kenggſſe Slaniplitterei Kr. 5.2 Xr. Uintü. Gowihgiebeuafße 26 

Saden. 

ſucht Stellung 
jöür eine ſeſte Aufw. 

  

   Tauſche ſonn. Wobn. Ang. u. 9817 a. Exv. 0 
2, Simmer. Entree, 
Lüche, Boden. Keller 

Neinmacheſtelle geg. gexrüum Stube 
u. Waſchſtelle gelucht. u. Küche. Ang. u. üche. 
Ang. U. 581)0 a. Exv. 5801 a. d. Exveö. 

  

  

  

  
  

  

  

        

      
    
      
           

  

        

    
    

  

  

    

       

  

    

  

  

    

  

     

iesgen. — Alle Hugenögenoſſen mpreſſen von geinben. iins Danzig hnd jrbl. ein⸗ Damen⸗u. Herren⸗ 
Volkstgasfraktion. Vonnerstag 5. §. Des., j; SEye, Doweig i, Sent onsfbnn. W 83 ii eene ,, as mun S Uür. im E ieic. He⸗ 2 D. ü , jeder Reisende i, eene ů 7 pnsr üed — tung —. 2 pom 3. Quartal 1925. 8. i5 a telernt d. 5ů„ kommaten — Eiroefübrte Gaße wef⸗ * 346 WIiSSen! b 85 n 1 „, —. 

ů — * * 5 ISebI1 Varadiesgaſſe. 27. vt. nitlej ů ShpD. Orlofferkelde. D — er in den Reisebüros des ————————— Auch unserem armen, bemitleidenswerten Mitmenschen J. Deßember, ahends 3 be. Manen Norddeutschen Lloyd in Dan- u. Murit⸗ Dutteruug. Jonathan Zimmermann ist die Lust schon wirklich vergangen. derDibeherSage ordnung: Vortrog zig, Hohe Tor, Telef werd. billig u. faud. Seitdem er seine letzte Wohnung anfgegeben hat, weil sie mit Eu ianeswerksbuns S ueor, 5710„21735 E ner ausgel. gewissen kleinen Tierchen gesegnet war, die ohne, Zweifel Un- Wen P. Draentber Weenn. J8 Aicr, in Ber und 277 und in Zoppot, AEA- M.WI M.s V. behagen bereiten, seitdem hat er kaum noch eine glückliche Aula ßer Petriſchule: ranens⸗ Kasino-Anbau, Telefon 5E7& Suche v. fok. 3500 G. Minute erlebt. Zimmersuchend 20g er strabauf, straßlab, trepp- 
GES W. Banter Prei vnd 51779 tage- und wochen- Auszahl, b. 2, Sieng auf, treppab. Nichts, was seinem Geschmack auch nur an- 1625, chends 7. d Fikidne Haude lang vor Reiscantritt Fahrkarten, 95 1 1807 5 5 ſen. nähernd zugesagt hätte. Hier w Dccng dort 2u müt rich b 

im Parieibitro, Vorſtädt. Graben 44. pr. zusammenstellbare Fahrschein- hier zu dunkel, dort zu geschmacklos. Irgend etwas fand sic Verband für Irei und Fenex⸗ Rii cheit — 6⁰ Rohrſtühl E überall. wWas ihn abhielt, Zzu mieten. 
beitattung. e. S.. Orit Sanaig. bef ſte, üückfahr rScheinée mut * Völlig erschöpft lehnte sich Jonathan Zimmermann am abend Ei dem 6. in ber 2 1929, rägiger Gültigkeir, Betrkarten vrikochlen uber ein⸗ späten Abend an eine Straßenlaterne. Ratlos. Verzweifelt. 
Seteiſchnbe der ehemalie Tatdoliihe nach allen Stationen, ohne Auf- Aammban ſb. 2 Tr. Zum Umfallen müde. Was blieb ihm anders übrig, als wieder Geinttirde, Genoſſe ri. über iede schilag lösen und sein Reisege- Aädtunal Gymei, ein Hotel aufizusnchen? Wieder in einem so ganz unpersön- UEat Eße. 81 Wir alle frennö⸗ 2. E. K M Lekenat lichen Zimmer übernachten zu müssen? ick Ihnpe n. NeberBeß⸗ Arbetter. Sien ———— P.a& Eu günstigen Bedingungen ichnde werd. ſchnell Und während er im Hotel schlief, hatte er einen merk- 

eee eüere uueena- e, ernd eete, ereer , Les Naue, Alhſeen Mirete, Sienerissi.- ecüinne. Welt zu haben Sind. Pfarzergaſe d5- esucht wird. Aufwachend jammert er: „Ach, Rüött ich Unſexe matsneriammiung findet am — — 4 1 i 1 t1i 1Erf! 25 ü — ochinder „Danziger Volksstimme“ inserier f! Grertas, d. é6. Dezember 192v. abend. Nahrtfühßle E L Abr, im „risbricßsbain f'ů2 in Silen Belcesnerelsegenthanies werden billig und Ich Könnte längst ein eigenes, behagliches, sanberes Zimmer Tagesordun dvrt bekuuntgegeben⸗ im allen Reiseangelegenheiten ichnen Peingeflochten haben!“ Es iſt Wiit eines jegden itgliedes, Hinter Adlers dort zu erſcheinen. Der H Braubans 4 2. ͤ :ĩUy —  



  

Habenkrenz⸗Utimatum an Hugenberg 
Aber ſo weit geht bie Freunbſchaft nicht 

Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Goebbels richtete in dem Berliner Hakenkreuzorgan 
7Angriff“ an Hugenberg als Beſitzer der Üfa das Ultima⸗ 
lum, den amerikaniſchen Tonfilm „Der Jazzſänger“, der 
augenblicklich in Berlin von den Ufatheatern gezeigt wird, 
binnen drei Tagen zurückzuziehen, da er ein alljüdiſcher 
Dilglieteart ſei. Sollte das nicht geſcheben, ſo würden die 
Mitalleber, ber Nalionalſozlaliſtiſchen Partei die Aufforde⸗ 
zuns erhalten, ſämtliche Ufatheater zu boykottteren. Die 
Leitung der Ufa antwortet darauf, daß ſie nicht daran denke, 
den Jilm vom Spielplan, abzuſetzen, ſie werde verſuchen, 
durch eit beisntanenn mit den Natſonalſozialiſten die Ange⸗ 
legenheit beizulegen. 

Das kommt davon, wenn man ſich mit dieſen überge⸗ 
chnappten Figuren einläßt, Die Volksbegehreusfreundſchaft, ie überöies nicht den geringſten politiſchen Wert hat, ſol 
nun dazu herhalten, ſich ins Geſchäft pfuſchen zu laſſen. Das 
hatte Meiſter Hugenberg wohl nicht erwartet. 

Im übrigen hürften auch die Hakenkreuzler ihre Rech · nung falſch geſetzt haben Es iſt zu erwarten, daß der „Jazz⸗ 
ſänger“ jetzt erſt recht Zulauf haben wird. Denn alle Welt 
mwench nfageueſe 1 5 übaßt Weſcei DererSpebb 15·0 gar 
manche ſagen ſogar ſpaßhaft — weil Herr, Goebbels ſo gar nicht kentſch ausſieht — auch „Goebbeles“, denn eigentlich 
Aindn ſußzuſeben bat. So ſind ſie immer, dieſe politiſchen er Düume 5 

Merlla in Kauy nirber Wirjhaſskrſe 
Die Kauftraft der Maſſen ſoll erhalten bleiben 

In der am Dienstag in M Legcen, vor boll verſammeltem 
Longreß verleſenen Botſchaft es Damerikaniſchen Präſidenten 
Hoover wird darauf verwieſen, daß die von der Regierung 
uUnter Zuſtimmung der KArbeitgebér und Arbeitnehmer ein⸗ 
geleiteten Wirtſchaftsmaßnahnien bis zur Amnter Gerh Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und der Wiederherſtenung normaler ethältniſſe 
unbedingt eingehalten werden müſſen. Es ſei ein dringendes Erfordernis der Gegenwart, die Stabilität der Löhne 
V erhalten. Das Vertrauen der Bevölkerung zur Wirtſchaft 
ei burch die getroffenen WNrbeiieref wiedergekehrt unb gleich⸗ 
zeitig ſei die drohendt Arbeitsloſigkeit. vorläufig gebannt 

worden. * 

u der Botſchaft wirb ſchlietzlich die. baldige Erledigun Rerg webenden 99Lufra gen Anbhie VilMgung 2555 ber 
e 

ar⸗ 
nt Hoover die 

ließt ſeine Bot⸗ 

jerung angekündigten Steuerherabſetzungen M 

ie amerikaniſche 

lanient gefordert. Abſchließend bebauert Präſident⸗ 
ungerechtfertigten Hörſenſpekulationen. iberläß 

aft mit einer näheren Betrachtung über 
Wiulſcaſtstriſe G — achen v 

Hugenberg, der Elefneit im 
Auch bie Kriegervereine rücken von ihm ab 

„Der Kyffhänſerbund hatte zum Volksvegehren eine Er⸗ 
üilärung verbffentlicht, nach der der Bund ſich nichtein⸗ 
miſchen wolle in die polttiſchen Streitfragen. Dieſe Er⸗ 
klärxung wurde damals ſo auſgefaßt, daß der Bund nur nach 
außen eine Neutralität markieren wollte. Dieſer Eindruück 
wurde beſtätigt durch die rege Propaganda einiger 
übcer des Bundes für Hugenbergs Volksbegehren. 

Jeßzt hat der Kyffhäuſerbund dieſe Führer von ihren Poſten 
abberufen und Ausſchlüßverfahren gegen ſie eingeleitet. 
Herr Hugenberg hat alſo nicht einmal die großen Krieger⸗ 
vereine für ſich. Armer Diktatox, von dem niemand was 
wiſſen will. Arme „Danziger Allgemeine“, die mit ihm zu 
ſterben bereit iſt. 

    

  

Verbrüderungsſzenen der Nationaliſten 
Letiow⸗Vorbeck in London 

Der ehemalige deutſche General von Lettow⸗Vorbeck war 
am Montagabend Ehrengaſt eines von den britiſchen Oſtafrika⸗ 
lämpfern ihm zu Ehren gegebenen Banketts. Die Reden wur⸗ 
den durch engliſche und deutſche Sender verbreitet. 

Das Blatt, der Arbeiterpartei, der „Daily Herald“, 
ſtellt dazu feſt, daß dieſer Vorgang dem britiſchen Charakter 
entſpreche, ver ſich freue, bei ſolchen Anläſſen beſonders groß⸗ 
mütig und ritterlich dazuſtehen. Wenn aber jemand vor zwölf 

ahren von Lettwo⸗Vorbeck einen anſtändigen Kerl genannt 
ſätte, wäre er der Vollswut ausgeſetzt geweſen. „Wäre es“, 

o fragt das Blatt der Arbeiterpartei, „nicht beſſer, wenn wir 
anſtatt uns ſtolz auf unſere heutige 
zu klopfen, ö 
gehen würden.“ Sehr richtig! 

Haltung auf den Rücken 

Meuterei eines hneſſchen Rehiments 
„Times“ melden aus Schanghai: Ein. Regiment der 24. 

Diviſion in Pukau, der Endſtation ser Eiſenbahn Tientſin— 
Pukau, gegenüber Nanking, hat geſterxn früh gemeutert und 
bie Stadt geplündert. Der Fährdienſt zwiſchen Nanking und 
Pukau iſt unterbrochen. Die Meuterei ſoll darauf zurück⸗ 
zuführen ſein, baß das Regiment ſich weigerte, nach Kanton 
zu gehen, um gegen die aufſtändiſchen Truppen Tſchangfat⸗ 
kwais zu kämpfen. RNach japanſſchen Meldungen greift 
DoI amfatkwai in Sauſchuibezirk, Meilen von Kan⸗ 

„ an. * 

— * 

Schneider ausgeſchloſſen 
Der bisherige ſozialdemokratiſche Biirgermeiſter von Verlin⸗ 

Köpenick iſt auf Grund der Mitteilungen des Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrates Weißenberg vor dem Stlarek⸗Ausſchuß des Preuß. 
Landtages durch einſtimmigen Beſchluß der zuſtändigen Ber⸗ 
linex Parteiinſtanzen aus der Sozialdemokratiſchen Partei aus⸗ 
geſchloſſen worden. 

Fette Aufwermuug für bie Heſei⸗Heribge 

  

  

wegen der Vergangenheit mit uns zu Eericht 

Der VI. Zivilſenat des Reichsgerichts hat durch Schieds⸗ 
jyruch die Jahresrente von 708 000 Friedensmark, die 
Freußen im Anſchluß an die Ereigniſſe von 1866 dem 
früheren heſſiſchen Fürſtenhaus für den Verzicht auf Thron 
unb Throngut zugeſagt hatte, auf 85 v. H. ihres Nominal⸗ 
betrages, d. h. auf rund 603 000 Reichsmark jährlich auf⸗ 
gewertet. Zu dieſem Betrag tritt noch ein Tilgungszuſchlag 
von rund 253 000 Reichsmark jährlich. Der Schiedsſpruch 
tritt mit Rückwirkung ab 1. Januac 1524 in Kraft. 

Sieben Monate Gefängnis für einen kommuniſtiſchen 
Abgeordneten. Der kommuniſtiſche Abgeordnete des baye⸗ 
riſchen Landtages, Rektor Dreſfel, wurde müier Münchener 
Strafgericht wegen Aufruhrs zu ſieben Mo nten Gefängnis 
verurteilt. Dreſſel hatte im März dieſes Jahres eine Ver⸗ 
ſammlung des wilden. Erwerbsloſenausſchuſſes in München. 
b0 einer Straßendemonſtration aufgefordert. Im benmil 
der Voltsel. kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit er.-Polizeli. „. r Ee Sileüen 

  

Dunxiger Mudfiricfffen 

Ein bißchen viel 
Was ein ordentlicher Diob iſt, der ſtiehlt ... und ward nimmermehr geſehen. Da aber die Buß fit heute mit allec⸗ hand techniſchen Kniffen das Stehlen und Unterſchlagen ſelbſt dem geriſſonſten Jungen rechk ſauer werden läßt, da rechnet leber damit, daß man ihn eſnes Tages fabt — und die Strafe iſt alß Selbſtverſtändlichkeit in das gefahrvolle Leben ein⸗ 

kalkuliert. Bei Albert liegen die Dinge ſogar noch einfacher, er bat die zweihundertfünfundfünfzig Gulden unterſchlagen 
Dund wußte doch genau, daß man ihn bereits am lächſten Tag gefaßt haben würde ... wie man ihn bereits achtmal 
vorher gefaßt hat.. 

Er war als Aushelfer tätig, 
fünfzin Gulden für Frachtgelder. 
ſuchte ein Lokal auf, krank hier erſt einmal gehörig über 
den Durſt, giug in das nächſte Lokal, traf vier Freunde — 
das heißt Menſchen, die in diefem Augenblick ſeine Freunde 
wurden, vorher hatte er ſie noch niemals geſehen, und wachte des Morgens in einem Hausflur auf — er beſaß keinen Pſennig. * ‚ 

Albert macht dem Gericht die Sache leicht, denn zweifellos 
bat er bas Geſabrenmoment vorher berechnet ... Er gibt 
alles zu, ſagt found ſo iſt es geweſen — und wenn er ſich 
über eins wundert, ſo iſt es die Tatſache, daß das Geld in etuer einzigen Nacht alie werden konnte. Nein, Zeagen 
brauchen keine vernommen werden — von ihm aus nicht, 
er gibt doch alles zti öů 

Der Amtsanwalt fagt, daß in Anbetracht der vielen Vor⸗ ſtrafen Alberts endlich einmal eine ſchärfere Abrechnung 
erfolgen müſſe — er bugesuchte vier Monate Gefängnis. 
Alhert iit leicht Larmmengeen i, pfeift Jeiſe durch die Jähne — anſcheinend' bat er ſich in ſeiner Kalkulatlon doch ein 
weuig verrechnet. Ob er noch etwas zu ſagen hätte?“ Mo⸗ 
wenn er etwas ſagen bürfe, dann wpſel wüft ihm vier Mo⸗ 
nate reichlich hoch — denn gar ſo viel wäre es doch nlcht. 
geweſen — wie geſagt, die Strafe ſei ein bichen viel. 

Nach kurzer Beratung verkündet der Richter das Urteil: 
Albert wird zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Das 
Geſicht des Angeklagten hat ſich aufgehellt — gewiß, er wolle 
die Strafe annehmen, aber wenn er noch etwas ſagen dürfe, 
er ſei jetzt doch gerabe erſt wieder rausgekommen — und 
ba er, ſich ein bißchen um ſeine Familie kümmern wolle, 
da hätte er doch um einen Monat Strafauffchub gebeten, 
Autp dieſe Bitte wird vom Richter bewilligt und zu Protokoll 
geuommen. Nachdem Albert ſich noch überzeugt hat, daß 
auch der Amtsanwalt auf weitere Rechtsmittel verzichtet und 
mit dem Urtell des Richters zufrioden iſt, macht er eine ge⸗ 
ſfällige Verbengung, ſagt: „Gaten Morgen die Herren..“ 
... und geht hinaus. ** 

Zufriedener kann ein Mathematlkprofeſſor auch nicht ſein, 
muſgehln eine Gleichung mit acht Unbekannten volllommen 
aufgeht. 

  

bekam zweihundertfünfund⸗ 
Er ging nicht bezahlen — 

Der entpolitiſerte Eiternbeitat 
Der Deutſche Lehrerverein und die Danziger Elters⸗ 

vertretungen 

„Der entpolitiſierte Elternbeirat“, unter- dieſer Ueberſchrift 
findet ſich in der letzten Rummer bes „Zeitungsdienſies des 
Deutſchen Lehrervereins“ ein Artiket, der ſich mit dem bekann⸗ 
ten Erlaß des Danziger Senats zur Wahl von Elternvertretu 
gen an den Danziger Schulen Leſchäftigt. Kein Wunber, da 
die Herren vom Lehrerverein die Organiſation der Danziger 
Elternbeiräte gut und ſchön finden, denn mit Glanz wurde es 
hier vollbracht, daß die Elternvertretungen zu völliger Ohn⸗ 
Mei chen paun b. wuürden, und wenn eine beſtimmte Schicht von 

en 
lich feingehalten wird, ſo nennt man das bekanntlich „Entyo 
tiſierung“, „Entpolitiſierung“, das iſt cin vielſagendes Wort, 
deſſen waͤhren Sinn man jedoch meiſt zu verſchleiern verſucht 
und damit oft, genug Glück hat. Man ſagt, daß entpolitiſieren 
bedeute, eine Sache von der politiſchen Agitation zu befreien 
und meint doch nichts anderes damit, als das beſte Mittel, 
jemand mundtot zu machen. So wie es hier mit den Eltern⸗ 
vertretungen geſchehen iſt. 

Mit den Danziger Elternvertretungen haben wir uns be⸗ 
reits mehrmals eingehend beſchäftigt. Wir können uns deshalb 
darauf beſchränken, die weſſe Rechtfertigungsattion der 
Lehrervereinszeitung zurückzuweiſen 0 Wuichurpe auch 
der Lehrerverein in ſeiner Stellungnahme zu kulturpolitiſchen 

ier an der Erkenninis der ragen oft iſt, ſo ſehr geht er doch 
robleme, die die Milarbeit der Elternſchaft in der Schule 

ſtellt, vorbei. Sicherlich ſchafft eine ſolche tätige Anteilnahme 
der Eltern der Lehrerſchaft manche Untergründigkeit, die iſt 
aber nur gering einzuſchätzen gegenüber den großen Vorteilen, 
die eine ausgedehnte Mitarbeit weiteſter Elternkreiſe für die 
ſoziale Aann. Lie 0 des geſamten Schulweſens mit ſich 
bringen kann. Die ſoztaliſtiſchen Lehrer haben bas bereits 
lange erkannt und befürwortet. Es wäre nur. i wünſchen, daß 
auch die übrige Lehrerſchaft, in ihren fortſchrittlichen Kreiſen, 
den Irrweg, den die ſogenannte „Entpolitiſierung“ mit ſich 
bringt, als einen ſolchen erkennt. 

  

Das ODoniiler LebensnittelgeſehBuird verbeſſert 
Nene Verhandlungen mit Volen 

Am 2. und 3. Dezember baben in Danzig Verhandlun⸗ 
gen des Senats mit der polniſchen Regiecung rüber das 
Lebensmittelgeſetz ſtattgefunden. Von Danziger Eeite wur⸗ 

lowſki, L Han i 
Senats geführt. Zur Danziger Delegakion gehörten die 
Vertreter der zuſtändigen Behösden und der Handelskam⸗ 
mer. Die Verhandlungen ſind vorläufig abgeſchioſſen wor⸗ 
den. Es wurde Uebereinſtimmung erzielt in der Frage der 
Anpaſſung des Danziger Lebensmittelgeſetzes an die pol⸗ 
niſche Geſetzgebung. EinAbkommen hierüber wird zur Zeit 
vorbereitet. Die Unterzeichnung iſt, in Kürze zu erwarten. 
Die beſtehenden Schwierigkeiten über den gegenſeitigen 

Verkehr mit Lebensmitteln, die unter die polniſche Geſetz⸗ 
gebung fallen, dürften hierdurch behoben werden. 

..— ů 

Eine Verkehrs⸗, Rod⸗ und Autokarte für die Freie Stadt 
Danzig iſt bei der Geographiſchen Verlagsanſtalt und Druckerei 

bearbeitung der beliebten Karte auf Gxund amtlichen Materials 
des ſtädtiſchen Vermeſſungsomtes und des Meliorations⸗ und 
Wegebauamtes Danzig. Hei der Nellauflage wurde auch die 
politiſche Gliederung der Freien Stadtberückſichligt, die wichtige 
Gdinger Bahn aufgenonimen und zur Hervorhebung der Walv⸗ 
gebiete eine große Waldplatte eingedruckt. Der Maßſtab 
I: 120 000 erniöglicht klare Ueberſichtlichkeit des Kartenbildes 

bei reichſtem Inhalt. Die Verbeſſerungen gegenüber der Neu⸗ 
auflage gewhrleiſten die Verwendbarkeit für alle Zwecke: der   Rad⸗ und Kraftfahrer fordert die klaſſiſizierten Landſtraßen 

mit Kilometerangaben; der Reiſendc, der Kaufmann, die Be⸗ 

n von der verantwortlichen Mitarbeit ſo weit wie wa. 

den öbie Verhandlungen auf Anordnung von Senator. Jewe⸗ 
von dem Referenten der Handelsabteilung des 

Ludwig Ravenſtein A.⸗G., Frantfurt am Main, in Neuauflage⸗ 
erſchienen. Vor Drucklegung erfolgte eine eingehende Neu⸗ 

börden und die Inbuſtrie intereſſieren kür das Bahnne die Haſenanlagen und die politiſche Guieberui; den Hapdere wird die Hervorhebung der Waldgebiete erfreuen. Die Karte koſtet bel einem Format von 75%87 Zentimeter auf Papler in Taſchenſormat 1,50 Relchsmark, auf Leinwand in Taſchen⸗ Vurchge 40, Reichsmark. Die Karte iſt in allen einſchlägigen uchhandlungen zu haben oder dlrelt vom Verlag beziehbar. 

Um drei Jlaſchen Schuays 
Tragiſches Schicklal eines Zollbeamten — Er floa aus dem 

Dienſt 
Mit welchem Leichtſinn manchmal Beamte ſhre Lebens⸗ ſtellung aufs Spiel ſetun, zelate ſich in einer Verhandlung por, dem Einzelrichter. Der Zollbetriebsaſſiſtent Erich Z. in Danzig war in Horſterbuſch bei Kalthof beſchäftigt, Bet ſeinen Kollegen ſtand er im Verdacht, daß er ftir ſich Waren aus Martenburg über die Grenze ſchmuggelt. Ein Zoll⸗ beamter warnte ihn. Nach einer Woche ging er nach Marien⸗ burg, kaufte dort drei Flaſchen Likör und eine Schachtel 

Zigarren, packte ſie in einen Ruckſack und kam über die Schwimmbrücke au die Danziger Grenze. Den Ruckſack hielt (r, unter einer Pellerine verſteckt, Er ſuchte ſich an dem Bollbeamten vorbeizudrücken und in den Schatten der Boll⸗ bide zu gelangen, Der Zollbeamte rief ihn aber an und fragte nach dem Juhalt des Ruckſacks. 3. ſagte: „Nur ſchmutzige Wäſche“. ů‚ 
Der Zollbcamte griff in den Ruckſack und fand die Zigar⸗ ren und die, Flaſchen und ließ ſeinen Kollegen in die Bude 

eintreten. Er telephonierte zur nächiten Slation. 4 bat 
nun, ihn wieder über die Brücke zurück gehen zu laſſen. Er erklärte, die Zigarren und den Likör für die Beerdigung ſeines Bruders gekauft zu haben, was aber nicht ſtimmte. Er ſelbſt wollte beides für ſich verbrauchen und dabei den Vollifparen, halte aber nicht daran gebacht, daß er noch mehr 
lätte ſparen können, wenn er auf beides verzichtet hätte. 
Er hat dle Stellung bereits verloren und ſetzte jetzt alles 
daran, um nicht beſtraft zu werden. Es half ihm aber alles nichts. Seine Verteidigung mißglückte vollſtändig. Er 
wurde wegen Konterbande und Hinterziehung von Spirltus⸗ 
und Weinſteuer zu 200 Gulden Geldſtrafe verurtellt. Die beſchlagnahmte Ware wurde eingezogen. 

Suüon vder Hoteliebe 
„Graf Valewſti“ auf der Anklagebank 

600 Mark deutſches Gelb, Dollarnoten und Gulden ver⸗ 
ſchwanden bel elnem Eiunbruch einer Angeſtellten eines 
anziger Hotels. Der als „Graf Valewfki“ auftretende, 
kurze Zeit vor dem Einbruch zugezogene Gaſt geriet in 
Verdacht. Wenige Stunden vor dem Einbruch hatte er ſich 
in peiulichſter Geldverlegenheit befunden, er konnte nicht 
einmal eine Zettung bezahlen, geſchweige denn eine geringe 
Zeche, die er mit einigen Bekaunten gemacht hatbe, be⸗ 
gleichen. Um 8 Uhr Ling der angebliche Gaſt auf ſein 
Zimmer und kam um 1 Uhr nachts vergniigt und angeregt 
berunter, ließ ſich zu eſſen und zu trinken bringen und 
Sbtale über auſehnliche Barmittel. Er beſuchte weilere 
Lbkale und machte anſehnliche Zechen, die er mit aus⸗ 
ländiſchen Valuten bezahlte. Dollarnoten und Renten⸗ 
mark wechſelte er dabei ein. Als man ihn feſtnahm, redete 
der Pſeudograf dicke Töne: „Morgen Konſulat, großes 
Skandal.“ 

Die nähere Unterſuchung ergab, daß Valewſki, Bielſki 
heißt und ber Verdächtige einen ſalſchen Paß bei ſich ge⸗ 
führt hatte. Dieſes falſche Ausweispapier erklärte er in 
ſolgender Weiſe: Er ſei Spion und habe daher die Ver⸗ 
pflichtung, einen ſalſchen Namen anzuflührem,Mamwilaubt 
ihm herzlich wenig, man war eher geneigt, ihn für einen 
internationalen Hoteldieb zu halten, der Bekanntſchaft mit 
Kreiſen haben mag, die Spionage betreiben. Das Beweis⸗ 
material reichte allerdings nicht zu, um in der Haupt⸗ 
verhandlung vor dem Schöffengericht 3e zu einer Ab⸗ 
urteilung kommen zu laſſen. Es wurde der Staatsanwalt⸗ 
ſchaſt auheim gegeben, Beweismatertal zu ſammeln, 
währenddeſſen ſitzt der Angeklagte die Strafe ab, die er 
wegen ſeines Paßvergehens erhalten hat. 

Auf die Tenne geſtiäärzt 
Schwerer Unfall in Ladekopp 

Bei dem Gutsbeſitzer Otto D., Ladekopp, warf der aus 
Bröske gebürtige Dienſtjunge Auguſt Wilm in der Scheune 
Stroh aus dem Fach. Er hatte Üüberſehen, daß durch das 
Freimachen der Garben ein Loch in dem weitläufig aus⸗ 
einander liegenden Bodeubelag entſtauden war. Er trat 
unvermutet ſehl und ſtürzte kopfüber in die Wiefe, W. 

ſchlug hart auf die Diele auf und bließ mit ein Rücken⸗ 
verſtauchung liegen. Der Verletzte wurde ſofon in ärzt⸗ 
liche Behandlung überführt. 

  

  

Argentiniſche Erinnerungen dürfte der uns aus Buenos 
Atres Aiberſanbie Fahresbericht des Vereins heun Schutze ger⸗ 
maniſcher Einwanderer bei vielen Danzigern veraufbeſchwören. 
Die meiſten der Danziger Argentinienfahrer ſind längſt wieder 
daheim. Auch ſie haben die Einrichtungen des Vereins benutzt, 
bei ſeinem Stellennachweis um Arbeit gefragt und durch ihn 
die Woſtverbinbung mit der Heimat aufrechterhalten. 21 00⁰ 

erſonen haben im vergangenen Jahre dort um Arbeit an⸗ 
Keſrucn 1000 Briefe Eingewanderter ſind weitergeleitet worden. 
Etwa. 5300 Stellen wurden beſetzt. Angehörigen der Bauberufe 
war noch am leichteſten Arbeit zu vermitteln, ſchlimm iſt es 
jedoch mit den akademiſchen Berüfen und Kut Kevenfaltg An⸗ 

geſtellten beſtellt. Die Erwerbsmöglichreiten ſind ſedenfalls nicht 
derart, daß man in Europa Propaganda für die Auswanderung 
nach Argentinien machen dürftée. Angeſichts der Not und. ber 
bitteren Enttäuſchungen, die ſo viele Eingewanderte beim 
erſten Schritt in das gelobte Land ſchon erlebten, iſt vor einer 
Auswanderung ins Ungewiſſe entſchieden zu warnen, heißt es 
in dem Jahresbericht, deſſen trockene Zahlenangaben das 
Schickſal vieler Einwanderer deutlich erkennen laſſen. 
umuree—————— —᷑.ꝛ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Dezember 1929 ů 

  

Krakan . am 2. 12. — 262 am 3.1 
Zawichoſt „am 2. 12. ＋ 1.00 am 3. 12. 
Kurſichen am 2. 12. 1.6 am 3. 12. 
Plock ... am 3. 12. 0,½77 am 4. 12. 

geſtern heute ů 

Thorn ... ＋0,73 4＋0,73. Dirſchan 
Fordon ..... 0,75 ＋0.76 Einlage .. 
Fulm.... .0,7 ot Schiemenhorſt 
Graudenz 2—0 ＋505 Haßßenpert — 
urzebrack....I. 708 alget . ů 

Aiontanerpibe 0.44 ＋0, Neul orſterhuich 2.2⁰⁰ 
Biedlel...40,82 0,31 ů 
    Merantwortlit dle, Rebaktlon: Sritsz Weberz Hür Huſerale 
Ah Os Gea Denganh, Luse Anßs-Weileg i 
ornckerei und Verlacsdeieülchakt m. b. H. Danzta. Am Spendbau



      

    

  

   

  

   

Habe meine Praxis verlegt nach 

2oppot, Danziger Straße 1 
(Aingang Oorone untortuhruno) 

Dr. mel. Wemer ohde 
roblet. Arrt une denurishoiter 

Sprechstunden: 9—12, 3—4, außer Sonnabend nachm. 
Telephonisch errelchbar: 

wWöhtend der Sprechstunden 514 98 
außerhatb, „ 52152 

Zu Umtitohen Rrankonlassen xüig ˙n 

Eagber 
Denziher Studttheatker —Hg Kentgietee⸗ Gencraltntendant: Rudolf Schaver. Worfübrung für Jugendliche: 

Mitlivch. 4. Detember, abeubb 7 Uhr: V 
Dauerkarten baben keine Gulltiakeit. Der Lüto iſt los 

Preiſe B (Over!. 8 u.8 Uhr nur ſ. Erwachſene: Paul Wenner in ſeinem Grohſilm: 

Roſen aus Florida Der Ramper 

Mufi bchpan 

In Suent 0 05 8 

Mulkallſche Meltuma: 4 ürt Sober. 
Perſonen wie bekannt. ů 

Donerinclen⸗ Cetße MI Apelfes ·8 Uhr: 
Dalgerkaxten Se Schau⸗- 

Ein Krpſel ven 35) 
dem Börwand Miitelamerika von Klaus⸗ 
Guſtav Hollgender. bt ht, ab h gut erhalten, mit „ 5 b gebraucht, aber noch gut erhalten, m 
Dohertacen Sr 5 te 3 bis 4 Stahlwalen, für Schokoladen- 

Apief in 3 Atien Latrilestion, Gröhe 400—-500)C30—40 
N e — — sofort zu Kaufen gesucht. 

ů Gefl. Offerten an 
Leit. — un. Honditarmelster Raczẽma Tlleulet ů 

Sohützenhaus, Inowroclaw, Dworcowa 42 Dienstas, 10. Dezember, · unr. 

100 — MEERT 

pupt. Beia Bartok Ki4 v. Ornhthesialle für Lampenschiime 
üm m MKypngeld-Srite: Dyris, Leruige Sebime. scpt. Inr Ons in WMel „Eürnen um iehtsuiuen Seide und Selln, kanlen Stt'vorlellbaltbel 

Male) Bartok, Klavierkomert, Willyrimm., Eleltrvtechn. Cesebzl, Relibahn3 i. 
Schumann. 5. Sintonts. 

Beia Baxtok gehört au dan eupcheutelvſerd Wolornen Mosh, Seis Hier au KEAWIer-undFLühepsl=vrePert vu,verk. modornon Hustk. Sein hier zum 150f.5 2 4. orsten Male Bespleltes Klavier- Tranrporte, Umziige lowié Fuhren Hof, 1 Tr. konzert uiseben üderall unge⸗ ———— Riihin Auſe- aller. Art jührt gut und billig aus Nod. Dam, iaſchen. Karten fu,4.00 bies 1.00 G bei ů MAkten⸗,, Brſeflgichen. erüseuegeete,Funrnatter Kari PatskeAiüf,fit. PTGRo„IU,, Bechgt 9, ü wabi es in Magsein VCerher Hichieys Höoilige⸗ Schild 14 ſelephon 253 35 wabl, auch uitr. 5. Geist-Gnsse 126. ————————————————————— Schibl., Unterſtr. 

  

   Am Montag früh verschled 
uverw/artet mein lieber, unver-· 
gelllcher Mann, unser lieber 
Sohn,. Bruder, Schwager und 
Onkel 

UWWLL 
im 31. Lebensjahrs 

     

  

   
     

     

   

  

   
        

   
   

  

    

     

    

    

  

Im Namen der trauernden 
Hintorbllobenen 

Eriede Abramowakl 
geb. Mandoy 

Die Einäscherung ſindet atn 
Sonnabend, den 7. Dezember, 
nachmittags 3 Ubr, statt 

   

   

      

  

      

  

  

      
    
  

  

    

   

     

     

   

   
    
       
   

  

  

   

     

    

  

        

   

  

       

    

  

   

  

  

    

Aufßehenerregend 

    

   

   
     

    

in der Kaffee⸗Röſt⸗Induſtrie iſt die Herſtellung des Reinkuft⸗ 
Kaflees. Bisher kam der Kaffee während des Röſtens mit den 
ſchjädlichen Gaſen der Koks⸗oder Gas⸗Feuerung in Verührung. 
Der modernen Technik iſt es nunmehr gelungen, einen Röſt⸗ 

apparat fertigzuſtellen, der es ermöglicht, den Kaffee mit 
reiner, friſcher Luft zu röſten. Der Kaffee wird nach dem neuen 
Verfahren D.R.-Patent 209 214 nur mit erhitzter, reiner, 
friſcher Luft geröſtet, daher die Vezeichnung „Reinluft⸗Kaffee“, 
Wer ſeine Geſundheit ſchützen will, verlange daher ſtets 
die in Danzig, Polen und Deutſchland geſ. geſchützte Marke 

Relin Keulit Kaffer 
Nicht zu übertreffen an Reinheit, Ergiebigneit, Aroma, 
Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit. Sie brauchen alſo 
keine Sorgen zu haben, daß Ihnen Yhre Laſſe reiner Bohnen⸗ 
Kaffee nicht bekommt, denn echter Bohnen⸗Kaffee, mit reiner, 
friſcher Luft geröſtet, wirkt anregend, erhöht Ihr geiſtiges 
und körperliches Wohlbefinden und iſt vollkommen unſchädlich. 

Heorg Schniht Wwe, Hanzig 
alleinige Herſtellerin für Danzig und Polen des 

— D. R. P. 209 214 

  

    

  

  

    

      
   

      

    

     

  

     

    
    

    

  

  

   

    

    
„Regina⸗Reinluft⸗Raffee⸗ 

  

  
  

  

Sel- Seinuls 4 vu⸗ 
Sbel- Mausn 
öbel u. Folsterwaren   

Cafè DerraH 
Jeden Donnerstag 

Kaffee-Konzert 
Portionenkaſlee Sahnewalleln 

Maffee Bover, Ollva 
Donnerstag, den 3. Dezember 

  

  

lahfn:Javirfin EM 
mil muuilkalischer Unterhaltung 

Morn freundlichst einladet Oskar Keyer     

  

400 Gramm G. 2, 
30 Sramm C. 1,0 Lenagaffe 90, 1 

25 Gramm 6 6G.60 

aller Ac bei kulanf. Zablusgibedioun- 
Sraltganse 100 

Watgeeng, Caterna nagica 
Wöchentlichen Holzzns zu W . 

Hiarsen- Pam Sie Steindamm 25. 
erren, Pamen⸗- 

Wüßen ant — 
Seicks, Kochliſte⸗ Werfäni. Stric ver! 
Sardnenn DleWeiltsalle 24. 1. 
e AHEHIIE 

Kreditneschäft Sp: Wzabl. Haus⸗ 
Hitst. Braben Agna. 

Eele Holrmarkt Däßed Wiareicel Debt, Lein Laes Pe, Wiereidel. 
DSDDe —..— 00000% errß Stark., vierräderiger t Regale 

r 3iu verk. Hundwagen 

E 

   

    

    

   

   

   
   

          

Fagnctex⸗Hpinia zu verkauſen iſe 2. Beſ. v.fH—6. Dienergaſſe 17, vart. —— 

Trichierl. — 
phon m. 
Heuchti 5iA. 8. verl. 
Veſichtiaung 116.-Jei 

. 

  

   
   

trol.-L. 
——— pk. 

Große Moide 61, 
Bel. 5 1 Ubr mitt. 

Seiß nss- 
Deckbei 29, bigfße ie e u affen zun verkaufen Wlies K Aie, 1] Miattenbuden 1h. 

    

   

        

       

    

Hof. Titre 4. 2 — Lerl- L 2—— , 

—— 
Derbnben 

Dihneſ 

  

  

   
ſrür 2 Gülden 

  

  

und Berige. 125 
3,Huiß., Lierert Rerren-, Bemen, 

  

dar braune ſin graber Amwahl mur] Mebell-Dampfmaſch. 

      

   

  

Aſchäbe 4* * Gr.30, — 

Düüng ren   BrüMans 20. 2. I.      

    

1 klein. & vagen 102. H8 Hren⸗ i, ir,e ee , 
ten HN 28. 2. Lrese⸗ Kleiderſchrant 

m. Saß 25.12. m. Preis u. ggös 
  

ülxästun Wohngs mußs 6 Hreibſckre Aür Kabenaalle 2. r. P.- Erd. d.-Bolksſ.. 

  

    

D——— See,Nee en Pin Perderlen, Spiel L5en. Hate, Aile Sflefe. Batnen-, Kinder: Eenhen nre Anigsögiten Aamic, 'n gandaarten B5. 80,G.— t. Uuler⸗ kaafß . Maicnn e eee, Imnmtn il,M - Si e aee, e Stspasekss, Sesus Clepen 209—7 Sa migaſſe b. Boſ. Karttie . eu, Aitf. Hecken 59. 1. e, 2. 

    

billig K mßen. UnnininnnEL 

  

14 teilsahlans Küeken UMaShS,EmnePcse ß 65 e ee Kuickeier aues 2 —— Puppenwag. 

— Apotbeken omd Drog- ſehr preiswert Sül. Deu l Seuecdeen, aiiüch-v Fuch 
Ddamen-Manitel Ccke 

billia O ppot. aufen ſehr Tilch⸗ 
Burottraße. Ur; Manten, dalſe La/lG. Eiſerner Heth Friedri⸗ 45 3. pt., I.gut erhalten zu kaufen Ke. 108 e iſcher Graben pillig 55 bEekl. 

  

Hreis unte tders Rr. 925 mit 

v Dt De Capediüion der — komel Vin. en. —— 

      

    Sagi. Sirkenallec 9.2. 
bei Baribun. 

  
     

agev. S. 5 Kaintes Gaße 4. Tiäleinalte 10. Amn Dianf. Waſter 8. 

  

Gröbe Caffe 35b. SSaagergen, —— 0 i Aaes. Sereihe. Sore⸗ e e 2 Gren erhauen⸗ ntel. Cbarſelongue, Eüfett, Brieftanhen⸗ Bett Arricht Bächerſchr., Mraße 6a. Sporiverein. geſtelle Lauchtutette mSpieg., Minqp r. D. 475. 30. zu kaufen geſucht. 

  

        bih. 5 verk. Snmearäpirgeln. v. 4 Woblmuib⸗Apparat bei Liebtke, Ang, mit Preis unter 
ũan di⸗ 

L 22 Weſten 3889 an W n baben. 53. J58 — der 
„Volts Pimma- 

  

 


